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Stabilitat und Planungssicherheit fiir unsere Familienbetriebe

Die Herausforderungen an die Land- und Forstwirtschaft durch Temperatur-
schwankungen und unberechenbare Wetterkapriolen haben in den letzten
Jahren spirbar zugenommen. Im Jahr 2018 hat vor allem die Trockenheit
den Kulturen zugesetzt und die Ertrdge dezimiert. Nach zwei Jahren mit
Einkommenszuwachsen dokumentiert der vorliegende Bericht fur das Jahr 2018
ein deutliches Minus von knapp 10 % fir nahezu alle Betriebsformen. Umso
mehr gilt es daher, Stabilitat und Planungssicherheit fiir unsere Familienbe-
triebe weiterhin zu garantieren: vom Kampf gegen den Klimawandel iber die
Zukunft der Gemeinsamen Agrarpolitik bis zum Schutz der heimischen Walder.

Mit der #mission2030, der dsterreichischen Klima- und Energiestrategie, wurde
das Ende des fossilen Zeitalters eingeldutet. Bis zum Jahr 2030 sollen bilanziell
100 Prozent des heimischen Stromverbrauchs aus erneuerbaren Energiequellen
bewerkstelligt werden. Daher missen optimale Rahmenbedingungen fir den
weiteren Ausbau von erneuerbaren Energien geschaffen werden.

Ein umfangreiches Paket hilft der Land- und Forstwirtschaft seit 2018,
klimabedingte Schaden zu bewadltigen: héhere Zuschisse fir den Abschluss
von Ernteversicherungen und ein Aktionsprogramm fiir den Forstsektor, der
2018 mit Sturmschaden und einem ungewoéhnlich hohen Borkenkaferbefall
konfrontiert war, wurden vorgesehen.

Der Griine Bericht ist eine jahrliche Standortbestimmung fir die wirtschaftliche
Entwicklung in der Land- und Forstwirtschaft und erscheint heuer bereits zum
60. Mal. Mein besonderer Dank gilt daher allen bauerlichen Familien, die frei-
willig Aufzeichnungen fuhren und ihre Einkommensdaten zur Verfiigung stellen.

Maria Patek
Bundesministerin fiir Nach-
haltigkeit und Tourismus






Inhalt

ZusammeNnTasSSUNG — SUMIMATY ... 5
1 Gesamtwirtschaft Und AQrarSEKTOr ... ... e 11
11 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und des AgrarSEKtOrS .. ... 12
1.2 Vor- und nachgelagerte WirtschaftsbhereiChe ..., 16
1.3 AuBenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln ..., 21
L4 PreiSentWICKIUNG ... e 23
1.5 Versorgungsleistung der Osterreichischen Landwirtschaft ..., 25
2 Produktion UNd MEAIKEE ..o 29
21 PFIANZIIChe PrOGUKLION .. ..........oo i 30

Infobox: Wettersituation im Jahr 2018 ... 41
2.2 TIeriSCNE PrOQUKLION ...........o.oooiooooeeee e 42
2.3 FOrStliche PrOQUKTION ... 51
2.4 Biologische LandWirtSChaft ... ... . ... e 54
2.5 Lebensmittelsicherheit, Verbraucherschutz und Tiergesundheit ... 56
2.6 Landwirtschaftliche Nebentéatigkeiten und DienstleiStungen ... ... 60
3 Agrarstrukturen und BeSCRATEIQUNG ... 61
3.1 AQrarstruktur i OSTEITEICH ...t e ettt 62
3.2 AGrarstruktur in der BEU ... 64
3.3 AIDEITSKIATTE ... e 66
3.4 Frauen in der LandWIrtSCRATT ..o 67
4 Auswertungsergebnisse der BUuchfUhrungsbhetriebe ... 69
41 Einkommenssituation - alle Betriebe ... 71
4.2 Einkommenssituation nach Betriebsformen und GroBenkIassen ... 73
4.3 Einkommenssituation der Bergbauernbetriebe ... .. e 83
4.4 Einkommenssituation der Biobetriebe 87
4.5 Einkommenssituation nach ProduktionSgebieten ... e 90
4.6 Einkommenssituation nach Bundeslandern ... 92
4.7 Einkommenssituation nach soziodkonomischer GlIederuNg .............ocoooiooeoioeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee e, 93

Studie: Landwirtschaftliche Diversifizierung in Osterreich ... 94
4.8 Einkommensverteilung und weitere KENNZahleNn ... ... e 96
49 Mehrjahriger Vergleich der EINKOMMENSSITUALION ... ... 98
410 Einkommenssituation in den EU-MitgliedStaaten. ... e 99

Studie: Ruckrechnung ausgewahlter Kennzahlen der Buchflihrungsdaten ... 100



51
52
53
54
55

6.1
6.2
6.3

71
72

10

10.1
10.2
10.3
10.4

11
111

11.2
11.3

11.4

MaRnahmen fir die Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft ... 101
Agrarbudget 2018 im UberbliCK ... oo 102
Zahlungen auf Basis der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der EU...............ocooiooooeeeeeeeeeeee 104
SONSTIGE MaBNANMEN ..ot 110
Verteilung der ZahIUNGEN .. . ..o e 118
SOZIAlE SICREINEIT ... 119
Infobox: SVB-Versicherungswert — Beitragsgrundlage ... 120
Nachhaltige ENTWICKIUNG ... e, 125
ErneuUErbDare ENEIQIETIAGET .. ... ... e 126
Nachhaltige WaldbewWirtSChaftung ... ... e 127
Wasserwirtschaft und GeWAESSEISChULZ ... 129
Infobox: Landwirtschaft in SChUutZgebieten ..., 130
Landwirtschaft im internationalen Zusammenang ... 131
Agrarpolitik im Rahmen der Europ&ischen Union ... 132
Internationale AQrarpPOlitiK ... e 137
Tabellenverzeichnis mit Tabellenteil ... . e 141
Empfehlungen der 87-KOMMIUSSION ... 239
Begriffe UNG SONSTIGES ... ... oottt 245
B OIIT T e e 246
Steuerrecht flir die LandWirtSChaft ... 263
ADUIZUNGSVEIZEICHNIS ..ot 266
INABX ..ot 269
Anhang nur als PDF-Version: Www.gruenerberiCht.at ... 273
LaNAWITTSCRATESOESEUZ ... ... oo 274
Infobox: Aufstehen und mitreden — ZAMM-Projekt ... e 280
Erhebungsgrundlagen, Auswahlrahmen und MethodiK ....................co o 282
Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung, Umstellung der Methodik ... 284
Infobox: Kraftquellen und Lebenshilfe — Projekt ,Lebensqualitat Bauernhof* ... 286
Infobox: Anbau auf dem Ackerland 2019 ... .., 288
Weitere Grafiken zu einzelnen KapiteIn .. ... . e 289



Zusammenfassung

Der primére Sektor trug 2018 rund 1,3 % zur Brutto-
wertschopfung der Volkswirtschaft bei. Der Produk-
tionswert der Land- und Forstwirtschaft machte
2018 laut den vorlaufigen Ergebnissen der Land- und
Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung rund 9,8 Mrd.
Euro (+1,7 %) aus. Davon entfielen 7,4 Mrd. Euro auf die
Landwirtschaft und 2,4 Mrd. Euro auf die Forstwirt-
schaft. Der Arbeitseinsatz in der Land- und Forstwirt-
schaft betrug rund 137.400 Jahresarbeitseinheiten
(JAE; —-0,4 %). Das durchschnittliche Faktoreinkommen
je land- und forstwirtschaftlicher Arbeitskraft sank
im Vorjahresvergleich nominell um 2,2 % bzw. real
um 3,7 %. Der Nettounternehmensgewinn je nicht
entlohnter Arbeitskraft verringerte sich nominell um
4,8 % und real um 6,3 %.

Zuriickzufiihren war der Einkommensriickgang in der
Landwirtschaft vor allem auf gestiegene Produkti-
onskosten, preisbedingte EinbuRen auf dem Schwei-
nemarkt sowie hitze- und trockenheitsbedingte
Minderertrage im Acker- und Futterbau, welche durch
gute Ernten im Obst- und Weinbau nur teilweise kom-
pensiert werden konnten. Nach den Trockenschaden
des Jahres 2017 war der Getreidebau auch 2018 von
Ertragseinbufien aufgrund von Hitze und Wasserman-
gel betroffen, sodass die Erntemenge von Getreide
zuriickging. Zu den grol3en Verlierern des Jahres 2018
zahlte die Zuckerriibe: Infolge von Risselkaferbefall
musste ein hoher Flachenanteil umgebrochen werden,
wodurch sich die Zuckerriibenflache im Vorjahresver-
gleich um mehr als ein Viertel verringerte. Dagegen
wurde im Obstbau eine Rekordernte eingebracht.
Auch im Weinbau gab es eine mengenmafig und
qualitativ sehr gute Ernte.

Der Riickgang in der tierischen Produktion war zu
einem guten Teil durch die schwierige Situation am
Schweinemarkt bedingt, wo die Preise deutlich unter
dem Vorjahresniveau lagen. Die Hitze und Trockenheit
des Jahres 2018 hatten auch auf die Rinderhaltung

Auswirkungen. So kam es in der zweiten Jahreshélfte
infolge von Futterknappheit in Teilen Europas zu
Bestandsabstockungen und einem erhéhten Schlacht-
aufkommen von Kihen und Kalbinnen, was wiederum
sinkende Erzeugerpreise zur Folge hatte. Die Milch-
produktion nahm nach einem kréftigen Anstieg im
Jahr 2017 weiter zu, die Milchpreise waren dagegen
rucklaufig.

In der Forstwirtschaft pragten extreme Wetterer-
eignisse in Form von Hitze, Stirmen und Trockenheit,
gepaart mit einer massiven Ausbreitung des Borken-
kafers vor allem im Nordosten Osterreichs, die Ent-
wicklung im Jahr 2018. Stark gestiegene Schadholz-
mengen flhrten zu einem gesteigerten Holzeinschlag
von 19,19 Mio. Erntefestmeter (+8,8 % zu 2017). Gleich-
zeitig gerieten die Holzpreise unter Druck. Infolge
des hoheren Einschlags nahm der Produktionswert
des forstwirtschaftlichen Wirtschaftsbereiches im
Vergleich zum Vorjahr um 3,1 % zu. Auflerdem wurde
mehr Holz entnommen als im wirtschaftlich genutzten
Ertragswald nachwuchs. Dies wirkte sich negativ auf
die Bruttowertschopfung aus.

Osterreichs AgraraufRenhandel stieg 2018 schwi-
cher als der Gesamtaufenhandel. Die Exporte erhéh-
ten sich um 3,5 % auf 11,5 Mrd. Euro, die Importe um
6,0 % auf 12,2 Mrd. Euro. Das ergab ein agrarisches
Handelsbilanzdefizit von 0,66 Mrd. Euro — das waren
190 Mio. Euro weniger als 2017. Die Deckungsquote
verbesserte sich dadurch auf 94,5 %. Die wichtigsten
EU-Handelspartner waren Deutschland, Italien, Un-
garn und Slowenien. Aus den Reihen der Drittstaaten
waren es die USA und die Schweiz.

Die Versorgungsleistung der sterreichischen Land-
wirtschaft mit Nahrungsmitteln im Zeitraum 2000 bis
2017 verzeichnete einen steigenden Trend. Im Jahr
2017 betrug die Versorgungsleistung der 6sterreichi-
schen Landwirtschaft pro Arbeitskraft 96 Personen.
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Die Agrarstrukturerhebung 2016 weist fiir Oster-
reich 162.018 land- und forstwirtschaftliche Betriebe
aus, die eine landwirtschaftlich genutzte Flache
(LF) von 2,67 Mio. ha bewirtschaften. Die forstwirt-
schaftlich genutzte Flache (FF) betragt 3,41 Mio. ha.
Im Durchschnitt bewirtschaftet ein Betrieb eine
Gesamtflache von 45,2 ha. In der EU-28 gab es 2016
in Summe 10,47 Mio. landwirtschaftliche Betriebe
mit einer landwirtschaftlich genutzten Flache von
173,34 Mio. ha. Die nachste Agrarstrukturerhebung
in der gesamten EU wird im Jahr 2020 durchgefihrt.

Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft je
Betrieb sanken gegeniuber 2017 auf 28.035 Euro
(<10 %). Bezogen auf den Arbeitseinsatz konnten
21176 Euro (-9 %) Einkiinfte aus Land- und Forst-
wirtschaft inklusive Personalaufwand je betrieblicher
Arbeitskraft (bAK) beobachtet werden. Ein deutlicher
Ertragsrickgang aus der Schweinehaltung bedingt
durch niedrigere Preise, hohere Aufwendungen in
der Tierhaltung, vor allem wegen Mehrausgaben bei
Futtermitteln, zuriickgehende Ertrage bei Zuckerri-
ben und Erdépfeln infolge geringerer Erntemengen
durch den hitzereichen und trockenen Sommer,
niedrigere Ertrage aus der Milchwirtschaft durch
gesunkene Erzeugerpreise sowie Zunahmen bei den
Abschreibungen sowie Aufwendungen fiir Energie
und Personal waren die wesentlichen Grunde fur
den Einkommensriickgang 2018. Positiv auf das
Einkommen wirkten sich die gestiegenen Ertrage
aus dem Getreideverkauf infolge erhdhter Erzeu-
gerpreise und die héheren Erntemengen und Preise
im Obstbau aus. Im Jahr 2018 wurden bei allen
Betriebsformen sinkende Einkiinfte aus Land- und
Forstwirtschaft festgestellt. Den héchsten Riickgang
(—26 %) verzeichneten die Veredelungsbetriebe, bei
den Dauerkulturbetrieben kam es zu einem Riickgang
von 13 %. Hohere Aufwendungen in der Tierhaltung
flhrten bei den Futterbaubetrieben bzw. bei den
landwirtschaftlichen Gemischtbetrieben zu einem

Einkommensriickgang von 10 % bzw. 5 %. Durch die
geringen Erntemengen im Ackerbau infolge der Tro-
ckenheit erzielten die Marktfruchtbetriebe ein Minus
von 1 %. Die Einkiinfte aus Land- und Forstwirtschaft
aller Bergbauernbetriebe betrugen im Durchschnitt
23.795 Euro je Betrieb und waren damit um 8 % nied-
riger als 2017, jedoch war der Einkommensruckgang
geringer als der Durchschnitt der Betriebe (-10 %)
bzw. der Nichtbergbauernbetriebe (-11 %). Alle
vier Bergbauerngruppen hatten negative Einkiinfte
zu verzeichnen, wobei die Bergbauergruppe 4 die
geringsten Ruckgénge (-1.1 %) aufweist. 2018 gingen
bei den Biobetrieben die Einkiunfte aus Land- und
Forstwirtschaft um 2 % zuriick. Sie betrugen 30.110
Euro je Betrieb und lagen aber immer noch um 7 %
Uber dem Durchschnitt aller Betriebe.

An Zahlungen sind 2018 in Summe 2.093 Mio. Euro
an EU-, Bundes- und Landesmitteln fur die Land- und
Forstwirtschaft aufgewendet worden. Das sind um
rund 5,5 % bzw. 109 Mio. Euro mehr als im Jahr 2017.
Fir die 1. Saule der GAP wurden 719 Mio. Euro bzw.
34 % des Agrarbudgets fur rund 106.530 landwirt-
schaftliche Betriebe und Agrargemeinschaften sowie
rund 45 Firmen aufgewendet. Fir die 2. Sdule der GAP,
dem Programm fir die landliche Entwicklung 14-20
wurden 2018 rund 1.064 Mio. Euro (51 %) fiir rund
106.250 Betriebe und rund 1.785 Firmen und Institute
ausgegeben. Fir rein national finanzierte Mafinahmen
wurden 2018 — Uiberwiegend von den Bundeslédndern
—in Summe 309 Mio. Euro (15 %) ausgegeben.

Fir die soziale Sicherheit wurden 2018 Leistungen
im Wert von 3.214,4 Mio. Euro erbracht (Pensions-
versicherung 73 %, fur die Krankenversicherung 17 %
sowie fur Unfallversicherung und Pflegegeld in Summe
10 %). Die durchschnittliche Alterspension machte im
Monat 889 Euro aus (Manner: 1.225 Euro und Frauen:
714 Euro).
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Summary

In 2018, the primary sector contributed about 1.3 % to
the gross value added of Austria’s national economy.
According to the preliminary results of the Agricultural
and Forestry Accounts, the value of production of
agriculture and forestry amounted to approximately
9.8 billion euros in 2018 (+1.7 %), of which 7.4 billion
euros accounted for agriculture and 2.4 billion euros
for forestry. The input of labour in agriculture and
forestry amounted to about 137,400 annual working
units (AWU; - 0.4 %). The average factor income per
agricultural and forestry worker decreased compared
to the year before: by 2.2 % in nominal terms and by
3.7 % in real terms. The net corporate profit per unpaid
labour declined by 4.8 % in nominal terms and by 6.3
% in real terms.

The decline in income observed in agriculture was
mainly due to higher production costs, price-related
losses in the pig market and lower yields in arable
farming and fodder cultivation due to the hot and dry
weather that were only partially compensated for by
good harvests in horticulture and viticulture. After
the drought damage suffered in 2017, arable farming
once again faced losses in yield in 2018 as a result
of smaller cereal harvests that were due to heat and
water shortage. One of the big losers of 2018 was
sugar beet: Due to a weevil infestation a large share of
the area had to be converted, which reduced the area
under sugar beet by more than a quarter compared to
the year before. By contrast, horticulture saw record
harvests. In viticulture, too, harvests were very good
both in terms of quantity and quality.

The decline in animal production was largely attrib-
utable to the difficult situation on the pig market
where prices were significantly below the level of
the previous year. The hot and dry weather of 2018
affected also cattle farming: During the second half
of the year, fodder shortages in parts of Europe led
to reductions of bovine populations and to higher

slaughter quantities of cows and calves, which, in turn,
caused a decline in producer prices. After a sharp rise
in 2017, the production of milk continued to rise, but
milk prices went down.

In forestry, extreme weather events like heat, storms
and drought as well as a massive spread of bark
beetle, suffered above all in the northeast of Austria,
marked the development in 2018. The strong increase
in the quantities of damaged wood led to an increase
in the volume of timber felled of 19.19 million cubic
metres of timber harvested (+8.8 % compared to
2017). At the same time, timber prices got under
pressure. Due to the higher quantities felled the
value of production of the commercial forestry sector
increased by 3.1 % compared to the year before. In
addition, the volume of wood removed exceeded the
increment in commercial forests. This had a negative
impact on the gross value added.

Austria’s agricultural foreign trade rose more weakly
than total foreign trade did in 2018. Exports rose by
3.5 %, thus accounting for 11.1 billion euros; imports
increased by 6.0 % and amounted to 12.2 billion euros.
This led to an agricultural trade balance deficit of 0.66
billion euros - 190 million euros less than in 2017. As a
result, the percentage of cover improved and reached
94.5%. The most important EU trading partners were
Germany, Italy, Hungary, and Slovenia. From among
the non-EU countries, the U.S.A. and Switzerland were
most important.

The food supply performance of the Austrian agricul-
ture showed an upward trend in the period from 2000
to 2017. In 2017, the supply performance of Austria’'s
agriculture amounted to 96 persons per worker.

The Agricultural Structural Survey of 2016 identifies

162,018 agricultural and forestry holdings for Austria,
which manage 2.67 million hectares of utilised agri-
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cultural area (UAA). The forest area (FA) accounted
for 3.41 million hectares. Holdings manage an average
total area of 45.2 hectares. In 2016, altogether 10.47
million agricultural holdings with a total agriculturally
utilised area of 173.34 million hectares were recorded
in the EU (28). The next EU-wide Agricultural Structure
Survey will be carried out in 2020.

The income from agriculture and forestry per holding
amounted to 28,035 euros, a 10 % decrease compared
to 2017. As regards labour input, the income from
agriculture and forestry amounted to 21,176 euros
(-9 %) per farm worker, taking into account any staff
expenses for additionally employed workers. The main
reasons of the income decline observed in 2018 were
the significantly lower revenues from pig farming
- a consequence of lower prices, higher expenses
in animal keeping, mainly because of additional
expenditure for feed, declining revenues from sugar
beet and potatoes resulting from lower harvest
guantities due to the hot and dry summer, a reduction
of revenues from dairy farming due to lower producer
prices, as well as depreciation increases and higher
expenses for energy and staff. Higher revenues
from crop sales, due to increased producer prices,
as well as the larger quantities harvested and the
higher prices in horticulture had a positive impact
on the income. In 2018, declines in the earnings from
agriculture and forestry were observed for all types
of management. The most significant reduction
(26 %) was recorded for livestock farms; permanent
crop farms showed a decrease by 13%. In feed farms
and mixed farms higher expenses in animal husbandry
led to income declines of 10 % and 5 %, respectively.
Due to the small harvest volumes in agriculture that

10 Gruner Bericht 2019 — Summary

were the result of the drought, cash crop farms
suffered a decline by 1 %. The per-farm income from
agriculture and forestry of all mountain farms averaged
23,795 euros and was thus 8% lower than in 2017, but
the decline in income was smaller than the average
of all holdings (10 %) or non-mountain farms (- 1 %).
All four types of mountain farmers recorded negative
earnings, the lowest loss being recorded for the group
4 mountain farmers (-1.1 %). The earnings of organic
farms from agriculture and forestry decreased by
2 % in 2018. They amounted to 30,110 euros per farm
but were still 7 % above the average of all holdings.

In total, 2,093 million euros of EU, federal and provin-
cial funds were spent on agriculture and forestry in
2018 - about 5.5 % or 109 million euros more than in
2017. For the first pillar of the CAP, 719 million euros,
or 34 %, of the agricultural budget were paid for ap-
proximately 106,530 agricultural holdings and agricul-
tural communities, and for about 45 companies. Under
the second pillar of the CAP, the Rural Development
Programme 2014-2020, approximately 1,064 million
euros (51 %) were spent on about 106,250 holdings
and about 1,785 companies and institutes. A total
of 309 million euros (15 %) were spent on measures
funded exclusively nationally in 2018 - mainly by the
Federal Provinces.

3,214.4 million euros were paid for social security in
2018 (pension scheme 73 %, health insurance 17 % as
well as a total of 10 % for accident insurance and care
allowance). The average old-age pension amounted to
889 euros per month (men: 1,225 euros and women:
714 euros).



Gesamtwirtschaft
und Agrarsektor

LEADER-Projekt Salzburg:
»~Ankommenstour Querbeet”

Der Fokus des Projekts liegt in der Kultur- und Bildungsvermitt-
lung. Ziel ist es, das Thema der interkulturellen Bildung bzw.
den Umgang mit der lokalen Kulturvielfalt in den Gemeinden
der Region Saalachtal aus unterschiedlichen Perspektiven zu
beleuchten und entsprechende SensibilisierungsmaRnahmen
zu setzten, je nach Bedarf und gemeindespezifischen Inter-
essen. Von interkulturellen Theaterworkshops, interreligiosen
Dialogen, Austausch mit PolitikerInnen, digitalen Austausch fiir
Ehrenamtliche, Tourismusdiskussionen uvm. Dariiber hinaus will
das Projekt den Zusammenschluss von Netzwerken im Bereich
Bildung, Kunst, Kultur, Sozialem und Tourismus auf regionaler

und Uberregionaler Ebene fordern.



1.1 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und des Agrarsektors

1.1.1 Gesamtwirtschaft

Die dsterreichische Wirtschaft wuchs im Jahr 2018
real um 2,7 %. Das Wachstum war damit stérker als
im Vorjahr (2017: +2,6 %). Die EU-28 verzeichneten fir
2018 ein reales Wachstum von 2,1 %.

1.1.2 Land- und Forstwirtschaft

Der primére Sektor trug 2018 rund 1,3 % zur Brutto-
wertschopfung der Volkswirtschaft bei. Der Pro-
duktionswert der Land- und Forstwirtschaft betrug
2018 laut den vorlaufigen Ergebnissen der Land- und
Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung rd. 9,8 Mrd.
Euro (+1,7 %). Davon entfielen 7,4 Mrd. Euro auf die
Landwirtschaft und 2,4 Mrd. Euro auf die Forstwirt-
schaft. Der Arbeitseinsatz in der Land- und Forst-
wirtschaft betrug rd. 137.400 Jahresarbeitseinheiten
(JAE; —0,4 %). Das durchschnittliche Faktoreinkommen
je land- und forstwirtschaftlicher Arbeitskraft sank
im Vorjahresvergleich nominell um 2,2 % bzw. real
um 3,7 %. Der Nettounternehmensgewinn je nicht
entlohnter Arbeitskraft verringerte sich nominell um
4,8 % und real um 6,3 %.

1.1.2.1 Landwirtschaft

Nach einer wirtschaftlichen Aufwéartsentwicklung in
den vorangegangenen zwei Jahren waren die land-
wirtschaftlichen Einkommen 2018 ricklaufig. Laut
den vorlaufigen Ergebnissen der Landwirtschaftlichen
Gesamtrechnung (LGR) fir 2018 (Stand: Juli 2019)
sank das landwirtschaftliche Faktoreinkommen je
Arbeitskraft gegeniiber dem Vorjahr real um 3,7 %,
nach einem Anstieg um 12,4 % im Jahr zuvor. Zuruck-
zufihren war der Einkommensriickgang vor allem
auf gestiegene Produktionskosten, preisbedingte
EinbuRen auf dem Schweinemarkt sowie hitze- und
trockenheitsbedingte Minderertrdge im Acker- und
Futterbau, welche durch gute Ernten im Obst- und
Weinbau nur teilweise kompensiert werden konnten.

Die wichtigsten Bestimmungsgrofien fir die Einkom-
mensentwicklung &nderten sich 2018 wie folgt:

e Der Produktionswert zu Herstellungspreisen
betrug rund 7,4 Mrd. Euro (+1,2 %). Bei einem
etwas hoheren Produktionsvolumen (+2,1 %)
lagen die Erzeugerpreise im Mittel um 0,8 %
unter dem Vorjahresniveau.

e In der pflanzlichen Erzeugung wurde ein Produk-
tionswert von rd. 3,2 Mrd. Euro erzielt (+3,8 %),
was 43 % des landwirtschaftlichen Produktions-
wertes entsprach. Obwohl Hitze und Trocken-
heit in einigen Regionen zu erheblichen Ertrags-
einbuBen im Acker- und Futterbau filhrten und
bei Zuckerriiben und Erdapfeln auch schadlings-
bedingt teils massive Ausfélle zu verzeichnen
waren, nahm das pflanzliche Erzeugungsvolu-
men dank einer Rekordernte im Obstbau und
einer guten Weinernte im Vorjahresvergleich zu
(+3,6 %). Die Preise fir pflanzliche Erzeugnisse
blieben im Mittel stabil (+0,2 %), mit Preisanstie-
gen im Gemise- und Gartenbau sowie bei Fut-
terpflanzen und Getreide und Riickgadngen vor
allem bei Obst, Weintrauben und Zuckerruben.

Wirtschaftsentwicklung

Verénderung des BIP zum Vorjahr in %, real

+26% T2 %
+2,0 %
+1,7 %
+1,5 %
+1,1%
+0,8 %

16 "7 18 "9* 20*
* Prognose laut WIFO

Quelle: Statistik Austria
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Der Produktionswert von Tieren und tierischen
Erzeugnissen belief sich 2018 auf rd. 3,5 Mrd.
Euro. Niedrigere Erzeugerpreise (-2,2 %) bei
einem stabilen Produktionsvolumen (+0,4 %)
bewirkten einen Riickgang des Produktions-
wertes um 1,9 %, nach einem Plus von 12,3 %

im Jahr zuvor. Die tierischen Gutersubventio-
nen betrugen fur 2018 rd. 4 Mio. Euro und die
Gutersteuern rd. 17 Mio. Euro. Vom Gesamt-
produktionswert der Landwirtschaft entfielen
2018 48 % auf die tierische Erzeugung. Der
Ruckgang des Wertes der tierischen Produktion
war zu einem guten Teil durch die schwierige
Lage am Schweinemarkt bedingt, wo die Preise
deutlich unter dem Vorjahresniveau lagen. Die
Hitze und Trockenheit des Jahres 2018 hatten
auch auf die Rinderhaltung Auswirkungen. So
kam es in der zweiten Jahreshalfte infolge von -
Futterknappheit in Teilen Europas zu Bestands-
abstockungen und einem erhdhten Schlachtauf-

Entwicklung der landwirtschaftlichen
Einkommen in Osterreich

Reales Faktoreinkommen je Arbeitskraft,
Verénderung zum Vorjahr in %

123% 124%

. . -37%
4,9 %

-6,3%
"4 "5 "6 "7 "8

Quelle: Statistik Austria

kommen von Kiihen und Kalbinnen, was wiede-
rum sinkende Erzeugerpreise zur Folge hatte.

Rund 10 % des landwirtschaftlichen Produk-
tionswertes entfielen auf landwirtschaftliche
Dienstleistungen und Nebentéatigkeiten.

Zusammensetzung der landwirtschaftlichen Produktion im Jahr 2018

Land- und Forstwirtschaft
(9.826 Mio. Euro = 100 %)

Landw. Dienstleistungen 271 Mio. €

Sonstige tierische Erzeugnisse 30 Mio. €

Eier 273 Mio. €

Milch 1.369 Mio. €

Landwirtschaft
7.414 Mio. € (75,5 %)

Sonstige Tiere 55 Mio. €

Gefligel 219 Mio. €

Schweine
721 Mio. €

Quelle: Statistik Austria, Stand Juli 2019

Landwirtschaft

(7.414 Mio. Euro = 100 %)

Nichttrennbare nichtlandw. Nebentéatigkeiten 439 Mio. €

Getreide 775 Mio. €

Olfriichte, EiweiBpflanzen,
Zuckerriiben und
Sonstige 250 Mio. €

Futterpflanzen
480 Mio. €
landw.
Dienstleistungen und
Nebentatigkeiten

Erdapfel 79 Mio. €

9.6 %
pflanzliche Gemiise- und
Erzeugnisse Gartenbau 681 Mio. €
tierische 429%
Erzeugnisse
47,5 %

Obst 292 Mio. €

Wein 624 Mio. €

Rinder und Kalber 856 Mio. €
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Verénderung wesentlicher Positionen der landwirtschaftlichen Erzeugung 2018 : 2017

in Prozent

Erzeugungsvolumen

Erzeugerpreis

Wert zu Herstellungspreisen

2017 = 100 2017 = 100 2017 = 100
Obst +55,5 _ +32,7
Wein +10,3 -1,9 . +8,1
Eier +0,6 +3,2 +3,9
Frischgemiise -3,2 I +6,9 +3,4
Getreide 0,0 +2,7 +2,8
Milch +31 -0,7 | +2,2
Olfriichte 11 | 20911 20|
Rinder -7 ] 0911 -26 |
Schweine 21 | -8 [N - Il
Zuckerriben -2, I -1 [ =367 [

Quelle: Statistik Austria

In Summe machte dieser Bereich rund
0,7 Mrd. Euro aus.

Die Aufwendungen der Landwirtschaft fur
Vorleistungen beliefen sich 2018 auf rd. 4,2
Mrd. Euro (+4 % im Vergleich zu 2017). Gestie-
gene Energiekosten und hdhere Ausgaben fir
Futtermittel waren unter anderem Ursachen fur
den Anstieg.

Die Abschreibungen fur das Anlagevermégen
beliefen sich auf rund 1,8 Mrd. Euro (+2,7 %).
Davon entfielen 57 % auf Maschinen und
Geréte, 36 % auf bauliche Anlagen und 7 % auf
Anpflanzungen und sonstige Abschreibungen.

Die Bruttowertschdpfung zu Herstellungsprei-
sen, die sich als Differenz aus dem Produktions-
wert des landwirtschaftlichen Bereichs und den
Vorleistungen errechnet und den im Produkti-
onsprozess geschaffenen Mehrwert darstellt,
wies mit rd. 3,2 Mrd. Euro einen Riickgang um
2,2 % gegenuber 2017 auf. Die Nettowertschop-
fung zu Herstellungspreisen sank um 7,9 %.

Die im Rahmen der Einkommensberechnung
beriicksichtigten 6ffentlichen Gelder betrugen

2018 rund 1,5 Mrd. Euro, das waren um 2,0 %
mehr als im Vorjahr. Dies war vor allem auf die
Gewahrung von Durrehilfen zuriickzufiihren.

Die Produktionsabgaben, bestehend aus Giter-
steuern und sonstigen Produktionsabgaben,
betrugen rund 0,16 Mrd. Euro (+9,6 %).

Das im landwirtschaftlichen Bereich erwirt-
schaftete Faktoreinkommen, das sich aus der
Nettowertschdpfung zu Herstellungspreisen
abziiglich der sonstigen Produktionsabgaben
und zuzuglich der sonstigen Subventionen er-
rechnet, belief sich 2018 auf rund 2,7 Mrd. Euro
(-3,5 %).

Je Arbeitskraft (AK) betrug der durchschnittli-
che Einkommensrickgang nominell 2,1 % (2017:
+13,8 %) und real 3,7 % (2017: +12,4 %).

Die Abnahme des landwirtschaftlichen Arbeits-
einsatzes, gemessen in Vollzeitéaquivalenten,
wurde dabei auf 1,4 % geschatzt.

Der Nettounternehmensgewinn, welcher sich
aus dem Faktoreinkommen abzuglich des Ar-
beitnehmerentgelts und der gezahlten Pachten
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und Zinsen und zuzlglich der empfangenen
Zinsen errechnet, sank um 6,5% auf rd. 2,1 Mrd.
Euro.

e Je nicht entlohnter Arbeitskraft (nAK) ergab
sich damit ein nomineller Einkommensrickgang
von 4,7% (2017: + 19,9%). Real sank der Nettoun-
ternehmensgewinn um 6,2% (2017: + 18,4%).

1.1.2.2 Landwirtschaftlichen Einkommen in

der EU-28

Laut den Berechnungen von Eurostat fiir die EU-28,
basierend auf den zweiten LGR-Vorausschatzungen
der Mitgliedstaaten mit Stand Janner 2019, sank das
Einkommen aus landwirtschaftlicher Tatigkeit je Voll-
zeitaquivalent (Indikator A) in der Européischen Union
2018 real um 3,6 %. Ein Einkommensriickgang wurde

Landwirtschaftliches Einkommen in
der EU 2018

Reales Faktoreinkommen je Arbeitskraft 2018
Verénderung zum Vorjahr in %

Sl 23,9
FR 9.9
FI 6,9
ES 37
IT 3,6
HU 3,2
[\ 14
HR 0,8
RO 0,4
PT 0,2
MT | -35
EU-28 [ ] -3,6
AT | -37
EL [ ] -4,8
SK [ ] -5,0
LU ] -5,9
cz [ 7,4
EE ] -7,8
Lv [ ] -85
UK ] -89
BG ] -10,8
NL [ ] -11,3
PL ] -13,0
IE ] -15,5
BE I =219
DE . 23,2
LT I -30,7
SE ] -335
DK 48,2

Quelle: Eurostat, Statistik Austria

dabei in 18 Mitgliedstaaten festgestellt, mit den
stéarksten EinbufRen in Danemark (-46,2 %), Schweden
(33,5 %) und Litauen (-30,7 %). Die hochste Zuwachs-
rate verzeichnete Slowenien (+23,9 %), mit deutlichem
Abstand gefolgt von Frankreich (+9,9 %) und Finnland
(+6,9 %). Fiir Osterreich wurde im Rahmen der zweiten
Vorausschatzung eine Abnahme des realen Faktorein-
kommens je Arbeitskraft von 4,1 % ermittelt (siehe
auch Tabelle 1.1.2.13).

1.1.2.3 Forstwirtschaft

Extreme Wetterereignisse gepaart mit einer mas-
siven Ausbreitung des Borkenké&fers pragten die
Entwicklung in der Forstwirtschaft im Jahr 2018.
Der Produktionswert des forstwirtschaftlichen Wirt-
schaftsbereichs belief sich 2018 auf rund 2,4 Mrd.
Euro (+3,1 %). Die Vorleistungen (1,3 Mrd. Euro)
stiegen um 6,1 %. Die Abschreibungen betrugen rund
0,19 Mrd. Euro (-0,4 %). Die Bruttowertschopfung zu
Herstellungspreisen ging 2018 um 0,4 % auf 1,1 Mrd.
Euro zuriick. Die Nettowertschépfung zu Herstel-
lungspreisen war ebenfalls um 0,4 % niederiger als
2017. Das Faktoreinkommen des forstwirtschaftli-
chen Bereichs belief sich auf 0,88 Mrd. Euro (+0,4 %).
Davon verblieben wiederum rund 0,602 Mrd. Euro als
Nettounternehmensgewinn (-0,7 %). In den Tabellen
1.1.2.1 bis 1.1.2.13 sind alle Details zur LGR sowie der
FGR enthalten. Die FGR in Osterreich wurden 2019
einer umfassenden Revision unterzogen, welche
durch die Umstellung auf die Methodik der European
Forest Accounts (EFA) notwendig war (siehe Anhang
Kapitel 11.3).

1.1.2.4 Abgabenleistung — Land- und
Forstwirtschaft

Die Abgabenleistungen von land- und forstwirt-
schaftlichen Betrieben werden vom BMF zusammen-
gestellt. Demnach entfielen auf die Einkommenssteuer
64,6 Mio. Euro (Wert flr 2016), auf die Grundsteuer
A 27,3 Mio. Euro und auf die Abgabe land- und forst-
wirtschaftlicher Betriebe 29,6 Mio. Euro jeweils Werte
von 2018 (siehe auch Tabelle 1.1.2.14).
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1.2 Vor- und nachgelagerte Wirtschaftsbereiche

Fur ausgewahlte, vor- und nachgelagerte Bereiche
(Herstellung land- und forstwirtschaftlicher Ma-
schinen, Dingemittel, Schadlingsbekampfungs- und
Pflanzenschutzmittel, Nahrungs- und Genussmittel,
Getranke sowie Be- und Verarbeitung von Holz und
Papier —- ONACE 2008) konnte anhand der Leistungs-
und Strukturstatistik 2016 der Statistik Austria seitens
der Bundesanstalt fur Agrarwirtschaft und Berg-
bauernfragen eine Quantifizierung von Beschéaftigung,
Unternehmen und Umsatzerlésen vorgenommen wer-
den: Demnach erwirtschafteten 124.381 Beschéftigte
(VZE) in 6.913 Unternehmen Umsatzerlése in der
Hohe von 42,0 Mrd. Euro. Dies entspricht 21,5 % aller
in der Sachgutererzeugung beschéftigten Personen
und 22,0 % der Umsatzerltse. Die Beschéftigten
des Nahrungsmitteleinzelhandels ohne Tabakwaren
(87.116) und der Restaurants, Gast- und Kaffeehduser
sowie der Kantinen und Caterer (105.658) sind darin
nicht enthalten. Im Jahr 2017 waren im Priméarsektor
Land- und Forstwirtschaft (nach LGR) 138.044 Er-
werbstéatige (JAE) beschéftigt.

1.2.1 Vorgelagerte Wirtschaftsbereiche

1.2.1.1 Saatgut

Der Inlandsumsatz der dsterreichischen Saatgutwirt-
schaft betrug 2018 rund 140 Mio. Euro (chne Gemlise).
Die osterreichische Saatgutwirtschaft sichert einen
hohen Grad an Selbstversorgung im Inland und ist
stark exportorientiert. Vor allem bei Mais und Soja
Uberstiegen die Ausfuhren den Inlandsabsatz und
garantierten somit eine hohe Wertschopfung in
Osterreich.

In der Pflanzenziichtung, Saatgutvermehrung und im
direkten Saatgutverkauf sind rund 25 Unternehmen
tatig. Die Saatgutvermehrung ist in Osterreich (iber-
wiegend genossenschaftlich organisiert. 2018 wurde
auf einer Flache von ca. 37.700 ha Saatgut vermehrt

(2017: 34.550 ha). Die Vermehrungsflache fur Bio-Saat-
gut betrug 7.552 ha (2017: 6.335 ha). Weitere Details
siehe Tabellen 1.2.1.1 bis 1.2.1.3.

1.2.1.2 Pflanzenschutzmittel

Mit Stand Ende 2018 waren in Osterreich 1.313 Pflan-
zenschutzmittel zum Inverkehrbringen zugelassen
(+19). Die 2018 in Osterreich abgesetzte Pflanzen-
schutzmittelmenge betrug rund 13.130 t und lag
damit um 498 t (+3,9 %) Giber dem Wert des Vorjahres.
Die Mengenstatistik 2018 fur Pflanzenschutzmittel-
wirkstoffe weist eine in Verkehr gebrachte Menge
von insgesamt 5.288,5 t aus, das entspricht einer
Zunahme gegeniber dem Vorjahr um 662,2 t bzw.
14,3 %. Die Erhéhung der Verkaufsmenge ist auf die
verstarkte Vermarktung von Schwefel (+334 t) sowie
eines inerten Gases im Vorratsschutz (+378 t) zuriick-
zufiihren, welches 2016 erstmals zugelassen wurde.
Dadurch wurden insgesamt 1.504,3 t Wirkstoffe aus
der Gruppe der Insektizide in Verkehr gebracht, was
einem Anstieg im Vergleich zu 2017 um 34,1 % ent-
spricht. Eine Auswertung der Wirkstoffmenge aus
der Gruppe der Insektizide ohne diesen Wirkstoff
wirde hingegen lediglich eine Zunahme im Vergleich

Wirkstoffmengen in Verkehr
gebrachter Pflanzenschutzmittel

Wirkstoffmengen in Tonnen
Inertgase

5.289 - (Zulassung
4.626 i ab 2016)

4.363 Mineraléle,
3.782 ;++ Paraffinéle und
Sonstiges

- Kupferhaltige
Wirkstoffe,
Schwefel

- Fungizide und
Insektizide

- Herbizide

"4 "5 6 7 18

Quelle: BMNT, AGES
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zu 2017 um 3,0 % auf 164,3 t ergeben. Die Gruppe
der Herbizide nahm 2018 mit 1.277 t gegeniber
dem Vorjahr um 1,5 % ab. Bei der Gruppe mit fun-
giziden Wirkstoffen (ausgenommen Schwefel und
kupferhaltige Wirkstoffe) belief sich die Menge auf
988 t — dies entspricht einer Abnahme um 3,4 %. Bei
Schwefel (1151 t) kam es 2018 zu einer Zunahme der
Verkaufsmenge um 40,8 %. In den einzelnen Jahren
sind bei diesem Wirkstoff starke Schwankungen in
den Verkaufsmengen zu verzeichnen. Bei den kupfer-
haltigen Wirkstoffen kam es 2018 zu einer Abnahme
von 14,5 % bei den abgesetzten Mengen.

Die Verkaufsmenge an chemisch-synthetischen Wirk-
stoffen ging im Jahr 2018 um 2,8 % auf 2.515 t zurlick.
Der Anteil der in Anhang Il der Verordnung 889/2008
fur die biologische Produktion gelisteten Wirkstoffe
betrug 2018 insgesamt 2.773,3 t oder 52,4 %. Ohne
Beriicksichtigung der Gruppe der inerten Gase be-
tragt dieser Anteil 1433,3 t oder 36,3 %. Details zu
den Wirkstoffmengen der einzelnen Wirkstoffgruppen
werden in der Tabelle 1.2.1.5 dargestellt. Die Tabelle
1.2.1.6 zeigt eine zusatzliche Auswertung der ge-
meldeten Wirkstoffmengen nach Wirkstoffgruppen
entsprechend der harmonisierten Klassifikation in
der jeweils aktuellen Fassung von Anhang Il der
Verordnung (EG) Nr. 1185/2009 uber Statistiken zu
Pestiziden. Aufgrund der unterschiedlichen Zuordnung
einzelner Wirkstoff- bzw. Praparategruppen ergeben
sich im Vergleich zu Tabelle 1.2.1.5 unterschiedliche
Summen bei den einzelnen Wirkstoffgruppen. Or-
ganismen bzw. deren Inhaltsstoffe wurden 2018 im
Wege der biologischen Schadlingsbekdmpfung auf
Flachen im Ausmal? von rund 67.358 ha eingesetzt —
Uberwiegend im Gemiise-, Obst- und Weinbau sowie
im Ackerbau. Weitere Details siehe Tabellen 1.2.1.4
bis 1.2.1.7.

1.2.1.3 Dungemittel
2018 wurden in Osterreich von zwei Unternehmen an
den Standorten Linz und Pischelsdorf mineralische

Dingemittel hergestellt. Aufgrund umfangreicher
Wartungs- und Erneuerungsarbeiten im Sommer
2018, lag die Produktion mit 1,35 Mio. t (Wert: ca.
315 Mio. Euro) rund 150.000 t unter dem Vorjahres-
niveau. Davon wurden ca. 80 % exportiert. In rund
400 Unternehmen (Lagerh&auser und Agrarhéndler)
und 1.000 Verkaufsstellen werden in Osterreich
Mineraldiinger abgesetzt. Der Mineraldiingerabsatz
2017/18 verzeichnete ein Minus von 5,7 % und betrug
in Summe 176,7 kt Reinnédhrstoffe (113,1 kt Stickstoff,
28,5 kt Phosphorpentoxid, 35,1 kt Kaliumoxid). Ver-
stéarkter Einsatz von Gille und Mist und vor allem
der deutliche Zuwachs an Biolandbau im Ackerbau
sind wohl die Hauptfaktoren dieser Entwicklung.
Mit intelligenter, bedarfsgerechter Diingung, aber
auch mit stabilisierten N-Dingern, verbessert die
moderne Landwirtschaft kontinuierlich Umweltver-
traglichkeit und Produktivitat im Pflanzenbau. Aber
auch die sensorgesteuerte Stickstoffdiingung und
somit die verbesserte, schlagspezifische Bemes-
sung der N-Mengen tragt zu mehr Effizienz in der
Pflanzenerndhrung bei. Die Bodenuntersuchung auf
den Nahrstoffgehalt als Basis der Diingeempfehlung
gewinnt wieder an Bedeutung und soll vor allem im
Grinlandgebiet verstarkt dem tUbermafligen Abbau
der Grundnahrstoff-Vorrate entgegenwirken. Aufféllig
ist in den letzten Jahren der deutlich steigende Ein-

Diingemittelabsatz
in 1.000 Tonnen Reinnahrstoffe

188 187
177 e 177

Kaliumoxid
(K20)
Phosphor-
pentoxid
(P20s)

Stickstoff
(N)

"13/14

"14/15 "15/"16 16/"17 "17/18

Quelle: AMA
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satz von schwefelhaltigen Diingemitteln als Reaktion
auf die deutliche Reduktion des Schwefeleintrages
aus der Luft (siehe auch Tabelle 1.2.1.8).

1.2.1.4 Futtermittelwirtschaft

Die gewerbliche und industrielle Mischfutterproduk-
tion betrug im Jahr 2018 in Osterreich rund 1,76 Mio. t
(-0,27 % gegenlber 2017). Von der Gesamterzeugung
entfallen rund 64 % auf Fertigfutter fur Rinder,
Schweine und Geflugel, rund 18 % auf diverse Eiweil-
und Mineralstofffutter, rund 9 % auf Heimtierfutter
fir Hunde, Katzen und sonstige Heimtiere sowie rund
9 % auf sonstige Futtermittel (Pferde, Fische, Milch-
austauscher, Wild u. a.). Fertigfutter fur Geflugel stellt
mit rund 33 % der gesamten Mischfutterproduktion
die groRte Position dar. Die Futtermittelproduktion
2018 teilt sich in industrielle Produktion (51 %) und
gewerbliche Produktion (49 %). Insgesamt sind in Os-
terreich 104 Betriebe mit der Mischfutterproduktion
beschéftigt. 22 % der gesamten Futtermittelproduk-
tion werden exportiert. Besonders hervorzuheben
ist der hohe Anteil von 33 % an Exporten in der
Heimtierfutterproduktion (siehe Tabelle 1.2.1.9).

1.2.1.5 Landmaschinen

Die Osterreichischen industriellen Landmaschinen-
hersteller bilden eine eigene Branchengruppe im
Fachverband ,Maschinen & Metallwaren Industrie®,
Diese besteht aus 43 Betrieben mit rund 5.900 Be-
schaftigten. Die abgesetzte Produktion fur das Jahr
2018 betrug etwa 2,45 Mrd. Euro. 2018 gab es laut
Statistik Austria in Osterreich 5.309 Neuzulassungen
von land- und forstwirtschaftlichen Zugmaschinen
(=21 %). Davon waren laut ,,Club Landtechnik Austria“
3.950 Stiick sogenannte Standardtraktoren und 217
Obst- und Weinbautraktoren. 144 Stiick entfielen auf
Tages- und Kurzzulassungen. Weiters wurden 120
Mé&hdrescher und 137 selbstfahrende Erntemaschinen
(vor allem Héacksler, Trauben-, Riben- und Kartoffel-
vollernter) neu zugelassen. Laut Statistik Austria

lag der Bestand an land- und forstwirtschaftlichen
Zugmaschinen (Traktoren und Zweiachsméaher) per
31.12. 2018 bei 464.429 Stiick, der Bestand an Motor-
und Transportkarren bei 12.389 und der Bestand an
Erntemaschinen bei 9.825 Stiick.

1.2.1.6 Veterinarbereich

Die Ausgaben der Landwirtschaft fur die Tierge-
sundheit betrugen 2018 laut Aufzeichnungen der
Buchfuhrungsbetriebe 139 Mio. Euro (2017: 131 Mio.
Euro). Die Besamungskosten machten 38 Mio. Euro
aus (2017: 38 Mio. Euro). Im Bundesgebiet waren
2.136 selbstandig tatige Tierdrztinnen und Tierérzte
niedergelassen (Stand: 07. 06. 2019). Weiters waren
1.006 Tierarztinnen und Tierarzte in einem Ange-
stelltenverhaltnis tatig.

1.2.1.7 Treibstoffe und Energie

In Osterreich wurden 2017 rund 6,496 Mio. t Diesel
verbraucht. Davon entfielen laut Berechnung der
Statistik Austria 216.052 t auf den Sektor Land- und
Forstwirtschaft. Der energetische Endverbrauch an
Elektrizitat der Osterreichischen Land- und Forstwirt-
schaft betrug 2017 laut Berechnungen der Statistik
Austria 1.137 GWh. Der energetische Endverbrauch

Neuzulassungen von Traktoren

ohne Zweiachsenmaher

6.313 6.513

5741
. 4P 5.309
Sonstige

Fendt
- Lindner
John Deere

New Holland
Steyr

"4 "5 "6 "7 "8

Quelle: Statistik der Kraftfahrzeuge, Statistik Austria
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von 85.226 t Bioethanol wurde zu 100 % im Ver-
kehrssektor verbraucht. Von den 2017 verbrauchten
449182 t Biodiesel wurden 415.333 t im Verkehrsbe-
reich eingesetzt. In der Energiebilanz 2017 scheint der
Sektor Landwirtschaft mit einem Energieverbrauch
von 22.041 TJ auf.

1.2.1.8 Genossenschaften

Die etwa 80 Lagerhaus-Genossenschaften in Oster-
reich haben rund 110.000 Mitglieder und beschéaftigen
ca. 12.000 Mitarbeiter. 2018 zeigten die Lagerhauser
vor dem Hintergrund eines herausfordernden Umfelds
eine zufriedenstellende Entwicklung. Der Gesamt-
umsatz steigerte sich um 4,4 % auf 4,5 Mrd. Euro.
Mit Ausnahme von Agrar zeigten alle Einzelsegmente
eine positive Umsatzentwicklung. Das Segment Agrar
blieb trotz der schlechten Ernten in den letzten
beiden Jahren stabil, mit einem minimalen Riickgang
von 0,1 % auf 1,1 Mrd. Euro. Das Technikgeschéft ent-
wickelte sich trotz der schwierigen Marktsituation
mit einer Steigerung von rund 7 % auf 725 Mio. Euro,
der Energiebereich erzielte sogar ein Wachstum von
12 % auf 1,2 Mrd. Euro. Die Segmente Baustoffe sowie
Bau und Garten entwickelten sich mit einem leichten
Wachstum von 718 Mio. Euro (+2,2 %) bei Baustoffen
bzw. 645 Mio. Euro (+0,5 %) bei Bau und Garten solide.

1.2.2 Nachgelagerte Wirtschaftsbereiche

1.2.2.1 Lebensmittelindustrie und -gewerbe
Rund 200 Betriebe in der Lebensmittelindustrie
erwirtschafteten 2018 mit anndhernd 27.000 Be-
schéaftigten einen Jahresproduktionswert von ca.
8,7 Mrd. Euro. Das Lebensmittelgewerbe umfasste
2018 593 lebensmittelherstellende Betriebe. In dieser
Branche waren 37.128 Personen im Mittel des Jahres
2018 beschéftigt. Der Jahresproduktionswert konnte
um 2,1 % auf 6,1 Mrd. Euro gesteigert werden.

1.2.2.2 Lebensmitteleinzelhandel

Nach einem dynamischen Wachstum von +4,3 % im
Vorjahr zeigte der 6sterreichische Lebensmittelein-
zelhandel 2018 eine gedampfte Umsatzentwicklung
von +1,6 %. Diese entspricht der Inflationsrate von
Lebensmitteln und Getranken. Trotz der positiven
Osterreichischen Gesamtwirtschaftslage und einer
hervorragenden Konsumentenstimmung kuhlte sich
das Wachstum im Lebensmitteleinzelhandel im Laufe
des vergangenen Jahres ab. Bei einer Steigerung
der Verbraucherpreise um 2,0 % entwickelt sich der
Lebensmitteleinzelhandel unter dem Inflationsniveau
und verzeichnet ein reales Minus. Der erwirtschaftete
Umsatz betrégt 21,1 Mrd. Euro.

Erstmals seit der Jahrtausendwende stieg die Anzahl
der Geschafte um 6 Standorte auf 5.279 Outlets.
Supermarkte (400 bis 999 m?) und kleine Verbrau-
chermarkte (1.000 bis 2.500 m?) wuchsen zulasten
der Diskonter, die trotz nennenswerter Expansion
Umsatzanteile verloren. Kleine Lebensmittelgeschéafte
(bis 249 m?) konnten ihre Umsatze trotz ricklaufiger
Geschéaftsanzahl halten. Diese Daten basieren auf
der von Nielsen Osterreich jahrlich durchgefiihrten
Erhebung der Strukturdaten im Osterreichischen Le-
bensmitteleinzelhandel. Die Umsatze von Lidl werden
mittels statistischer Methode geschatzt.

Top 10 der 6sterreichischen Milchwirtschaft
Umsatz 2018 in Mio. Euro

Berglandmilch
NOM AG I

Salzburg Milch - 221

Gmundner Milch - 199

Rupp AG - 187

Prolactal - 142

Gebriider Woerle - 130

Obersteirische Molkerei - 109

Pinzgau Milch - 105

Karntnermilch - 104

Quelle: VOM
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Die Grundversorgung mit Brot und Gebéack wird in Oster-
reich von den rund 1.450 Béckereibetrieben mit ihren rund
21.000 Beschaftigten sichergestellt.

1.2.2.3 Molkereiwirtschaft

2018 beschéftigten 84 0&sterreichische Milchbe-
und -verarbeitungsunternehmen (Molkereien bzw.
Kasereien) in 107 Betriebsstatten rund 5.000 Arbeit-
nehmerinnen und Arbeiternehmer. Die Milchliefer-
leistung der 26.584 Osterreichischen Milchbetriebe
betrug rund 3,4 Mio. t (+2,3 %). Nach der Erholung
am Milchmarkt im Vorjahr zahlten die Milchverarbei-
tungsbetriebe bei hoheren Anlieferungsmengen im
Schnitt einen um 1,4 % niedrigeren Milchpreis aus.
Mit hochwertigen Milch- und Késeprodukten wurde
ein Umsatz von 2,8 Mrd. Euro (+3,7 %) erwirtschaftet.

1.2.2.4 Fleischwirtschaft

Die gesamte Wertschopfungskette von der Schlach-
tung Uber die Zerlegung bis hin zur Verarbeitung von
Fleisch war auch 2018 einem starken Wettbewerbs-
druck ausgesetzt, der bei den Schlachtbetrieben und
den Kleineren Verarbeitungsbetrieben weiterhin zu
zahlreichen Betriebsinsolvenzen fihrte. Gemaf der
Leistungs- und Strukturstatistik 2017 erzielten 909
Unternehmen im Bereich Schlachten und Fleischver-
arbeitung Umsatzerlose in Héhe von 4,56 Mrd. Euro.
Ein Jahr davor erwirtschafteten 936 Betriebe

4,43 Mrd. Euro. 18.063 Personen waren 2017 unselb-
standig in der Fleischwirtschaft beschéaftigt.

1.2.2.5 Muhlenwirtschaft

Im Kalenderjahr 2018 wurden in den 94 &sterreichi-
schen Getreidemihlen 841.319 t Brotgetreide (Hart-
weizen, Weichweizen, Dinkel, Roggen) vermahlen. Im
Jahr 2018 wurden von 94 Getreidemihlen statistische
Angaben an die AMA gemeldet. Diese Zahl ist inso-
fern zu relativieren, als darin auch 38 Kleinmihlen (bis
500 t Jahresvermahlung) mit einem Vermahlungsanteil
von insgesamt 0,64 % und 25 Mihlen mit einer Jah-
resvermahlung zwischen 500 und 2.500 t und einem
Vermahlungsanteil von insgesamt 3,95 % enthalten
sind. Auf die verbleibenden 31 Gromihlen entfallen
demnach 95,41 % der Vermahlung, wovon bei den zehn
groten Mihlen 77,35 % der Vermahlung konzentriert
sind. Die durchschnittliche Jahresvermahlung der
31 GroBmiihlen belauft sich auf 25.893 t, wobei die
zehn grof3ten Mihlen jeweils rund 65.072 t Getreide
vermahlen. Die Menge an vermahlenem Biogetreide
stieg 2018 und betrug anteilsméafig 9,06 %.

1.2.2.6 Backergewerbe

Osterreichs Backer sichern die Grundversorgung der
Bevolkerung mit Brot und Gebéack. Daruber hinaus gibt
es interessante Konzepte, die ihre Innovationen aus
dem traditionellen Handwerk schopfen. So werden
zum Beispiel alte Getreidesorten wie Emmer, Einkorn
und Dinkel zu Brot und Gebéck verarbeitet. Im Jahr
2018 gab es in Osterreich 1.449 Backereibetriebe mit
21.011 Arbeitnehmerinnen und Arbeiternehmern. Trotz
der schwierigen Lage der Branche erwirtschafteten
die Backer 2018 rund 1,71 Mrd. Euro.

1.2.2.7 Frucht-, Zucker- und Starkeindustrie

Die Firma AGRANA ist als eines der grofiten bérsenno-
tierten Industrieunternehmen Osterreichs mit einem
Konzernumsatz von rund 2,4 Mrd. Euro im Geschéfts-
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jahr 2018/19 (-4,8 %) und ca. 9.200 Mitarbeiterinnen
und Mitarbeitern weltweit an 58 Produktionsstand-
orten prasent.

Zucker: Wahrend der Kampagne 2018 wurden in
den Fabriken Leopoldsdorf und Tulln 318.166 t Weil3-
zucker aus 6sterreichischen Zuckerriiben mit einem
durchschnittlichen Zuckergehalt der Riben bei der
Verarbeitung von 16,3 % Polarisation erzeugt. Im
tschechischen AGRANA-Werk HruSovany wurden
3.854 t Biozucker aus 29.795 t 6sterreichischen Bio-
zuckerriiben produziert.

Starke: Die Osterreichische Starkeproduktion erfolgt
in den Werken Aschach, Gmund und Pischelsdorf, wo
die agrarischen Rohstoffe Mais, Erdapfel und Weizen
zu vielféltigen Stérkeprodukten veredelt werden.

Frucht: Im Segment Frucht werden Friichte und
andere agrarische Rohstoffe zu hochqualitativen Pro-
dukten fir Kunden auf der ganzen Welt verarbeitet.
Die zwei Hauptprodukte sind Fruchtzubereitungen
und Fruchtsaftkonzentrate.

1.3 AulBenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln

1.3.1 AuBenhandel

Osterreichs AuRenhandel zeigte 2018 weiterhin eine
steigende Tendenz, die Importe und die Exporte
stiegen merklich. Die Gesamtimporte nahmen um
5,8 % auf 156,01 Mrd. Euro (+8,5 Mrd. Euro) zu, die
Gesamtexporte um 5,7 % auf 150,01 Mrd. Euro (+8,1
Mrd. Euro). Die Saldierung der Ein- und Ausfuhren

Wichtigsten 10 Agraraufl3enhandelspartner
2018 in Mio. Euro, KN 1-24

italien NN 1216
1.260

usa I o34

88

Ungarn I 438
762

Schweiz Il 425

284
323
115

Slowenien Il

Niederlande Il 312
810
Tschechische Republik | ig‘;

Frankreich Il A
ankreic 385 B Ausfuhr

polen M 235 Einfuhr
504

Quelle: Statistik Austria

ergab fur 2018 ein Handelsbilanzdefizit in der Hohe
von 6,0 Mrd. Euro — das waren um 0,4 Mrd. Euro mehr
als 2017. Die Deckungsquote (wertméaRige Deckung
der Importe durch Exporte) der &sterreichischen
Aufenhandelsbilanz blieb mit 96,2 % gleich.

In die EU-Staaten, die Osterreichs wichtigste Han-
delspartner sind, gingen mit 104,9 Mrd. Euro 69,9
% der Exporte mit 110,3 Mrd. Euro kamen 70,7 %
der Importe aus dem EU-Raum. Die Saldierung der
Ein- und Ausfuhren innerhalb der EU ergab ein Han-
delsbilanzdefizit von 5,4 Mrd. Euro. Der Handel mit
Nicht-EU-Staaten wies bei 45,7 Mrd. Euro Importen
und 45,1 Mrd. Euro Exporten eine negative Handels-
bilanz von 0,6 Mrd. Euro aus (weitere Details siehe
Tabellen 1.3.1 bis 1.3.7).

1.3.2 Agrarischer Aul3enhandel

Osterreichs AgrarauBenhandel stieg 2018 schwacher
als der Gesamtauf3enhandel. Die Exporte erhéhten
sich um 3,5 % auf 11,5 Mrd. Euro, die Importe um
1,8 % auf 12,2 Mrd. Euro. Das ergab ein agrarisches
Handelsbilanzdefizit von 0,66 Mrd. Euro — das waren
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AuRenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln 2018

Import
Futtermittel ~ Getreide, Mehl,
0,70 Backwaren
1,55

Obst, Gemiise,
Zubereitungen
2,48

12,18 Mrd.
Euro

Leb. Tiere, Fleisch, Ubrige

Export
Futtermittel  Getreide, Mehl,
Obst, Gemiise, QED lBZikWaren

Zubereitungen
113

Leb. Tiere, Fleisch,

Zubereitungen Zr?ldukte
1,65 )
Milch und Molkerei- alls der EU

Getranke
0,76

erzeugnisse
0,93

‘ 83,6 %

; 11,51 Mrd. Ubrige
Zubereitungen £ Produkte
172 uro
) 2,33

. Milch und
in die EU i Molkerei- Getranke
i erzeugnisse 2,64

128

751%

Quelle: Statistik Austria, nach KN

183 Mio. Euro weniger als 2017. Infolgedessen hat
sich die Deckungsquote um 1,6 Prozentpunkte auf
94,5 % verbessert. Am GesamtaulRenhandel hatten
die agrarischen Einfuhren einen leicht gesunkenen
Anteil von 7,8 %. Der Anteil der Agrarausfuhren an
den Gesamtexporten sank mit 7,7 % ebenfalls leicht.
Auch beim Handel mit agrarischen Produkten waren
die EU-Staaten Osterreichs wichtigste Handelspart-
ner — 83,6 % der Einfuhren und 75,1 % der Ausfuhren
betrafen den EU-Raum.

Die wichtigsten EU-Handelspartner waren Deutsch-
land, Italien, Ungarn, Slowenien und die Niederlande
(siehe auch Grafik Seite 21). Aus Deutschland wurden
hauptsachlich Getreidezubereitungen, Milch und
Milcherzeugnisse, Fleisch sowie andere essbare Zu-
bereitungen eingefiihrt. Nach Deutschland wurden
Uberwiegend Getranke, Milch und Milcherzeugnisse,
Getreidezubereitungen und Fleisch ausgefiihrt. Beim
AuBenhandel mit Italien machten importseitig Obst,
Getranke, Gemiise sowie Obst- und Gemisezube-
reitungen die Hauptanteile aus. Auf der Exportseite
dominierten Milch und Milcherzeugnisse, Fleisch, Ge-

treide und Getreidezubereitungen. Aus Ungarn kamen
hauptséchlich Getreide, Olsaaten und Olsamen sowie
Fleisch nach Osterreich. Nach Ungarn lieferte Oster-
reich Uberwiegend Fleisch, Futtermittel, Getréanke
sowie Getreidezubereitungen. Aus Slowenien kamen
hauptsachlich lebende Rinder sowie Fleisch und sie
bezogen vor allem Fleischwaren, Obst sowie Milch und
Milchprodukte. Die Niederlande lieferten vorrangig
lebende Pflanzen, Fleisch, Milch und Milcherzeug-
nisse, Zubereitungen von Gemise und Friichten und
sie bezogen hauptséchlich Fleisch, Milch und Milch-
erzeugnisse, Getranke sowie Getreidezubereitungen.

Wichtige Agrarhandelspartner Osterreichs aus den
Reihen der Drittstaaten waren 2018 die USA mit
93 Mio. Euro Importen und 928 Mio. Euro Exporten,
die Schweiz mit 284 Mio. Euro Importen und 425 Mio.
Euro Exporten, die Russische Foderation mit 10,0 Mio.
Euro Importen und 193 Mio. Euro Exporten, Australien
mit 13 Mio. Euro Importen und 115 Mio. Euro Exporten
sowie Japan mit 5 Mio. Euro Importen und 74 Mio.
Euro Exporten.
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Salden des Agrarauf3enhandels
2018 in Mio. Euro, KN 1-24

mit EU-Landern

Slowenien 208
Vereinigtes Konigreich 108
Kroatien 84
Schweden 74
Ruménien 32
Finnland 31
Estland 24
Bulgarien 24
Malta 8
Lettland 1
Zypern \ -2
Luxemburg | -4
Portugal | -6
Danemark | -9
Litauen 1 -12
Irland B -27
Griechenland B -30
Slowakei B -3
Italien [ | —44
Belgien B 59
Frankreich Bl 120
Tschechische Republik Bl 122
Deutschland B 259
Polen B 269
Spanien S 31
Ungarn I 324

Niederlande NN -498

Quelle: Statistik Austria, nach KN

1.4 Preisentwicklung

Der aus den landwirtschaftlichen Erzeugerpreisen
ermittelte, vorlaufige Index des Gesamtoutputs
fir das Jahr 2018 ist im Vergleich zu 2017 um 1,2 %
zuriickgegangen und befand sich mit einem Wert
von 105,5 deutlich Giber dem Ausgangsniveau (2015 =
100). Dieser Indexriickgang bei den Agrarprodukten
war vor allem durch den Preisriickgang fur Zucker-
Uben, Mastschweine, Erdapfel, Eiweil3pflanzen und
Obst begrindet. Der Index des Gesamtinputs stieg
im Jahresdurchschnitt 2018 gegeniiber 2017 um
3,3 %, woflr die steigenden Preise sowohl bei den
Betriebsausgaben als auch bei den Investitionen
verantwortlich waren.

insgesamt, nach Produktgruppen

Getranke KN 22 1.885

Milch KN 04 356

Fleisch KN 02 151
Futtermittel KN 23
Mdullereierzeugn. KN 11
Getreidezub. KN 19
Zucker KN 17

Zub. Fleisch/Fisch KN 16
Flechtsto e KN 14
Andere Zub. KN 21
Tierische Waren KN 05
Pflanzl. Safte KN 13
Getreide KN 10

Gem. u. Obstzub. KN 20
Lebende Tiere KN 01

©
N

Olsamen u. a. KN 12 ~121
Fette und Ole KN 15 _167
Kakao KN 18 -182
Tabak KN 24 253
Fische KN 03 262

Lebende Pflanzen KN 06
Ka ee, Tee KN 09
Gemiise KN 07

Obst KN 08

II >0 ad
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w
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1.4.1 Output-Preisindex

Im Jahresdurchschnitt 2018 erfuhr der Index bei
den pflanzlichen Produkten ein Plus von 0,7 %. Aus-
schlaggebend dafiir waren die Indexanstiege bei
Getreide, Gemise und Futterpflanzen, wobei im
Getreidebereich die starksten Veranderungen bei Fut-
tergerste, Futterhafer, Futterweizen und Mahlweizen
festzustellen waren. Am stérksten erhdhten sich im
Gemiisebereich das Frischgemise, im Futterpflanzen-
bereich Heu und Stroh. Im tierischen Bereich war — vor
allem aufgrund der gesunkenen Erzeugerpreise fur
Mastschweine, Schlachtkiihe und Milch — ein Index-
riickgang um 2,4 % zu beobachten. Der Index fiir Eier
verzeichnete hingegen ein Plus von 4,7 % (siehe auch
Tabellen 1.4.2 bis 1.4.3).

Gruner Bericht 2019 - 1. Gesamtwirtschaft und Agrarsektor 23



1.4.1.1 Marktfruchtbau

Ein um 4,3 % hoherer Preisindex bei Getreide und
ein um 1,8 % gesunkener Preisindex bei Erdéapfeln
kennzeichneten die Entwicklung im Marktfruchtbau.
Innerhalb des Getreides wiesen alle Getreidesorten
aufler Hartweizen und Kornermais steigende Preise
auf. Am starksten stiegen die Preise flr Futtergerste
(+18,0 %), Futterhafer (+9,2 %) und sonstiges Getreide
(+9,6 %). Dem stand ein Preisriickgang (-4,6 %) bei
den Handelsgewéchsen gegeniiber. Am stéarksten
sanken die Preise bei Sonnenblumenkerne (12,2 %)
und Zuckerruben (12,1 %).

1.4.1.2 Gemise-, Obst- und Weinbau

Der Preisindex der Obstbauprodukte verzeichnete
einen Riuckgang um 5,8 %. Im Gemuse- und Garten-
bau stieg der Indexwert um +4,0 %, wobei Frisch-
gemuse ein Plus von 7,3 % und Baumschulen von 2,9
% aufwiesen. Erdapfel erfuhren einen Preisriickgang
um 1,8 %, woflr vor allem Friiherdapfel mit —-22,6 %
verantwortlich waren. Auch beim Weinbau gab es mit
-1,8 % eine negative Entwicklung.

Entwicklung der Agrar-Indizes
Index Basis 1995 = 100

160

Index Ausgaben (Input)
140 I\/
130 / //\\//\
120

Index Einnahmen (Output)

Warenkorb ~ Warenkorb ~ Warenkorb ~ Warenkorb  Warenkorb
0 1995=100 2000=100 2005=100 2010=100 2015 =100

O O N © O =A™ LD 0N © o =N m D O N 0
o~o~o~o~o~8000 838583 Ieke

Quelle: Agarpreisindex, Statistik Austria, BAB

1.4.1.3 Tierische Produkte

Mit einem Indexriickgang um 2,4 % war eine leicht
negative Entwicklung zu beobachten. In der Rindermast
fielen die Erzeugerpreise um 0,3 %. Der Riickgang war
bei Milch mit—0,9 % noch stérker. 2017 verzeichnete der
Kuhmilchpreis noch ein deutliches Plus von 17,4 %. Bei
Eiern lag der Preisindex mit einem Plus von 4,7 % Uber
dem Niveau des Jahres 2017, , wobei vor allem Frei-
land- (+9,5 %) und Bodenhaltungseier (+8 %) zulegten.

1.4.2 Input-Preisindex

Beim Vergleich der Jahresdurchschnitte 2017 und
2018 war beim Gesamtinput ein Indexanstieg von
3,3 % festzustellen. Zum Tragen kamen vor allem die
hoheren Preise fiir Futtermittel, Handelsdlinger sowie
Treib- und Heizstoffe.

1.4.2.1 Betriebsausgaben

Bei den Betriebsausgaben gab es einige Veranderun-
gen. In Summe erhohte sich der Index um 3,3 %. Zu
den grofiten Steigerungen kam es bei Mischfutter-
mitteln zu einem Preisanstieg von 4,7 % im Jahres-
durchschnitt. Weiters gab es groRRere Anstiege bei
Getreide und Muihlennachprodukten (+17,3 %) und
bei Heizstoffen (+16,8 %). Die Preise fur Energie und
Schmierstoffe erhdhten sich mit +8,2 % am stérksten,
gefolgt von Dingemitteln mit 5,7 %. Zudem stiegen
die Preise fur Futtermittel (5,5 %), die Instandhaltung
flr Maschinen und Geréate (+3,5 %), sowie sonstige
Waren und Dienstleistungen (+2,0 %) sowie fir die
Instandhaltung von Bauten (+1,8 %), fur Saat- und
Pflanzgut (+1,4 %), fur Fahrzeuge und Maschinen
(+1,6 %), fur Tierarzt und Medikamente (+1,3 %). Hin-
gegen blieben die Preise fur Pflanzenschutzmittel in
Summe 0,2 % stabil.

1.4.2.2 Investitionsausgaben
Bei den Preisen fiir Waren und Dienstleistungen land-
wirtschaftlicher Investitionen gab es 2018 ein Plus von
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2,2 %. Bei den Maschinen und sonstigen Ausriistungs-
gltern war eine Steigerung um 1,1 % zu verzeichnen.
Die Preise fur landwirtschaftliche Fahrzeuge zogen
um 1,6 % an. Die Baukosten erhdhten sich um 3,7 %.

1.4.3 Verbraucherpreise

Im Jahr 2018 betrug die durchschnittliche Inflations-
rate gemaf Verbraucherpreisindex (VPI 2015) 2,0 %.
Sie lag damit leicht unter jener von 2017 (2,1 %). Der
starkste Preistreiber waren im Jahr 2018 Hotels und
Restaurants mit einem Preisanstieg von 3,1 % (Ein-
fluss auf VPI: +0,49 Prozentpunkte). Weitere starke
Preistreiber waren der Verkehr mit 2,9 % Teuerung

(+0,4 Prozentpunkte Einflul?) sowie Wohnung, Was-
ser und Energie mit Preiszunahmen um 2,2 % (+0,32
Prozentpunkte EinfluR) Nachrichtenibermittlung war
die einzige preisdampfende Ausgabengruppe. Die
Preise sanken um 2,8 % (mit einem Einfluss von -0,06
Prozentpunkten).

Die durchschnittliche Teuerung von 1,6 % in der
Ausgabengruppe ,Nahrungsmittel und alkoholfreie
Getranke" war durch hdhere Kosten fiir Speisefette
und -6le um 6,3 %, fir Fische und Fischwaren um 2,8
% und fur Molkereiprodukte um 2,5 % bedingt. Ledig-
lich Zucker, Marmelade, Honig und StiBwaren wurden
wurde um 0,2 % billiger (siehe auch Tabelle 1.4.1).

1.5 Versorgungsleistung der 6sterreichischen Landwirtschaft

1.5.1 Selbstversorgungsgrad und
Pro-Kopf-Verbrauch

Bei der Versorgung mit qualitativ hochwertigen Le-
bensmitteln gibt es in Osterreich ein ausreichendes
Produktions- und Versorgungsniveau — sowohl bei
Erzeugnissen tierischer als auch pflanzlicher Herkunft.
2017 wurden von der dsterreichischen Landwirtschaft

Preisindex fiir landwirtschaftliche Erzeugnisse
(Output)

Verénderung 2018 zu 2017 in Prozent

Landwirtschaftliche Erzeugnisse [ ] -1,2
Gemdsebau (Frischgemiise) +7,3
Eier +4,7
Getreide +43
Rinder | -03
Milch [ | -09
Weinbau || -18
Erdapfel [ ] -18
Kiihe | =32
Obstbau | -58
Schweine ] -96
Zuckerriiben ] 121

Quelle: Agarpreisindex, Statistik Austria, BAB

an tierischen Produkten u. a. knapp 906.200 t Fleisch
produziert. Die groften Anteile entfielen dabei auf
Schweinefleisch mit 470.600 t (52 %) und Rindfleisch
mit 221.100 t (24 %). Der Inlandsverbrauch betrug
833.800 t Fleisch (94,8 kg pro Kopf). Das entspricht
nach Abzug der Knochenanteile einem menschlichen
Verzehr von 557.200 t Fleisch (63,4 kg pro Kopf). Der

Preisindex der Gesamtausgaben
(Input)

Verénderung 2018 zu 2017 in Prozent

Gesamtausgaben +33
Energie und Schmierstoffe +8,2
Diingemittel +57
Futtermittel +55
Geb&udeerrichtung +37
Maschinen- und Geréteerhaltung +35
Sonst. Waren und Dienstleistungen +2,0
Instandhaltung von Bauten +18
Saat- und Pflanzgut +14
Ankauf Fahrzeuge und Maschinen +13
Tierarzt und Medikamente +13
Pflanzenschutz +0,2

Quelle: Agarpreisindex, Statistik Austria, BAB
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Grad der Selbstversorgung (SVG) erreichte bei Fleisch
109 %. Beim Fleischkonsum dominiert das Schweine-
fleisch mit einem Pro-Kopf-Verzehr von 37,2 kg bei
einem SVG von 102 %. An zweiter Stelle kommt Gefli-
gelfleisch mit 12,6 kg pro Kopf bei einem SVG von nur
71 %. Rind- und Kalbfleisch kommen an dritter Stelle
mit einem Pro-Kopf-Verzehr von 11,8 kg und einem
SVG von 142 %. Die anderen Fleischarten spielen
eine eher untergeordnete Rolle. Bei Milchprodukten
spiegelt sich auch die Wettbewerbsfahigkeit der
Osterreichischen Landwirtschaft bzw. der Molkereien
wider: So betragt dieser bei Konsummilch 164 %, bei

Selbstversorgungsgrad (SVG) bei Wein,
Obst, Gemiise und Honig
in%
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Selbstversorgungsgrad bei Fleisch

in %

180

160

140 i f
120

Schwein
100 TN — T
80 %
Gefliigel

60

40

20
0

‘98 '00 02 '04 06 08 "O "2 M4 M6"7

Quelle: Versorgungsbilanzen Statistik Austria, BMNT

Obers und Rahm 109 % und bei Schmelzkédse sogar
473 %. Der Konsummilch-Pro-Kopf-Verbrauch betragt
774 kg und jener von Kése 21,4 kg.

Die dsterreichische Landwirtschaft produzierte im ab-
gelaufenen Wirtschaftsjahr 2017/18 an Erzeugnissen
aus pflanzlicher Herkunft rund 4,9 Mio. t Getreide,
336.900 t Obst, 670.600 t Gemise, 653.400 t Erdap-
fel, 383.000 t Olsaaten, 2,99 Mio. t Zuckerriiben und
2,49 Mio. hl Wein. Der SVG erreichte bei Wein 101 %,
bei Getreide 86 %, bei Gemise 56 %, bei Obst 40 %
und bei pflanzlichen Olen 27%. Das beliebteste Obst
ist der Apfel: Hier betragt der Pro-Kopf-Verbrauch
17,0 kg bei einem SVG von 85 %. Bei Gemise insge-
samt gibt es einen Pro-Kopf-Verbrauch von 114,9 kg.
Die Details zu Selbstversorgungsgrad und Pro-Kopf-
Verbrauch sowie zu den pflanzlichen und tierischen
Versorgungsbilanzen finden sich in den Grafiken (auch
im Anhang) und den Tabellen 1.5.1 bis 1.5.22.

1.5.2 Versorgungsleistung der
Landwirtschaft mit Nahrungsmitteln

Die Versorgungsleistung der dsterreichischen Land-
wirtschaft mit Nahrungsmitteln kann anhand der
Anzahl an Personen dargestellt werden, deren ge-
samter Pro-Kopf-Verbrauch an Nahrungsmitteln der

Selbstversorgungsgrad bei Milchprodukten
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Nahrungsmittelproduktion pro Landwirt/Landwirtin
in Osterreich entspricht. Unter ,Nahrungsmittel-
produktion® wird im Folgenden im Wesentlichen
die Erzeugung landwirtschaftlicher Rohstoffe zu
Nahrungszwecken verstanden.

Um unterschiedliche pflanzliche und tierische Produkte
zu einem Gesamtwert zusammenfassen zu kdnnen,
erfolgt die Aggregation von Nahrungsmittelproduktion
und Nahrungsmittelverbrauch der einzelnen Produkte
in ,Getreideeinheiten“ (GE) (vgl. BMEL, 2015; Schulze
Moénking und Klapp, 2010). Die Kennzahl ,Getreide-
einheit” spiegelt das Energielieferungsvermdgen der
jeweiligen Produkte, abhéngig von ihrer Verwendung
in der Fltterung, im Verhaltnis zum Energielieferungs-
vermogen von Futtergerste wider; tierische Produkte
werden dabei nach dem Nettoenergiegehalt des
durchschnittlich zu ihrer Erzeugung erforderlichen
Futters bewertet (vgl. BMEL, 2019). Die Berechnung
der Versorgungsleistung mit Nahrungsmitteln erfolgt
auf Basis der produktspezifischen Versorgungsbilan-
zen der Statistik Austria, wobei folgende Produkte
beriicksichtigt werden: Getreide, Olsaaten bzw. pflanz-
liche Ole, Hiilsenfriichte, Kartoffeln, Obst, Gemiise,
Zuckerriben bzw. Zucker, Wein, Fleisch (Rind- und
Kalb-, Schweine-, Schaf- und Ziegen-, Geflugelfleisch,
Innereien, sonstiges Fleisch), tierische Fette, Eier
und Rohmilch (Kuh-, Schaf- und Ziegenrohmilch).
Die Berechnung der Nahrungsmittelproduktion in
der Landwirtschaft erfolgt nach Mdglichkeit ohne
Beriicksichtigung der industriellen Produktion von
Nahrungsmitteln laut Versorgungsbilanzen (z.B. ohne
Beriicksichtigung von Kartoffelstérke oder Bier). Bei der
Berechnung des Nahrungsmittelverbrauchs werden bei
den Versorgungsbilanzen der Nahrungsverbrauch bzw.
der menschliche Verzehr und nach Maéglichkeit die ein-
gesetzten Rohstoffmengen in der Verarbeitung fur die
Ernéhrung bericksichtigt. Fir die Anzahl der Landwirte
und Landwirtinnen werden aufgrund der tendenziell
steigenden Anzahl an entlohnten Arbeitskraften bei
der diesjahrigen Berechnung zuséatzlich zu den nicht
entlohnten Arbeitskraften (nAK) in Jahresarbeitsein-

Im Jahr 2017 betrug die Versorgungsleistung der dsterrei-
chischen Landwirtschaft pro AK 96 Personen.

heiten (JAE) auch die Arbeitskrafte insgesamt (AK)
in der Landwirtschaft in JAE herangezogen (Quellen:
Statistik Austria, Landwirtschaftliche Gesamtrechnung;
Bundesanstalt fir Agrarwirtschaft und Bergbauern-
fragen (BAB)). Fur die Anzahl der Verbraucher und
Verbraucherinnen wird die Jahresdurchschnittsbevol-
kerung Osterreichs (Quelle: Statistik Austria, Statistik
des Bevolkerungsstandes) herangezogen.

Die Berechnung der BAB fiir Osterreich erfolgt in An-
lehnung an das Berechnungsschema fur Deutschland
(Bundesanstalt fur Landwirtschaft und Erndhrung,
BLE, Bonn). Die Ergebnisse fiir beide Lander sind u.a.
aufgrund der Datenlage nicht zwingend miteinander
vergleichbar. Fir Osterreich kénnen die Ergebnisse
flr den Zeitraum 2000 bis 2017 folgendermaRen
zusammengefasst werden: Die gesamte Nahrungs-
mittelproduktion der Osterreichischen Landwirtschaft
(in t GE) war im Zeitraum 2000 bis 2017 gewissen
Schwankungen unterworfen (+9,8 % gegeniber dem
Jahr 2000). Im selben Zeitraum ging die Anzahl der
landwirtschaftlichen Arbeitskréafte (in JAE) kontinuier-
lich zurtick (AK: -28,1 %; nAK: -34,8 %). Die Nahrungs-
mittelproduktion pro landwirtschaftlicher Arbeitskraft
(in t GE/JAE) weist daher einen steigenden Trend auf
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Versorgungsleistung der &sterreichischen Landwirtschaft
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Quelle: Statistik Austria, BAB

und betrug im Jahr 2017 pro AK 105,7 t GE (+52,7 %
gegenuber dem Jahr 2000) bzw. pro nAK 126,3 t GE
(+68,4 %). Der Nahrungsmittelverbrauch pro Kopf
hingegen blieb im betrachteten Zeitraum 2000 bis
2017 mit durchschnittlich 1,10 t GE pro Jahr relativ
konstant (Bevélkerung: +9,8 % gegenlber dem Jahr
2000; Nahrungsmittelverbrauch in t GE: +8,0 %).

Die Abbildung zeigt, dass die Versorgungsleistung
der osterreichischen Landwirtschaft mit Nahrungs-
mitteln im Zeitraum 2000 bis 2017 einen steigenden
Trend verzeichnet: Im Jahr 2017 entsprach die Nah-
rungsmittelproduktion von 105,7 t GE pro AK dem
Pro-Kopf-Verbrauch an Nahrungsmitteln von 1,10 t GE
von 96 Personen (gerundet; +55,2 % gegeniiber dem

Mio. t GE
r 35

17

114

110 L 30

96 + 25

- 20

Jahr 2000); pro nAK betrug die Versorgungsleistung
114 Personen (gerundet; +71,2 %).

Anmerkungen zu Grafik: GE = Getreideeinheiten. nAK
= nicht entlohnte Arbeitskréfte in der Landwirtschaft.
AK = Arbeitskrafte insgesamt (d.h. nicht entlohnte +
entlohnte Arbeitskrafte) in der Landwirtschaft. JAE
= Jahresarbeitseinheiten (Stand zur Anzahl der land-
wirtschaftlichen Arbeitskrafte in JAE: Juli 2018). Nah-
rungsmittelproduktion = im Wesentlichen Erzeugung
landwirtschaftlicher Rohstoffe zu Nahrungszwecken.
Versorgungsleistung = Anzahl an Personen, deren
gesamter Pro-Kopf-Verbrauch an Nahrungsmitteln der
Nahrungsmittelproduktion pro landwirtschaftlicher
Arbeitskraft in Osterreich entspricht.
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Produktion
und Markte

LEADER-Projekt Niederdsterreich:
Gmoabauernlodn Niederkreuzstetten

Das Projekt und damit der Verein ,Gmoabauernlodn“ wurden
ins Leben gerufen, um eine gemeinsame Vermarktungsplattform
fur bauerliche Produzenten aus Kreuzstetten und der nahen
Umgebung zu schaffen. Damit wird den Kunden eine grof3e
Auswahl an saisonalen und regionalen Produkten an einem
zentralen Ort zu besonders flexiblen Offnungszeiten (Montag
bis Sonntag von 6-22 Uhr) geboten. Im Gmoabauernlodn gibt
es auf Selbstbedienungsbasis taglich frische, saisonale und
nachhaltige Produkte aus der ganzen Region an einem Ort.
Die Auswabhl reicht von Saften und Ol, frischem Gemiise, Obst

und Fleisch bis zu Handarbeitsprodukten. Das alles und vieles

mehr ist im Gmoabauernlodn in Niederkreuzstetten zu finden.



2.1 Pflanzliche Produktion

2.1.1 Getreide

2.1.1.1 Situation in Osterreich

Die Getreideernte 2018 (inkl. Kdrnermais) fiel mit
4,8 Mio. t, davon 2,13 Mio. t Kérnermais (inkl. CCM),
&hnlich niedrig aus wie im Vorjahr. Hauptursache fur
die Ertragsriickgdnge war einmal mehr die Trockenpe-
riode im Frihjahr mit wochenlangem Niederschlagsde-
fizit im April und Mai. Besonders betroffen waren die
Bundeslander Niederdsterreich und Oberdsterreich
sowie das Burgenland, wéhrend sich in der Steier-
mark und in Karnten wesentlich hohere Ertragswerte
erzielen lieBen. Die Getreideernte startete 2018 so
frih wie noch nie. Generell schnitten die Wintersaaten
— aufgrund der zu Jahresbeginn noch giinstigeren
Wasserversorgung — besser ab. Die Qualitaten des
im Jahr 2018 geernteten Weizens in Osterreich fielen
Uberdurchschnittlich gut aus (hoher Anteil an Quali-
tats- und Premiumweizen).

Die Qualitatseinstufungen ergaben 77 % Premium-
und Qualitatsweizen, 23 % Mahl- und Futterweizen.
Die Qualitéatsweizenernte 2018 ist beziiglich der Back-
qualitéat im Qualitatsweizengebiet des pannonischen

Getreideernte

in Millionen Tonnen

5,7 56

Brotgetreide

Futtergetreide
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Quelle: Statistik Austria

Raumes als sehr gut zu beurteilen. Bei Hartweizen,
der vor allem in der Teigwarenproduktion Verwendung
findet, wurden sowohl bei Winterhartweizen mit
4,8 t/ha (+14,4 %) als auch bei Sommerhartweizen mit
3,6 t/ha (-7,3 %) unterdurchschnittliche Ertrage er-
zielt. Die Anbauflache von Wintergerste stieg um rund
6.700 ha (+7,8 %) auf 92.689 ha. Sommergerste, die als
Braugerste in der Malz- und Biererzeugung verwendet
wird, verzeichnete 2018 einen Flachenriickgang um
6.364 ha (-12 %) auf 46.580 ha. Bei Roggen gab es
2018 mit 40.725 ha eine Ausweitung der Flachen um
6.249 ha (+18,1 %). Kdrnermais (inklusive CCM) wurde
auf einer Flache von rund 209.903 ha angebaut,
was ungefahr der Vorjahresflache entspricht. Die
Maisernte betrug 2,13 Mio. t und lag damit 2,6 % lber
dem Vorjahresniveau.

Die Getreideanbauflache (inkl. Kérnermais) war 2018
mit 778.936 ha geringfuigig hoher als im Vorjahr. Rund
51.500 Betriebe bauen Getreide (inkl. Kdrnermais)
an. Die durchschnittliche Anbauflache betrug 15,1 ha.
Rund 458 Betriebe haben mehr als 100 ha und 9.300
Betriebe weniger als 2 ha Getreide angebaut. Beim
Getreide betréagt der Bio-Anteil 15,8 %. Die Erzeuger-

Erzeugerpreise fiir Mahlweizen und
Kérnermais

in Euro je Tonne ohne MwSt.

Mahlweizen'
g 154,07
145,78 144,57

140,09

115,46

ma21 i
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1) 12,5 bis 14 % Proteingehalt

Quelle: Statistik Austria
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preise fur Getreide der Ernte 2018 lagen im Rahmen
der LGR im Mittel um 2,7 % Uber dem Vorjahresniveau.
Der Produktionswert zu Herstellungspreisen fir Ge-
treide stieg 2018 um 2,8 % auf 0,8 Mrd. Euro. Dieser
Wert macht rund 10 % des Gesamtproduktionswertes
des landwirtschaftlichen Wirtschaftsbereichs aus.

2.1.1.2 AuBBenhandel 2018

Osterreichs Getreideeinfuhren betrugen rund
2,11 Mio. t, die Ausfuhren beliefen sich auf rund
1,11 Mio. t, woraus sich ein mengenméRiger Import-
Uberhang ergibt. Der GroRteil des AuRenhandels
erfolgt mit anderen EU-Mitgliedstaaten, der Handel
mit Drittstaaten hat nur geringe Bedeutung. Die
Weizenexporte betrugen 630.700 t. Davon wurden
66 % nach Italien, 14 % nach Deutschland und 6 %
in die Schweiz exportiert. Die Weizenimporte in der
Hohe von 902.000 t kamen zu rund 41 % aus Ungarn,
zu 27 % aus der Tschechischen Republik, zu 16 %
aus der Slowakei und zu 9 % aus Deutschland. Die
Kornermaisexporte betrugen 2018 rund 351.400 t,
die Kérnermaisimporte machten rund 941.700 t aus.
Mit einem Anteil von 80 % gingen die gro3ten Mais-
exporte nach Italien und rund 10 % nach Deutschland.
Importiert wurde Mais aus Ungarn (50 %), Ruménien
(10 %) und der Slowakei (11 %).

Gemal der Vorschau der AMA zur dsterreichischen
Getreidebilanz 2018/19 (Stand: Juni 2019) werden
im Wirtschaftsjahr 2018/19 geschatzte 3,649 Mio. t
Getreide am Markt verbraucht, davon 0,742 Mio. t fur
die Erndhrung und 0,722 Mio. t fur die Verfltterung.
1,441 Mio. t Getreide werden industriell zu Starke
und Zitronensadure sowie in der Brauindustrie verar-
beitet. 0,65 Mio. t, davon 0,289 Mio. t Weichweizen,
0,330 Mio. t Mais und 26.000 t Triticale, finden in
der Bioethanolerzeugung Verwendung. EiweiRhaltige
Futtermittel, die bei der Erzeugung von Bioethanol
anfallen, ersetzen hier einen Teil der Futtermittel auf
Sojabasis, die sonst importiert werden miissten. Auf
die Erzeugung von Saatgut entfallen 45.000 t.

Winterweichweizen ist mit 255.000 ha noch immer die

flachenmaRig wichtigste Feldfrucht in Osterreich. Rund
27.000 Betriebe bauen diese Frucht an, im Durchschnitt
sind es fast 10 ha je Betrieb.

2.1.1.3 Situation in den EU-28

Besonders warmes und trockenes Wetter in weiten
Teilen Europas wirkte sich negativ auf die Hektar-
ertrage bei Getreide aus, speziell in den nérdlichen,
zentralen und 0Ostlichen Gebieten. Die Weichweizen-
ernte in der Union lag mit 128,6 Mio. t um 9,2 % unter
der Ernte des Vorjahres. Die Kérnermaisernte betrug
69 Mio. t und war damit um 5,8 % hdoher als 2017.
Die Gerstenernte 2018 war mit 56 Mio. t um 4,8 %
niedriger als im Jahr 2017 (58,8 Mio. t).

In ihrer Getreidebilanz fiir das Wirtschaftsjahr 2018/19
schéatzt die Europdische Kommission mit Stand April
2019 die verfugbare Getreidemenge auf 365,8 Mio. t
(Anfangsbesténde: 47,6 Mio. t + vermarktungsféhige
Produktion 2018: 290,1 Mio. t + geschéatzte Importe:
28,0 Mio. t); dieser Menge steht ein interner Verbrauch
von 285,2 Mio. t gegenuber. Die Exporte werden auf
31,8 Mio. t geschéatzt. Die Getreideendbesténde in
der Union werden zum Ende des Wirtschaftsjahres
(80. Juni 2019) bei 46,5 Mio. t gesehen, was eine
Verminderung von rund 5,7 % gegeniliber den End-
bestanden des Vorjahres bedeutet. Die Européische
Kommission erwartet einen weiteren Rickgang der
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EU-Getreideexporte. Mit Stand 20. Mai 2019 war die
EU Nettoexporteur von Getreide mit einem Export-
Uberhang von rund 1,3 Mio. t Getreide (8,2 Mio. t im
Jahr zuvor) (Quelle: DG AGRI).

2.1.1.4 Situation auf den Weltmérkten

DIGC prognostiziert die Getreideernte fiir das Wirt-
schaftsjahr 2018/19 auf 2.128 Mio. t (2.142 Mio. t im
Jahr zuvor). Die Endbesténde des Wirtschaftsjahres
2018719 werden mit 611 Mio. t riicklaufig (648 Mio. t
2017/18) gesehen — und deutlich unter den Mengen
des Rekordniveaus aus dem Wirtschaftsjahr 2016/17
(658 Mio. t). Die weltweite Weizenproduktion im Wirt-
schaftsjahr 2018/19 wird auf 735 Mio. t geschatzt,
der Verbrauch wird mit 741 Mio. t auf Rekordniveau
gesehen. Derzeit wird ein Rickgang der globalen
Weizenbestéande um 2,6 % auf 264 Mio. t prognos-
tiziert. Die weltweite Maisproduktion wird auf 1.118
Mio. t geschéatzt, der Verbrauch auf 1.145 Mio. t. Bei
Mais wird ein Abbau der globalen Bestéande um rund
26 Mio. t auf 311 Mio. t prognostiziert. Das Endbe-
stand-Verbrauch-Verhéltnis (,stocks-to-use ratio®)
liegt bei Mais somit bei rund 27 % (kritische Marke bei
20 %); bei Weizen betragt das Verhdltnis Uber 36 %
(Quelle: IGC, Grain Market Report, 25. April 2019).

Olfruchtanbau
in 1.000 ha
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Quelle: Statistik Austria

Fur weitere Informationen zu diesem Kapitel 2.1 siehe
Tabellen 2.1.1.1 bis 2.1.1.10.

2.1.2 Olfriichte und Kérnerleguminosen

2.1.2.1 Situation in Osterreich

Die Ernte 2018 bei Olfriichten (Winter- und Sommer-
raps und Ribsen, Sonnenblumen, Sojabohne, Mohn,
Olkiirbis) betrug 386.856 t (+1 %). Bei der mittlerweile
zur Hauptkulturart ,,aufgestiegenen” Sojabohne wurde
2018 die Anbauflache auf 67.624 ha ausgeweitet
(+5 %). Die Sojabohnenproduktion fiel jedoch ertrags-
bedingt mit 184.342 t um 4,7 % niedriger aus als im
Vorjahr. Der durchschnittliche Hektarertrag lag bei
2,7 t/ha (VJ 3,0 t/ha). 28,9 % der Sojabohnenfléache
waren 2018 Bio-Flache. Die Verwertung der geernte-
ten gentechnikfreien Sojabohnen in Osterreich erfolgt
einerseits Uber die Lebensmittelschiene und anderer-
seits Uber die Futtermittelschiene. Sonnenblumen
wurden im Vergleich zum Vorjahr auf einer um rund
2,4 % geringeren Flache angebaut. Aufgrund der
Uberraschend guten Ertragslage (2,8 t/ha) konnte eine
Erntemenge von 60.304 t (+17 %) eingebracht werden.
Bei Raps und Ribsen blieb die Flache gegeniiber dem
Vorjahr unveréandert. Aufgrund des etwas hodheren
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32 Griiner Bericht 2019 - 2. Produktion und Markte



durchschnittlichen Hektarertrages von 2,98 t/ha
lag die Erntemenge mit 120.690 t um 3,3 % Uber der
Vorjahresmenge. Einen leichten Anstieg der Anbau-
flache (+3,8 %) weist der Olkiirbis nach dem groRen
Ruckgang der Anbauflache im Vorjahr auf. Die grofite
Anbauflache liegt mit 12.186 ha in Niederdsterreich
vor der Steiermark mit 8.653 ha. Trotz Ausweitung der
Anbauflache wurde aufgrund des etwas geringeren
Ertrages von 0,63 t/ha im Vergleich zum Vorjahr (0,68
t/ha) eine um 2,9 % geringere Erntemenge (14.740
t getrocknete Kerne) erzielt. Der Produktionswert
sank bei den Olfriichten 2018 um 2,0 % auf 170 Mio.
Euro. 2018 nahm der Anbau von Kérnerleguminosen
gegeniiber dem Vorjahr ab. Dies ist auf den starken
Ruckgang der Anbauflache bei Ackerbohnen (=25 %)
zurtckzufiihren. Die Anbauflachen bei der Kdrner-
erbse (+2,9 %) sowie bei den anderen Hiilsenfriichten,
wie Wicke, Platterbse und StRlupine (+3,8 %), stiegen
leicht an. Infolgedessen sanken auch die Erntemen-
gen bei Ackerbohnen um 30 %. Bei der Kérnererbse
stiegen die Erntemengen um 8,1 %, bei den anderen
Hulsenfrichten um 7,4 %. Bei der Kdrnererbse wurden
43 % auf Bio-Ackern kultiviert, bei der Ackerbohne
waren 73 % der Flachen bio. Der Produktionswert
sank bei den Kérnerleguminosen 2018 — aufgrund der
geringeren Anbauflache —um 12,8 % auf 10 Mio. Euro.

2.1.2.2 AuRenhandel 2018

Die Einfuhren von OlI- und EiweiRpflanzen stiegen um
rund 140.000 t (+19,6 %), die Ausfuhren verringerten
sich um rund 48.300 t (-13 %). Aufgrund von Export-
preisanstiegen erhohte sich der Exportwert trotz ge-
ringerer Exportmengen um 6,2 % (+20,0 Mio. Euro). Der
Importwert erhéhte sich um 10,8 % (+45,3 Mio. Euro).
Die Hauptanteile an den Einfuhren machten Raps- und
Rubsensamen mit 287.000 t, Sonnenblumenkerne
mit 170.400 t und Sojabohnen mit 115.600 t aus.
Diese drei Olsaatengruppen dominierten auch die
Exporte, und zwar Sonnenblumenkerne mit 70.400 t,
Sojabohnen mit 62.000 t und Raps- und Ribsensamen
mit 52.500 t.

2018 ging die Zuckerribenflache aufgrund des Schad-
lingsbefalls und geringer Niederschlage um 27 % auf
rund 31.200 ha zurick.

2.1.2.3 Situation in den EU-28

Die Erntemenge der drei bedeutendsten Olsaaten
in der EU (Raps, Sonnenblume, Sojabohne) wird von
der DG AGRI fur das Wirtschaftsjahr 2018/19 auf
32,8 Mio. t geschatzt. Den grofiten Anteil daran
hat Raps mit einer Produktionsmenge von 20 Mio. t,
gefolgt von Sonnenblumen mit 995 Mio. t. Die Soja-
bohnenerzeugung in der EU ist angestiegen und
wird derzeit auf rund 2,8 Mio. t geschéatzt. Dieser
Eigenproduktion steht eine Einfuhr von 15,4 Mio. t
Sojabohnen (ohne Sojaschrot) gegeniiber. Laut Bilanz
der Européischen Kommission (25. April 2019) beléauft
sich die geschitzte Gesamtproduktion an Olsaaten
in der EU auf 32,8 Mio. t und der Verbrauch auf rund
52,3 Mio. t. Importen von 20,2 Mio. t stehen Exporte
von 0,7 Mio. t an Olsaaten gegeniiber.

EiweiBpflanzen wurden in der EU im Jahr 2018 auf
einer Flache von 1,63 Mio. ha angebaut und 3,6 Mio. t
Kornerleguminosen (Kérnererbse, Ackerbohne, Suf3lu-
pine) erzeugt. Ein starkerer Anstieg der Anbauflachen
und somit eine Starkung der europaischen Eigenver-
sorgung im Proteinbereich wurde ab dem Jahr 2015
verzeichnet, da seit diesem Zeitpunkt Eiweil3pflanzen
auf okologischen Vorrangflachen angebaut und im
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Rahmen des Greenings angerechnet werden kénnen.
Aufgrund der geénderten Rahmenbedingungen durch
das Inkrafttreten der Omnibus-VO zeigte sich der
Anbau jedoch wieder rucklaufig (Quelle: DG AGRI).

2.1.2.4 Situation auf den Weltmérkten

Die weltweite Produktion von Olsaaten wird nach An-
gaben des US-Landwirtschaftsministeriums (USDA) im
Wirtschaftsjahr 2018/19 auf 595 Mio. t geschatzt und
ware damit eine neue Rekordproduktion. Den Haupt-
anteil an Olsaaten machen Sojabohnen mit 361 Mio. t
aus. Die weltweit grofiten Sojabohnenproduzenten
sind die USA (124 Mio. t), Brasilien (117 Mio. t) und
Argentinien (56 Mio. t). Die weltweite Rapsernte wird
auf 72 Mio. t geschéatzt, was einen Riickgang um 3 %
gegenuber dem Vorjahr bedeutet. Die Erzeugung
bei Sonnenblumen betragt 52 Mio. t und liegt um
9 % Uber der Ernte des Vorjahres (Quelle: USDA, EK;
siehe Tabelle 2.1.2.1).

2.1.3 Erdéapfel

2.1.3.1 Situation in Osterreich

2018 wurden in Osterreich laut Statistik Austria
rund 697931 t Erdéapfel geerntet. Die Anbauflache
betrug mit 23.755 ha um 3 % mehr als 2017. Auf die
Erdapfelanbaufléache verteilt wurden 2018 rd. 1.760 ha
Saaterdapfel, 960 ha Friherdépfel, 10.300 ha Speise-
erdapfel, 3.800 ha Speiseindustrieerdapfel, 6.800 ha
Starkeindustrieerdépfel und knapp 135 ha sonstige
Erdépfel angebaut.

Die Erdépfelsaison 2018 war in den Hauptanbau-
gebieten von Hitze und Trockenheit und einem
damit verbundenen hohen Schéadlingsdruck gepragt.
Besonders der Drahtwurm hat grof3e Mengen an Erd-
apfeln so geschadigt, dass sie unverkauflich waren.
Auch die in Osterreich erst kiirzlich diagnostizierte
Krankheit Stolbur hat in den Trockengebieten des
Weinviertels Minderertrage und nichtverwertbare

Gummiknollen verursacht. Durch diese Umsténde
konnte der heimische Erdapfelmarkt erstmals seit
langem nicht durchgehend mit Erdapfeln aus Os-
terreich versorgt werden. Die Erzeugerpreise ver-
ringerten sich 2018 bei den Erdapfeln laut LGR im
Durchschnitt um 1,2 %, der Produktionswert zu
Herstellungspreisen sank gegeniber 2017 in Folge
dessen um 11,3 % auf 79 Mio. Euro.

2.1.4 Zuckerriben

2.1.4.1 Situation in Osterreich

Die Zuckerribenanbauflache war im Jahr 2018 um
27 % geringer als im Jahr 2017. Die sommerlichen
Temperaturen unmittelbar nach dem Anbau - verbun-
den mit Trockenheit — und ein ungewohnlich starkes
Auftreten des Risselkafers haben in vielen Regionen
bewirkt, dass mit Zuckerriiben bestellte Flachen wie-
der umgebrochen werden mussten. Rund 10.000 ha
gingen dadurch der Zuckerproduktion verloren, die
Zuckerriibenanbauflache betrug im Jahr 2018 somit
nur 31.246 ha (2017: 42.684 ha). Der durchschnittliche
Rubenertrag aus der Ernte 2018 war mit 68,81 t/ha
niedriger als im Vorjahr (70,14 t/ha). Die Zuckergehalte
waren mit 16,3 % Polarisation bei der Verarbeitung
unter dem Niveau des Vorjahres. Die Rilbenkampagne
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2018 konnte nach nur 93 Tagen abgeschlossen wer-
den. Die Anzahl der Riibenbaubetriebe war im Jahr
2018 mit 5.802 abermals riicklaufig. Die Weildzucker-
produktion (ohne Bio-Zucker) fiel im Wirtschafts-
jahr 2018/2019 mit rund 318.166 t (Erzeugung aus
Osterreichischen Zuckerriiben) wesentlich geringer
aus als im Vorjahr. Das Produktionsvolumen sank
bei Zuckerriiben um 28,2 %. WertmaRig fielen die
EinbuRen aufgrund gesunkener Preise noch starker
aus (-36,7%)

Bio-Zucker: 2018 wurden in Osterreich von 259 Bio-
b&auerinnen und -bauern auf rund 700 ha Anbauflache
(VJ: rd. 1.209 ha) 29.795 t Bio-Ruben geerntet und im
tschechischen Werk HruSovany zu 3.854 t Bio-Zucker
verarbeitet.

2.1.4.2 AuRRenhandel 2018

Im Zuckerbereich ist Osterreich wertméaRig ein Netto-
exporteur, mengenmaRig aber Nettoimporteur. Die
Einfuhren an Zucker und Zuckerwaren betrugen rund
351.038 t (+3,0 %) und die Ausfuhren rund 326.200 t
(26,9 %) mit Wertvolumina von 264,4 Mio. Euro
(5,0 %) bzw. 273,4 Mio. Euro (-5,5 %). Den men-
genmaRigen Hauptanteil an den Einfuhren machten
andere Zuckerarten, Sirup und Kunsthonig aus.

Zuckerriibenernte

in Millionen Tonnen

31 30
2,8 :

2,2
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Quelle: Statistik Austria

An den Ausfuhren machte mit 103.100 t der Rohr-
und Rubenzucker den Hauptanteil aus. Wertmafig
sind importseitig die Hauptanteile die Zuckerwaren
(121,9 Mio. Euro), ebenso exportseitig (90,3 Mio. Euro).

2.1.4.3 Situation in den EU-28

Mit 30. September 2017 ist die Quotenregelung fiir
Zucker ausgelaufen und damit auch die Mengenbe-
grenzung. Die meisten EU-Mitgliedstaaten haben im
ersten Jahr nach dem Wegfall der Quotenregelung
ihre Zuckerribenanbauflachen ausgedehnt (+18 %
im Vergleich zum WJ 2016/17). Die EU-Zuckerriiben-
anbauflache 2018 betragt 1,68 Mio. ha und ist rund
2 % geringer als im WJ 2017/18. Die Europaische
Kommission schatzt die EU-Zuckerproduktion aus
der Ernte 2018 auf 17,6 Mio. t (-17 % zum VJ); den
durchschnittlichen Zuckerertrag auf 10,7 t/ha. Die
Trockenheit im Sommer fiihrte regional zu teilweise
grol3en Ertragseinbriichen bei Zuckerriiben.

2.1.4.4 Situation auf den Weltméarkten
Nachdem in den Wirtschaftsjahren 2015/16 und
2016/17 der globale Verbrauch die globale Erzeugung
Uberstieg, wurde im Wirtschaftsjahr 2017/18 wieder
ein Produktionsiiberschuss verzeichnet. Fiir das Wirt-
schaftsjahr 2018/19 schéatzt das Analyseunternehmen
ISO die Zuckerproduktion auf 179 Mio. t und den
Verbrauch auf 178 Mio. t; also relativ ausgeglichen,
bei gleichbleibenden Endbestéanden (93 Mio. t). Im
Dezember 2018 lag der Weltmarktpreis fir Weif3-
zucker London No. 5 bei 302 Euro/t.

2.1.5 Gemisebau

2.1.5.1 Situation in Osterreich

Die Ertragsmengen nahmen 2018 ab und betrugen
562.600 t (-6 %), womit eine unterdurchschnittliche
Ernte eingebracht werden konnte (-8 % zum Finf-
jahresmittel). Das unterkihlte und lichtarme Fruhjahr

Gruner Bericht 2019 - 2. Produktion und Markte 35



k

In Osterreich wurde 2018 bereits ein Drittel der Obstbau-
anlagen biologisch bewirtschaftet. Diese Betriebe setzen
auch verstarkt auf Direktvermarktung.

einerseits und die Hitze- sowie Trockenschaden im
weiteren Jahresverlauf andererseits wirkten sich
merklich ertragsmindernd aus. 54 % des Gemuses
wurden in Niederosterreich geerntet, 13 % in Wien
und 11 % im Burgenland. Die Gemusebauflachen (inkl.
Mehrfachnutzung) 2018 blieben im Wesentlichen auf
dem Niveau des Vorjahres (17.638 ha; -1 % zu 2017).
Der Produktionswert zu Herstellungspreisen von
Gemiise liegt 2018 bei 285 Mio. Euro und stieg im
Vergleich zum Vorjahr um 3,4 % an.

Die Fruchtgemiseernte betrug 161.100 t (+2 %), was
einem {berdurchschnittlichen Ergebnis entsprach.
Bei Paradeisern konnten 58.200 t und damit deutlich
mehr als im Vorjahr geerntet werden (+7 %). Gurken
erreichten eine Produktion von 44.900 t (-4 %). Bei
Paprika war mit 15.400 t ein marginaler Erntezuwachs
von 1 % gegenuber dem Vorjahr zu verzeichnen. Trotz
einer steigenden Anbaufléache wies die Produktion von
Kohl-, Blatt- und Stéangelgemise einen neuen Tiefst-
wert (=16 % zum Funfjahresmittel) auf und lag mit
121.200 t sehr deutlich (=10 %) unter dem Vorjahres-
wert. Die Produktionsmenge bei Chinakohl lag bei
18.300 t, was nahezu dem Ergebnis des Vorjahres

(-1 %) entsprach. An Salat, dem starke Hitzeschaden
im Freilandbau zusetzten, wurden 39.500 t und damit
16 % weniger als im Vorjahr geerntet. Deutliche Pro-
duktionseinbuflen (-8 %) betrafen auch die Gruppe
der Hiilsenfriichte, Wurzel- und Zwiebelgemisearten:
Die Erntemenge belief sich im Jahr 2018 auf 280.300 t
(Tabelle 2.1.5.1 bis 2.1.5.3).

2.1.5.2 AuRenhandel

Osterreich ist traditionell ein Gemise-Nettoimporteur.
2018 standen Einfuhren im Ausmaf? von rund 585.800 t
(+7 %) mit einem Wert von 612 Mio. Euro (+0,8 %)
Ausfuhren von 203.400 t (+8 %) mit einem Wert von
158,3 Mio. Euro (+12 %) gegeniiber. Daraus ergibt sich
fur 2018 ein Importiberhang von 453,4 Mio. Euro.
Hauptimportgemise waren 187.800 t verarbeite-
tes oder anders haltbar gemachtes Gemiise um
324,1 Mio. Euro (+2,5 %), 210.600 t Erdapfel um 35
Mio. Euro, 49.400 t Paradeiser um 80,5 Mio. Euro
(3,0 %), gefolgt von 33.800 t Gurken um 35,7 Mio.
Euro (-5,5 %). Hauptexportgemiise war verarbeitetes
oder anders haltbar gemachtes Gemuse mit 78,5 Mio.
Euro (+13,9 %).

2.1.6 Zierpflanzenbau

Die Wetterextreme 2018 bescherten dem Zierpflan-
zenbau eine durchwachsene Saison. Die Friihjahrs-
saison fiel aufgrund der Kélte im Mérz sehr schlecht
aus, und viele Fruhlingsbliiher wurden nicht verkauft.
Durch den rasanten Anstieg der Temperaturen war die
Grabsaison in den Baumschulen sehr kurz. Der April
bescherte sehr gute Umsétze, die jedoch im Mai nach
dem Muttertag, nach den bereits hochsommerlichen
Temperaturen, stark einbrachen. Die Hauptsaison war
2018 auf wenige Wochen beschrénkt. Im Herbst war
die Nachfrage nach Pflanzen sehr gut, und die milden
Temperaturen brachten eine lange Verkaufssaison.
Wie schon seit einigen Jahren gab es eine starke
Nachfrage nach Genusspflanzen wie Topfkrautern,
Gemusepflanzen und Obstgehdlzen. Globale Themen
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wie Klimawandel und Artenvielfalt werden von den
Gartenbaubetrieben durch das Angebot von hitzeto-
leranten und trockenheitsunempfindlichen Beet- und
Balkonblumen und Bienenpflanzen durch fachliches
Know-how positiv aufgegriffen.

2.1.7 Erwerbsobstbau

2.1.7.1 Situation in Osterreich

Das Jahr 2018 war, nach den durch den Spéatfrost be-
eintrachtigten Ernten der Jahre 2016 und 2017, von
einer sehr hohen Obstproduktion gepréagt. Im Grof3-
teil Osterreichs verhinderte das kihle Frihjahr eine
frihzeitige Bliite und somit Frostschaden. Ertragsein-
buBen bei Erdbeeren wurden durch die Sommerhitze
verursacht. Insgesamt wurde im Erwerbsobstbau
(ohne Holunder und Aronia) im langjahrigen Vergleich
eine stark Uberdurchschnittliche Produktionsmenge
von 284.400 t verzeichnet (+28 % zum Zehnjahres-
mittel). Die schwache Vorjahresernte konnte um 78 %
ibertroffen werden. In Osterreich wird von rund 3.700
Betrieben auf einer Flache von 14.000 ha Erwerbs-
obstbau betrieben (Basis INVEKOS). Davon werden
bereits 34 % biologisch bewirtschaftet.

e Kernobst aus Erwerbsobstanlagen erbrachte
eine Erntemenge von 252.700 t, was eine
Steigerung von 86 % gegeniliber dem Vorjahres-
wert darstellt. Das Ergebnis 2018 lbertraf eine
Durchschnittsernte um 32 %. Apfel stellten 95 %
oder 240.000 t (+86 %) der Kernobsternte dar,
wovon wiederum 78 % aus steirischen Kultu-
ren stammten. Auf Birnen entfielen 12.700 t
(+106 %).

* Bei Steinobst wurde mit einer Produktion
von 14.600 t ein um 63 % hoherer Wert als im
Vorjahr erzielt. Die Ernte lag 20 % liber dem
Zehnjahresmittel. Bei Marillen wurde eine Ernte-
menge von 7.600 t erreicht (+53 %). Meistpro-
duzierendes Bundesland war Niederdsterreich,

woher tber 80 % der Erntemenge stammten.
Wahrend in Oberdsterreich und im Burgenland
gute Ertragswerte erzielt wurden, waren in der
Steiermark teilweise hohe Ernteausfalle auf-
grund von starkem Winterfrost zu verzeichnen.

e Beerenobst (ohne Holunder und Aronia) erzielte
eine Erntemenge von 16.400 t: Dies bedeutet
einerseits eine Steigerung zum Jahr 2017 um
8 %, andererseits aber auch ein leicht unter-
durchschnittliches Ergebnis (-4 % zum Zehnjah-
resmittel). Die Produktion von Erdbeeren belief
sich 2018 auf 10.900 t (-6 %) und verfehlte klar
das Normalniveau (-21 %). Die Trockenheit in
Oberosterreich sorgte fir gro3flachige Ausfalle,
in Niederdsterreich konnte jedoch eine zufrie-
denstellende Ernte eingebracht werden.

Der Wert zu Herstellungspreisen von Obst (inkl.
Weintrauben) liegt 2018 bei 292 Mio. Euro und nahm
im Vergleich zum Vorjahr um rund 33 % zu.

2.1.7.2 AuRenhandel

Auch im Obstbereich ist Osterreich traditionell ein
Nettoimporteur. 2018 standen Einfuhren im Ausmald
von 754.800 t (-0,3 %) mit einem Wert von 1,07 Mrd.
Euro (-0,7 %) Ausfuhren von 159.400 t (-1,0 %) mit
einem Wert von 265,2 Mio. Euro (+4,1 %) gegeniber.
Daraus ergibt sich ein Importiberhang von rund
809,3 Mio. Euro. Hauptimportfriichte waren 146.000 t
Zitrusfrichte mit 155,3 Mio. Euro, 129.700 t Bananen
um 105,7 Mio. Euro (-1,5 %), 140.000 t Apfel, Birnen
und Quitten um 66,9 Mio. Euro (-13 %), 60.500 t
Marillen, Pfirsiche, Zwetschken und Schlehen um
91,7 Mio. Euro (+1,0 %), 41.800 t andere Sudfriichte
um 91,5 Mio. Euro (+5,1 %), 39.300 t Weintrauben
um 75,7 Mio. Euro und 50.900 t Erdbeeren um 156,0
Mio. Euro. Hauptexportobst waren 63.700 t Apfel,
Birnen und Quitten (-23 %) um 58,4 Mio. Euro (+68 %).
Fur weitere Informationen zu diesem Kapitel siehe
Tabellen 2.1.7.1 bis 2.1.7.5.
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2.1.8 Weinbau

2.1.8.1 Situation in Osterreich

Mit Stichtag 30. November wurde fiir das Jahr 2018
eine sehr gute Weinernte von 2,75 Mio. hl ermittelt,
ein Plus von 11 % im Vergleich zu 2017 und deutlich
mehr (+24 %) als im Ernteschnitt der letzten funf
Jahre. Eine dhnlich hohe Weinernte konnte zuletzt im
Jahr 2011 eingebracht werden. WeiBwein (1,86 Mio. hl)
erzielte 2018 gegenlber der Erntemenge des Vorjah-
res einen Zuwachs von 13 % (+26 % im Vergleich zum
Funfjahresschnitt), und auch bei Rotwein (892.400 hl)
stieg die Erntemenge gegeniber dem Jahr 2017 um
7 % (+19 % im Vergleich zum Fiinfjahresschnitt).

Charakteristisch fiir das Weinjahr 2018 waren die
kurze Rebblite, die aufgrund des sehr warmen Frih-
lings bereits Ende Mai abgeschlossen war, und die
auBergewohnlich friihe Lese. Spatfroste und dadurch
bedingte Schaden blieben durch die Kélte im Februar
und Marz und den spaten Austrieb der Reben aus.
Der sehr warme Fruhling sowie der heil3e, trockene
Sommer, vor allem im Juli und August, bewirkten einen
Vegetationsvorsprung von zwei bis drei Wochen und
lieRen qualitativ und quantitativ hohe Ertrage erwar-
ten, weshalb auch die zuléssige Hektarhdchstertrags-
menge per Verordnung landesweit angehoben wurde.

Weinernte

in Millionen Hektoliter
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Im Hinblick auf die Weinprodukte standen bei Quali-
tats- und Pradikatsweinen mit 2,56 Mio. hl um 10 %
hohere Mengen als 2017 zur Verfigung (+26 % im
Vergleich zum Funfjahresschnitt), wobei der Zuwachs
fir weiBe Qualitats- und Pradikatsweine (1,75 Mio. hl;
+12 % zu 2017) etwas hoher ausfiel als fur hochqualita-
tive Rotweine (813.600 hl; +6 % zu 2017). Im Segment
Wein/Landwein (inkl. Sortenwein und Sturm) wurde mit
158.800 hl ein Plus von 29 % verglichen mit dem Vorjahr
ermittelt (+6 % zum Funfjahresschnitt). Dabei stieg
das Volumen an weilem Wein/Landwein um 35 % auf
98.700 hl und das Volumen an rotem Wein/Landwein
um 21 % auf 60.100 hl. Der Produktionswert zu Her-
stellungspreisen von Wein liegt 2018 bei 624 Mio. Euro
und nahm im Vergleich zum Vorjahr um rund 8 % zu.

2018 wurden rund 7.200 Betriebe mit einer Wein-
gartenflache von 42.200 ha im INVEKOS erfasst;
davon werden 14,2 % biologisch bewirtschaftet. Im
Durchschnitt hat ein Betrieb 6 ha Weingartenflache.

2.1.8.2 Aulenhandel

Die Osterreichischen Weinexporte machten 2018
eine Menge von 53,5 Mio. Liter mit einem Wert von
184,3 Mio. Euro aus. Das ist im Vergleich zu 2017 eine
Steigerung der Menge und des Wertes um 10,4 %
(+5,3 Mio. Liter, +17,4 Mio. Euro). Der wichtigste Ex-
portmarkt flr dsterreichischen Wein ist nach wie vor
Deutschland mit 34,1 Mio. Liter, gefolgt von der USA
mit 14,7 Mio. Liter und der Schweiz mit 3,5 Mio. Liter
und den Niederlanden mit 3,3 Mio. Liter. Importiert
wurden insgesamt 70,5 Mio. Liter. Hauptimportlander
waren Italien mit 43,4 Mio. Liter, Deutschland mit 10,3
Mio. Liter und Spanien mit 5,2 Mio. Liter.

2.1.8.3 Situation in den EU-28

Die EU-Weinernte 2018 betragt 189,6 Mio. hl. Damit
liegt die Ernte 2018 um 14 % oder 21 Mio. hl tiber dem
flnfjahrigen Durchschnitt. Die Ernte 2018 ist somit die
ertragreichste seit dem Jahr 2004/2005 mit damals
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202 Mio. hl. Die Grunde fir diese sehr hohe Ernte
liegen in den drei groRen Mitgliedstaaten Italien,
Frankreich und Spanien, wo es durchgangig jeweils
ein Plus von ca. 14 % gegeniber dem fiinfjahrigen
Durchschnitt gab. Fur weitere Informationen siehe
Tabellen 2.1.8.1 bis 2.1.8.5.

2.1.8.4 Weltmarkt

Der Weltweinmarkt kann fiir 2018 (Schatzungen der
OIV - Internationale Organisation fur Rebe und Wein)
wie folgt charakterisiert werden:

* Der Umfang der weltweiten Rebflache betragt
2018 rund 7,4 Mio. ha und liegt damit gering-
flgig unter 2017 (7,5 Mio. ha). Die chinesische
Rebflache nimmt weiterhin zu und steht welt-
weit an zweiter Stelle; das Land mit der gréten
Rebflache ist nach wie vor Spanien.

e 2018 wurde mit 292 Mio. hl Wein die grofite
Weinernte der letzten 15 Jahre eingebracht.
Dies ist vor allem auf die Uberdurchschnittlich
grolRen Ernten in Italien, Frankreich und Spanien
zuruickzufuhren.

e Der Weinkonsum belauft sich 2018 auf voraus-
sichtlich 246 Mio. hl. und hat sich damit seit der
Wirtschaftskrise 2008 stabilisiert.

2.1.9 Griunland und Almwirtschaft

2.1.9.1 Grunland

Das Griinland stellt mit seinen vielféaltigen Nutzungs-
typen und Pflanzengesellschaften die flachenméRig
wichtigste Kulturart dar und ist damit unverzicht-
bares Element einer offenen, gut gepflegten Kultur-
landschaft. Auf Basis der INVEKOS-Daten umfasst
Dauergriinland in Osterreich eine Flache von knapp
119 Mio. ha, davon 46 % als intensiv genutztes
Grunland (Dauerweiden + Mahweiden/-wiesen mit

Rund 40 % der rund 110.400 INVEKOS-Betriebe bewirt-
schaften ausschlieBlich Griinland (inklusive Feldfutter).

drei und mehr Nutzungen/Jahr) und 54 % extensiv
genutztes Grinland inklusive Almfutterflachen und
Bergmahder. Dazu kommen noch rund 148.500 ha
Feldfutterflachen, die Giberwiegend mit Klee und/oder
Gréasern bestellt sind und einen wichtigen Beitrag zur
Grundfutterproduktion leisten.

Rund 53.200 Betriebe bewirtschafteten 2018 Griin-
land inklusive Feldfutter (ohne Silo- und Grinmais),
darunter fallen auch die rund 2.700 Gemeinschaftsal-

Verteilung der Griinfutterflichen 2018
insgesamt 1,34 Mio. Hektar (= 100 %)

extensiv genutztes Griinland  intensiv genutztes Griinland
46 % (Wirtschaftsgriinland) 54 %

Sonstige” 2,4 % -
Hutweiden 3,8 % 1

Feldfutter
11%

Almen und
Bergméahder
(nur Osterreich)

242 %

Mahwiese/-weide
(drei und mehr
Nutzungen)

36,8 %

Mshwiese/-weide

(zwei Nutzungen) Dauerweide

159 % 57 %

1) Streuwiesen, einméhdige Wiesen und Griinlandbrache

Quelle: BMNT, INVEKOS-Daten

Gruner Bericht 2019 - 2. Produktion und Markte 39



Auf Almfutterflachen breiten sich durch Unternutzung
Borstgras und Zwergstraucher aus.

men, (-weiden). Die bewirtschaftete Flache macht
rund 910.500 ha aus. Das sind knapp 42 % der LF in
Osterreich (Basis INVEKOS). Im Durchschnitt kommt
auf jeden Betrieb 17,1 ha (Details siehe Tabelle 2.1.9.1).

Die Ernte von Silo- und Grunmais belief sich auf
3,78 Mio. Tonnen und blieb damit unter dem Zehn-
jahresdurchschnitt (-4 %) jedoch leicht Uber dem
Vorjahreswert (+2 % zu 2017). Klee und Wiesen
litten, wie schon im Vorjahr, massiv unter der Tro-
ckenheit, wodurch hier nur eine Ernte von 488.000
Tonnen Klee, Luzerne und Kleegras (-5 % zu 2017,
-19 % zum Zehnjahresdurchschnitt) bzw. 5,45 Mio.
Tonnen Wiesen und Egart (-8 % zu 2017), jeweils
in Heumasse gerechnet, eingebracht wurde (-17 %
zum Zehnjahresdurchschnitt). Besonders betroffen
waren dabei Fl&chen in Nieder- und Oberdsterreich,
aber auch Salzburg, Tirol und Vorarlberg hatten mit
Futterknappheit zu kdmpfen. Grinland erfillt neben
der Produktion von wertvollem Grundfutter vor allem
bei extensiver Nutzung eine Vielzahl an 6kologischen
Funktionen und hat eine ganz besondere Bedeutung
fur die Landschafts-, Habitat- und Artenvielfalt in
Osterreich (siehe Tabelle 2.1.9.4).

Der Anteil an nicht mehr genutztem Griinland (derzeit
rund 120.000 ha) nimmt stetig zu, sodass zahlreiche
Okologische Funktionen verloren gehen. 2018 war
eines der warmsten Jahre in Osterreich. In vielen
Gebieten kam es durch fehlende Niederschlage und
die hohen Temperaturen auch zu massiven Ertrags-
einbuBen im Grinland. Unter den Bedingungen des
zukiinftigen Klimas wird das Grunland auch in den
niederschlagsreicheren, inneralpinen Lagen zuneh-
mend unter Druck kommen und sich die Situation
in den bereits bekannten Trockengebieten noch
weiter verscharfen. Mallnahmen wie der Einsatz von
Beregnung zur Uberbriickung von kritischen Phasen
zur Vermeidung von Folgeschéden, Optimierung der
Diingung zur Senkung des Wasserverbrauches sowie
der verstarkte Einsatz von trockenheitstoleranten
Grunlandarten und -sorten gelten als wirksame
Anpassungsstrategien. Eine effizientere Nutzung
von produktiven Almflachen und eine bessere Ab-
stimmung zwischen dem Ertragsniveau und dem
jeweiligen Tierbestand zur Schaffung gréf3erer Futter-
reserven sind weitere mdgliche Optionen.

2.1.9.2 Almwirtschaft

2018 wurden 7.910 Almen mit 266.694 GVE und einer
Futterflache von 316.122 ha bewirtschaftet. Im Ver-
gleich zum Vorjahr bedeutet dies einen Riickgang von
rund 200 bewirtschafteten Almen mit knapp 7.000 ha
Futterflache sowie eine Reduktion von ca. 2.000 ge-
alpten GVE. Von den 24.689 Betrieben mit Almauftrieb
wurden 9.998 Pferde, 306.606 Rinder und Mutterkihe,
50.378 Milchkihe sowie 115.426 Schafe und 11.381
Ziegen aufgetrieben. Die ricklaufige Entwicklung der
Almfutterflachen ergibt sich aufgrund der Weiter-
entwicklung der technischen Erfassungsmaglichkeiten
sowie aufgrund von Systemumstellungen beziglich
Futterflachenerfassung. Dariiber hinaus fuhrt der
rucklaufige Almauftrieb zu einer Verstrauchung und
damit zu einem Ruckgang der Almfutterflachen. Wei-
tere Informationen siehe Tabellen 2.1.9.2 und 2.1.9.3.
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Wettersituation im Jahr 2018

Das Jahr 2018 lag um 1,8 °C Uber dem langjah-
rigen Durchschnitt. Einem extrem milden Janner
folgten der zweitwarmste Friihling (Marz, April,
Mai) der Messgeschichte und auch ein Uber-
durchschnittlich warmer Sommer und Herbst.
Die ab April andauernden auRergewdhnlich
hohen Temperaturen brachten neue Rekorde an
Sommertagen (Hochstwerte von mind. 25 °C).
An zahlreichen Orten wurden doppelt so viele
Sommertage wie in einem durchschnittlichen
Jahr verzeichnet. Zudem war 2018 eines der
sonnigsten Jahre seit Beginn der Messungen im
Jahr 1925.

Trockenheit war 2018 vor allem in Vorarlberg, in
den nordlichen Regionen Tirols und Salzburgs,
in Oberosterreich und in weiten Teilen Nieder-
Osterreichs ein grofRes Thema. Hier gab es 2018
um 20 bis 40 % weniger Niederschlag als in
einem durchschnittlichen Jahr. Zu einer zuséatz-
lichen Verscharfung der Dirresituation fihrten
die ab April vorherrschenden hohen Tempe-
raturen. Im Gegensatz dazu lagen die Nieder-
schlagssummen sidlich der Alpen deutlich tber
dem Durchschnitt.
Stellenweise
brachte das Jahr
2018 extrem viel

Diirre

Regen in sehr kur- B Hagel
. . M Frost
zer Zeit, zum Teil B Uberschwemmung

. B Sturm
resultierten daraus

Uberschwemmun-
gen und Muren.
Am 16. April
wurden in Graz an
einem Tag lokal bis
zu 162 mm Nieder-
schlag verzeichnet.
Ende Oktober

Quelle: Osterreichische Hagelversicherung

Schadensgebiete 2018

brachte ein Mittelmeertief in Oberkarnten und
Osttirol Regenmengen, wie sie statistisch gese-
hen hier nur alle 75 bis 150 Jahre vorkommen.
Im Gailtal beispielsweise fielen in nur drei Tagen
rund 550 mm Regen.

Anders als in den letzten beiden Jahren war der
(Spat-)Frost im Jahr 2018 kein Thema. Allerdings
haben der warmste April seit dem Jahr 1800
und die damit verbundenen friihsommerlichen
Temperaturen das rapide Auftreten des RU-
benrisselkafers massiv verstarkt und zu einem
Schaden von 10 Mio. Euro bei Zuckerriiben ge-
fuhrt. Der Stiden und Osten Osterreichs waren
mit schweren Hagelunwettern, Starkregen und
groRflachigen Uberschwemmungen konfrontiert,
was in einem Schaden von 30 Mio. Euro resul-
tierte. Die Landwirtschaft im Norden und Wes-
ten war extremer Trockenheit ausgesetzt. Die
Herbstkulturen und insbesondere das Griunland
wurden in vielen Gebieten massiv geschadigt,
der Gesamtschaden betrug 230 Mio. Euro.

Quelle: ZAMG; Zusammenfassung Osterreichi-
sche Hagelversicherung 30. April 2019
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2.2 Tierische Produktion

2.2.1 Milch

2.2.1.1 Situation in Osterreich

Kuhmilch: Im Jahr 2018 wurden insgesamt 3.390.669 t
Kuhmilch (+2,3 %) von 27.963 (-3,4 %) Milchbetrieben
an Molkereien (inkl. an jene, die ihren Sitz in einem
anderen Mitgliedsland haben) geliefert. Zwei Drittel
der Milchlieferungen stammen von Bergbauernbetrie-
ben. Insgesamt wurden 635.751 t Biomilch (+3,9 %)
von 6.798 Betrieben produziert, wovon 205.707 t
auf Bio-Heumilch entfallen. Die Produktion von
konventioneller Heumilch belief sich auf 303.223 t.
Die durchschnittliche Anlieferung je Milchbetrieb
betrug 121.300 kg (+5,9 %). Hinzu kommen die Milch-
mengen, die direkt am Hof verbraucht, verarbeitet
und vermarktet werden. Insgesamt ergibt das einen
Rohmilchanfall von 3.821.193 t Milch (+2,9 %) im Jahr
2018. Die Qualitat der Rohmilch ist in Osterreich
in den letzten Jahren kontinuierlich gestiegen. Der
Anteil der Rohmilchlieferungen ohne Qualitatsabzug
betrug 2007 bis 2012 rund 98 %. Ab dem Jahr 2013
konnte dieser sogar auf tiber 99 % gesteigert werden
und betragt fir 2018 99,4 %. Bei den Milchprodukten
wurde bei der ESL-Trinkmilch (+2,4 %), Butter (+0,9 %)

Milchanlieferung
in 1.000 Tonnen

3.313 3.391

3.062 3103 3.198

"4 15 16 "7 "8

Quelle: BMNT, AMA

und Kase (+1,8 %) im Vergleich zum Vorjahr eine
Produktionserhdhung erzielt. Wahrend vor allem
Frischkdse um 8,9 % zulegte, ging die Produktion
von Hartkase um 4,7 % zurlck. Einen weiteren Pro-
duktionsriickgang gab es bei frischer Konsummilch
(6,0 %) und Topfen (-1,6 %) (siehe Tabellen 2.2.1.1
bis 2.2.1.8).

Erzeugermilchpreis: Im Jahresdurchschnitt 2018 lag
der Erzeugermilchpreis (alle Milchsorten, natirlicher
Fettgehalt, ab Hof, ohne MwsSt.) bei 36,98 Cent/kg,
was einem leichten Ruckgang im Vergleich zum Vorjahr
entspricht (-0,8 %). Dabei gilt es zu beachten, dass die
durchschnittlichen Erzeugerpreise je nach Milchsorte
variieren. So lag der Erzeugerpreis im Jahr 2018 fir
GVO-freie (konventionelle) Milch bei 34,38 Cent je kg
und fir Bio-Heumilch bei 4956 Cent je kg. Weitere
Milchpreise auf Basis aller Inhaltsstoffe, Durchschnitt
aller Qualitaten und aller Milchsorten sind unter
https.//www.ama.at/Marktinformationen/Milch-und-
Milchprodukte/Aktuelle-Informationen abrufbar.

Der Produktionswert von Milch und Milchprodukten
(zu Herstellungspreisen) blieb im Jahr 2018 laut LGR

Erzeugermilchpreis®
in EUR/100 kg bzw. Cent/kg, netto

39,39

37,63 37,46 36,98
31,33

"4 "5 "6 "7 "8
1) @ aller Milchsorten und Qualitéten ab Hof, natiirlicher Fettgehalt
Quelle: BMNT, AMA
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stabil bei 1,3 Mrd. Euro (-0,3 %). Somit macht die
Milch rund 37 % des tierischen Produktionswertes aus.

Aufenhandel 2018: Der Exportwert im Milchbereich
betrug 1,23 Mrd. Euro, was einem Wachstum von 4,1 %
gegeniiber dem Vorjahr entspricht. Auf der anderen
Seite wurden Milch und Milchprodukte im Wert von
830,0 Mio. Euro importiert (+5,8 %). Dies ergab einen
Exportuberschuss von 402,8 Mio. Euro (+0,8 %). Das
wichtigste Aufllenhandelsprodukt stellt Kése mit
einer Exportmenge von 151.629 t (+6,5 %) und einer
Importmenge von 121.021 t (+7,5 %) dar. Bei Milch,
Rahm, nicht eingedickt und ungesufit, gab es export-
seitig einen Rickgang auf 656.459 t (-3,3 %), was
einen Hinweis auf die gestiegene Verarbeitungstiefe
in Osterreich liefert. Auch Joghurt und fermentierte
Milchprodukte verzeichneten niedrigere Exporte
(127141 t, -5,0 %) und Importe (36.940 t, 7,6 %). Der
Export von Butter war mengenmafig um 4,2 % (auf
3.692 t) zwar ricklaufig, jedoch konnte wertmaRig
eine Steigerung von +2,8 % auf 21,4 Mio. Euro erzielt
werden. Deutschland und Italien waren auch 2018
wieder die mit Abstand wichtigsten Export- und
Importlander. WertméaRig gingen rund 1,02 Mrd.
Euro in den Exportbinnenmarkt. Die bedeutendsten
Exportdrittlander waren Australien und China. Die
Exporte von Milch und Milcherzeugnissen spielen fir
Osterreich eine bedeutende Rolle, machen sie doch
rund 11 % der gesamten Agrarexporte aus.

Schaf- und Ziegenmilch: Die Erzeugung von Schaf-
und Ziegenmilch stellt in Osterreich auch weiterhin
einen wichtigen Produktionszweig dar, obwohl sie
nur einen kleinen Anteil im Vergleich zur Kuhmilchpro-
duktion ausmacht. 2018 wurden 12.690 t Schafmilch
(+3,8 %) von rund 28.399 Milchschafen mit einer
Jahresmilchleistung von 447 kg produziert. Auch die
Ziegenmilchproduktion konnte 2018 einen Zuwachs
verzeichnen. Die Menge von 26.106 t (+13,1 %) wurde
von rund 38.613 Milchziegen mit einer Jahresmilchleis-
tung von 676 kg erzeugt. Der iberwiegende Teil der
angelieferten Milch wird zu Kase, vor allem zu Frisch-

und Schnittkase, verarbeitet, aber auch Trinkmilch und
Joghurtprodukte werden produziert. Der Absatz dieser
Produkte erfolgt vorwiegend Uber die bauerliche
Direktvermarktung (siehe Tabellen 2.2.5.3 und 2.2.5.5).

2.2.1.2 Situation in den EU-28

Das Jahr 2018 war in den ndérdlichen und 6stlichen
Teilen Europas von Durren geprégt. Dennoch nahm
gegeniiber dem Vorjahr die Kuhmilchanlieferung in
den EU-28 noch geringfiigig um 0,9 % zu und lag
somit bei 157,4 Mio. t. Die funf gréRten milchpro-
duzierenden Lénder in den EU-28 sind Deutschland
(20,6 %), Frankreich (15,6 %), das Vereinigte Kdnigreich
(9,6 %), die Niederlande (8,8 %) und Italien (7,7 %).
Die grofliten Zuwéchse gab es in Bulgarien (+9,5 %),
Rumanien (+7,9 %) und Irland (+4,3 %). Ricklaufig war
die Produktion hingegen in Kroatien (-4,9 %), Lettland
(4,0 %), aber auch in den Niederlanden (-2,9 %). Beim
Kése ist die EU-28 mit 31 % Marktanteil mit Abstand
der grofite Exporteur der Welt. Die exportierte Kase-
menge konnte um 1 % gesteigert werden, gleichzeitig
wurden um 4 % weniger Kase in die EU-28 importiert.
Die Butterexporte stiegen um 18 % an, nachdem sie im
Vorjahr einen ebenso hohen Einbruch erlitten hatten.

2.2.1.3 Situation auf den Weltmaérkten

Laut der Welterndhrungsorganisation (FAO) belief
sich die weltweite Kuhmilcherzeugung im Jahr 2018
auf 843 Mio. t (+2,2 %). Davon entfallen 347 Mio. t auf
Asien, wo die Milchanlieferungen um 39 % im Ver-
gleich zum Vorjahr anstiegen. Auch in allen anderen
Weltregionen erhdhte sich die Milchproduktion, wenn
auch nicht so stark wie in Asien (z. B. Nordamerika
+1,1 %). In einzelnen Landern ging die Produktion aber
auch zuruck (z. B. China =11 %, Australien -3,8 %).
Interventionslagerbestéande konnten sowohl in der
EU als auch in den USA und Indien abgebaut werden.
Nach einem Anstieg des Weltmilchpreises in der
ersten Jahreshélfte folgt ein erneuter Abschwung
Ende 2018.
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2.2.2 Rinder

2.2.2.1 Situation in Osterreich

Der Rinderbestand in Osterreich ist weiterhin riick-
laufig, gegeniber 2017 um 1,6 % bzw. rund 30.000
Stuck, und betragt zum Stichtag (1. Dezember 2018)
1.912.808 Rinder, die auf 57.853 Betrieben (-2,5 % zu
2017) gehalten werden.

Im Kalenderjahr 2018 wurden in Osterreich rund
639.000 GroRrinder (+0,3 %) geschlachtet. Die Brutto-
eigenerzeugung (BEE) betrug knapp 592.000 Stiick
(+1,2 %). Auch der Inlandsabsatz zeigte mit rd. 425.500
Stuck eine Steigerung (+5,0 %). Bei Kélbern setzte
sich der — ausgenommen im Jahr 2014 - laufende
Ruckgang in der Produktion fort. Die BEE lag bei
rund 97.400 Stiick und damit um 6 % unter dem Wert
des Vorjahres. Im Gegensatz stieg der Inlandsabsatz
auf 170.600 Stick und lag damit um 21 % tber dem
Vorjahr.

Auf den heimischen Rindfleischmarkten zeigte sich
2018 wieder eine relativ ausgeglichene Bilanz zwi-
schen Angebot und Nachfrage und eine Fortsetzung
der stabilen Marktsituation mit wenig Anderungen
der Marktpreise im Vergleich zum Vorjahr. Der

Rinderschlachtungen
in 1.000 Stuck

631 627 622 639

609
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Quelle: Statistik Austria

Jahresdurchschnittspreis 2018 je 100 kg Schlachtge-
wicht betrug bei Stieren 388,4 Euro (+/- 0) und bei
Kuhfleisch 268,3 Euro (-3 %). Der durchschnittliche
Deckungsbeitrag geméaR Standarddeckungsbeitrags-
schema fiir das Jahr 2018 war etwas geringer als im
Vorjahr und betrug 369 Euro je Stier (-3 % unter dem
Vorjahreswert) (Tabellen 2.2.2.1 bis 2.2.2.12).

Die Erzeugerpreise fielen 2018 laut LGR im Mittel um
0,9 %. Der Produktionswert zu Herstellungspreisen
fiel um 2,6 % auf rund 856 Mio. Euro.

AuBlenhandel: Die AuRenhandelsvolumina zeigten
sich bei Rindern auch 2018 positiv. Osterreich impor-
tierte 224.000 Stiick und exportierte 391.000 Stick
in Form von Lebendtieren sowie Fleisch und Verarbei-
tungsprodukten. Davon wurde Rindfleisch im Umfang
von umgerechnet 122.000 Stiick ein- und im Ausmaf
von umgerechnet 335.500 Stiick ausgefuhrt.

Rinderzucht: Die Tierzucht ist in Osterreich in den
Landestierzuchtgesetzen geregelt und wird von den
Zuchtverbanden organisiert. Es werden vorwiegend
Rinder mit kombinierter Nutzungsrichtung (Milch
und Fleisch) geziichtet. Das Fleckvieh ist mit einem
Anteil von 75 % die wichtigste Rasse in Osterreich,

Stierpreis’
in Euro/100 kg Schlachtgewicht ohne MwSt.

723 388,2 3776 3913 3919

"4 "5 "6 7 "8
1) geméaB § 3 Viehmeldeverordnung, nur preismeldepflichtige Schlachthéfe

Quelle: Statistik Austria
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es folgen Braunvieh und Holstein Friesian. Etwa ein
Drittel aller Rinder haltenden Betriebe sind den 14
regionalen Rinderzuchtverbanden angeschlossen.
2018 haben 19.704 Milchviehbetriebe mit 428.307
Kihen an der Milchleistungskontrolle teilgenommen,
was einer Kontrolldichte von 80,7 % entspricht. Die
durchschnittliche Milchleistung erreichte 7.724 kg
(+290 kg gegenuber 2017). Die 2.839 Fleischrin-
derzuchtbetriebe hielten 27.560 Kontrollkiihe. 2018
fanden in Osterreich 136 Versteigerungen statt, auf
denen 27.560 Zuchtrinder abgesetzt werden konnten.
Exportiert wurden 9.517 Zuchtrinder in die EU und
18.828 in Staaten auRerhalb der EU (siehe Tabelle
2.2.19 sowie Tabellen 2.2.2.10 bis 2.2.2.12).

2.2.2.2 Situation in den EU-28

Der Rinderbestand ist zum dritten Mal in Folge leicht
zuriickgegangen und lag 2018 bei 87,5 Mio. (1,5 %).
Am starksten war der Riickgang in den Niederlanden
(8,4 %) und Kroatien (-8,2 %). Auch die Exporte sind
um 4 % auf 733.332 t zuriickgegangen, nachdem sie
in den Jahren zuvor um 8 % (2017) und 18 % (2016)
angestiegen sind. Hauptabnehmer waren die Tlrkei
(13,0 %) und Hongkong (9,5 %).

2.2.2.3 Situation auf den Weltmarkten

Das weltweite Wachstum der Fleischerzeugung
halt an. Laut Daten der USDA stieg die globale
Rindfleischerzeugung um 2,0 % auf 62,9 Mio. t
Schlachtgewicht. Ozeanien verzeichnete mit 6,0 %
die hdchsten Zuwachse. Die grofiten Produktions-
gebiete sind Nord- und Stdamerika mit 15,5 Mio. t
bzw. 15,3 Mio. t, die zusammen rund 50 % der welt-
weiten Rindfleischerzeugung ausmachen. Ebenso
stellen diese Regionen mit 2,2 Mio. t bzw. 3,5 Mio. t
auch die Halfte der globalen Exporte dar. An dritter
Stelle bei der Erzeugung steht das 6stliche Asien
(insbesondere China) mit 8,1 Mio. t, welches mit 3,3
Mio. t Einfuhren (+10,1 %) der mit Abstand weltgro3te
Rindfleischimporteur ist.

2.2.3 Schweine

2.2.3.1 Situation in Osterreich

Der Schweinebestand in Osterreich hat sich auf
einem Niveau von rund 2,8 Mio. Stick stabilisiert
(Durchschnitt der Jahre 2015 bis 2018). Die Zahl der
Schweinehalter geht dagegen weiter zuriick. 2017
waren es 22.184 Halter (-6,8 % zu 2017).

Im Jahr 2018 konnte sich die 2017 eingetretene Stabi-
lisierung nicht fortsetzen, und insgesamt zeigte sich
eine deutliche Verschlechterung der gesamten Markt-
lage. Trotz einer EU-weit relativ stabilen Nachfrage
ergab sich ein Angebotsiiberschuss auf den Méarkten,
der sich in den Marktpreisen niederschlug. Auch die
auftretenden Falle der Afrikanischen Schweinepest in
einigen Regionen der EU mit damit einhergehenden
Sperren von Drittlandern trugen dazu bei.

Die Bruttoeigenerzeugung blieb mit 4,6 Mio. Stiick
praktisch auf dem Niveau des Vorjahres (-0,3 %). Der
Inlandsabsatz betrug 4,50 Mio. Stiick (-0,4 %). Auch
die Gesamtzahl der untersuchten Schlachtungen blieb
mit knapp 5,1 Mio. Stiick auf dem Vorjahreswert. Der
Jahresdurchschnittspreis fur Schlachtschweine lag bei
152,5 Euro je 100 kg Schlachtgewicht und war damit
gegenuber 2017 um 9,6 % niedriger bzw. auf dem
gleich tiefen Niveau wie 2016. Eine dhnliche negative
Entwicklung zeigte sich auch im Deckungsbeitrag,
der von 24 Euro im Jahr 2017 auf 15 Euro und damit
um 38 % geringer ausfiel. Der Produktionswert der
Schweineproduktion zu Herstellungspreisen war 2018
mit 721 Mio Euro um 9,6 % niedriger als im Vorjahr
(siehe Tabellen 2.2.3.1 und 2.2.3.2).

AuRRenhandel: Im AuRenhandel zeigten sich 2018 Stei-
gerungen im Importbereich bei Lebendschweinen und
Ruckgéange im Exportbereich von Lebendschweinen
und Schweinefleisch inklusive Verarbeitungsware. Ins-
gesamt wurden 608.000 Stiick Lebendtiere (+0,5 %)
und 1,9 Mio. Stick Fleisch und Verarbeitungsware
(—4 %) importiert. Exportseitig waren es 38.000 Stiick
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Lebendschweine (-20 %) und umgerechnet 2,50 Mio.
Stiick Schweinefleisch und Verarbeitungsware (-3 %).

Schweinezucht: In Osterreich wurden 2018 von 138
Herdebuchzuchtbetrieben 976 Eber und 7.771 Herde-
buchsauen gehalten. Die mangelnde Investitionsta-
tigkeit in der Ferkelerzeugung und der stagnierende
Sauenbestand in ganz Osterreich schlagen sich in
einem rucklaufigen Jungsauen- und Eberabsatz nie-
der. Im Bereich der Zuchtarbeit setzt man auf eine
klare Qualitatsausrichtung. Die an der Osterreichi-
schen Schweineprifanstalt in Streitdorf im Rahmen
der Leistungsprifung erhobenen Qualitdtsparameter
sind die Informationsgrundlage fur die Selektion. Die
Fleischqualitat ist durch die konsequente Selektion
auf stressstabile Pietrain-Eber gesichert.

Ab 2018 wurden die Zahlen der Ab-Hof-Verkaufe nicht
mehr erhoben, sodass die letzten verfiigbaren Daten
aus 2017 sind. In diesem Jahr wurden 32.598 (-0,9 %)
Stiick Zuchttiere abgesetzt. Fir Eber wurden im Durch-
schnitt 1.051 Euro (+4,3 %), fur Sauen 365 Euro (+8,0 %)
und fir Jungsauen 315 Euro (+9,8 %) je Stuck erzielt.

Im Rahmen eines vom BMNT geforderten Innovati-
onsprojektes wurde die Erfassung von genomischen
Informationen und die Ausweisung von Zuchtwerten

Schweineschlachtungen
in 1.000 Stiick

5377 5.381 5198

5.124 5.124

Quelle: Statistik Austria

erarbeitet. Seit November 2016 werden im OHYB-
Zuchtprogramm die genomischen Informationen bei
den Mutterrassen Edelschwein und Landrasse in den
aktuellen Zuchtwerten fiir Fruchtbarkeit bertcksich-
tigt. Im vom BMNT geférderten Projekt ,OptiZucht
— gute Mutter, vitale Ferkel“ wird daran geforscht, die
Ferkelvitalitédt und das Geburtsgewicht im Zuchtziel
zu integrieren und die Selektion auf gute Mutterlich-
keit der Sauen weiter zu verbessern.

2.2.3.2 Situation in den EU-28

Nachdem Ende 2017 die Afrikanische Schweinepest
(ASP) in Polen ausgebrochen war und sich in Ost-
europa ausgebreitet hatte, wurden mittlerweile auch
in Belgien ASP-Félle festgestellt. Trotzdem konnte die
Schweinefleischerzeugung auf 24,1 Mio. t Schlacht-
gewicht (+1,8 %) erhoht werden. Deutschland und
Spanien sind die mit Abstand gréRten Produzenten.
Diese beiden Lander sowie Danemark, die Nieder-
lande, Polen und Frankreich gehoren zu den export-
orientierten Landern.

Die Bestandszahlen vom Dezember 2018 zeigten mit
einem Gesamtbestand von rund 148,42 Mio. Schwei-
nen einen Rickgang von -1,2 % zu Dezember 2017.
In den EU-28 wurden 2018 rund 259,8 Mio. Schweine

Schweinepreis”
in Euro/100 kg Schlachtgewicht ohne MwSt.
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Quelle: Statistik Austria
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geschlachtet (+1,8 %). Das mit Abstand grof3te Produk-
tionsland ist weiterhin Deutschland, wo jedes fuinfte
in der Union produzierte Schwein geméstet wird. Der
Verbrauch in der EU betrug 21,1 Mio. t und lag damit
auf dem Niveau des Vorjahres. Mit rund 3,8 Mio. t
Schweinefleischexporten (Karkassengewicht) wurde
das sehr hohe Niveau des Vorjahres wieder erreicht.
Der mit Abstand wichtigste Abnehmer ist China mit
einem Anteil von rd. 35 % der EU-Gesamtexporte.
Bei den Preisen ergab sich im Vergleich zu 2017 ein
deutliches Minus. Mit einem Jahresdurchschnittspreis
fur Schlachtschweine (KI. S) von 144 Euro je 100 kg
Schlachtgewicht ergab sich ein Minus von 11,3 %.

2.2.3.3 Situation auf den Weltmérkten

Neben Europa war vor allem China — das Kernland der
Schweinefleischerzeugung — ab der zweiten Jahres-
halfte vom Ausbruch der Afrikanischen Schweinepest
(ASP) betroffen. Dennoch stieg die weltweite Erzeu-
gung von Schweinefleisch im Jahr 2018 um 1,7 % auf
113,0 Mio. t Schlachtgewicht an. Auch im &stlichen
Asien erhohte sich die Produktion insgesamt um
1,5 % auf 57,8 Mio. t. Nach den EU-28 (24,1 Mio. t) als
zweitgroRte Erzeugerregion kommt Nordamerika mit
15,3 Mio. t (+2,9 %). Diese beiden Regionen stellen mit
3,1 Mio. t bzw. 4,2 Mio. t rund 86 % des weltweiten
Exportaufkommens. Die Hauptimporteure befinden
sich im dstlichen Asien (4,6 Mio. t, +6,4 %) und in Nord-
amerika (1,9 Mio. t, +4,3 %). Es wird erwartet, dass
die Folgen des Seuchenausbruchs und dessen Aus-
wirkungen auf den Weltmarkt im Jahr 2019 ersichtlich
werden. Die weltweite Schweinefleischerzeugung
hangt maRgeblich von der Entwicklung in China ab.

2.2.4 Geflugelfleisch und Eier

2.2.4.1 Situation in Osterreich

2018 wurden in Osterreich 85,7 Mio. Hiihner ge-
schlachtet (+2,2 %). Der daraus resultierende Fleisch-
anfall von 109587 t Ubertraf das Vorjahresniveau

um 112 %. Die Versorgungsbilanz weist fir 2017
bei Geflugelfleisch eine Bruttoeigenerzeugung von
132.647 t auf (+3 %). Der Selbstversorgungsgrad stieg
auf 71 % um 3 % gegenuber dem Vorjahr. Ein jéhrlicher
Pro-Kopf-Verbrauch von 21,2 kg bedeutet eine leichte
Abnahme des Verbrauchs um 0,4 kg. Die Preise fur
grillfertige Masthuhner lagen in der Vertragsproduk-
tion im Jahresdurchschnitt 2018 bei 2,73 Euro je kg.
Die wdchentlichen Preismeldungen von grillfertigen
Masthiihnern wurden im April 2018 Uberarbeitet und
daher nicht mit den Vorjahren vergleichbar. 2018 ist
der Produktionswert zu Herstellungspreisen in der Ge-
fligelproduktion mit 219 Mio. Euro um 3,9 % gestiegen.

Die Brutereien wiesen flr 2018 eine Gesamteinlage von
129,2 Mio. Stiick Bruteiern auf (+1,5 %). Die Einlagen an
Bruteiern bei Legehennen erhéhten sich im Vergleich
zum Vorjahr um 3,2 %, die der Masthuhner um 1,1 %.

Die dOsterreichische Versorgungsbilanz bei Eiern wies
2017 eine Eigenerzeugung (Konsum- und Bruteier) von
120.522 t (+4,1 %) auf, das entsprach 1,96 Mrd. Stiick
Eiern. Der Pro-Kopf-Verbrauch lag bei 239 Stiick bzw.
14,7 kg pro Jahr. Der Selbstversorgungsgrad stieg
um 1 % auf 87 %. Die Durchschnittspreise fur Eier der
Klasse A der GrolRen L/M ab Packstelle betrugen 2018
bei Bodenhaltung 12,23 Euro (+12 %), bei Freilandhal-
tung 14,26 Euro (+5,4 %) und bei der biologischen
Erzeugung 20,70 Euro (+1,6 %) je 100 Stick. 2018
wurden 11,8 % der Legehennen in biologischer Erzeu-
gung, 22,3 % in Freiland- und 65,0 % in Bodenhaltung
gehalten. Lediglich 0,9 % der Hihner entfallen auf
ausgestaltete Kafige, fur die eine Ubergangsfrist bis
2020 gilt. Der Wert in der Eierproduktion zu Herstel-
lungspreisen erhdhte sich 2018 infolge einer weiteren
Produktionsausweitung um 3,9 % auf rund 273 Mio.
Euro (siehe Tabelle 2.2.4.1).

AuRenhandel: Im Eierbereich ist Osterreich ein aus-
gepragter Nettoimporteur. Importen von 51 Mio. Euro
(28.682 t) standen Exporte im Ausmal3 von nur 9 Mio.
Euro (3.568 t) gegenuber. Haupthandelsgut sind
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frische Huhnereier (Import und Export) und Bruteier
von Truthidhnern und Gansen (Import). Auch bei Ge-
fliigelfleisch ist Osterreich Nettoimporteur. Importen
von 399 Mio. Euro (110.522 t) stehen Exporte von
280 Mio. Euro (80.575 t) gegeniber. Der mit Abstand
gréRte Handelspartner sowohl bei den Einfuhren
als auch den Ausfuhren ist Deutschland (36,6 % der
Importe und 71,3 % der Exporte).

2.2.4.2 Situation in den EU-28

Bei Gefligelfleisch betrug die Produktion 2018
innerhalb der EU-28 16,1 Mio. t, das ist ein Plus von
4,7 % gegenlber 2017. Der Selbstversorgungsgrad
liegt seit Jahren stabil bei 105 %. Die europdische
Konsumeierproduktion betrug 2018 6,9 Mio. t bei
einem Selbstversorgungsgrad von 103 %.

2.2.4.3 Situation auf den Weltmarkten

Der FAO-Bericht 2019 (Food Outlook. Biannual Report
on Global Food Markets) prognostiziert, dass nicht
nur die Menge an Geflugelfleisch, sondern auch der
Handel in diesem Bereich weltweit stark wachsen
wird. 2018 wurden Schétzungen zu Folge auf inter-
nationaler Ebene 124,8 Mio. t Gefligelfleisch (EU:

Schafbestand

in 1.000 Stiick
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16,1 Mio. t) produziert, womit ein Wachstum von 2 %
gegenuber 2017 vorliegt.

Laut Statistica.com betrug die weltweite Produktion
von Eiern 2017 80,1 Mio. t, das bedeutet eine Steige-
rung von 8,2 % gegeniiber 2016.

2.2.5 Schafe und Ziegen

Der Schafbestand in Osterreich erhéhte sich 2018 um
rund 1 % auf 406.336 Stuck. Die Anzahl der Schaf-
halter blieb mit 15.614 Betrieben praktisch gleich. In
3.946 Schafzuchtbetrieben wurden 54.291 Zucht-
schafe gehalten. In der Reinzucht wurden 24 Schaf-
rassen verwendet. Im Durchschnitt aller Rassen
wurden je weibliches Herdebuchschaf 1,72 Lammer
pro Jahr aufgezogen.

Die Zahl der Ziegen blieb in Osterreich mit rund
92.000 Tieren unverandert. Die Anzahl der Ziegen-
halter reduzierte sich um 2,3 % auf 9.660 Betriebe.
In 2182 Zuchtbetrieben wurden 15 Ziegenrassen
geziichtet, wobei 20.564 Zuchtziegen gehalten wur-
den. Im Durchschnitt aller Rassen wurden je Ziege
und Jahr 1,56 Kitze aufgezogen (siehe auch Tabellen
2.2.51 bis 2.2.5.5).

Ziegenbestand
in 1.000 Stiick

N 92
83
7 77

"4 "5 "6 "7 "8

Quelle: Statistik Austria
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Die Bruttoeigenerzeugung von Schafen und Ziegen
ergab 2018 eine negative Entwicklung. Mit rd. 259.000
Stiuck erfolgte ein Rickgang von rund 9 %. Bei den
Schlachtungen (untersuchte und nichtuntersuchte)
zeigte sich 2018 eine Gesamtzahl von rund 295.000
Stuck Schafen und rund 53.000 Ziegen. Im Vergleich
zu 2017 ergab sich damit ein Anstieg von rund 21 % bei
den Schafen und ein ebenso deutliches Plus von 20 %
bei den Ziegen. Der Selbstversorgungsgrad lag 2018
bei 72 %, und der Pro-Kopf-Verbrauch von Lamm- und
Kitzfleisch (Verzehr) in Osterreich betrug 0,7 kg/Jahr.

2.2.6 Pferde

Die Pferdehaltung ist innerhalb der dsterreichischen
Landwirtschaft ein wichtiger Betriebszweig. Bei einem
geschéatzten Pferdebestand von 130.000 Stuck (Pferd
Austria, 2018) und einem gesamtwirtschaftlichen
Effekt im Wert von 2,1 Mrd. Euro sichern Pferde bis
zu 23.000 Arbeitsplatze (Pferd Austria, 2011). Etwa
90.000 Pferde oder 75 % stehen auf landwirtschaft-
lichen Betrieben. Fir die Versorgung der Pferde ent-
stehen ein Flachenbedarf von ca. 110.000 ha Land
sowie ein Bedarf von 170.000 t Futtergetreide und
200.000 t Heu (Frickh, 2018). Diese Betriebe erzielen
ihre Wertschoépfung durch die Zucht und das Ein-
stellen von Pferden, aber auch durch die Produktion
von speziellem Futter fiir die Pferdewirtschaft. Im
Rahmen des Agrar-Umweltprogramms (OPUL) werden
die geféhrdeten Rassen Noriker, Huzulen und Sha-
gya-Araber gefordert. Das Pferdezentrum Stadl-Paura
ist Teil der bundeslanderibergreifenden Selektion
in der Pferdezucht. Durch die Neu- und Umbauten
am Fohlenhof Ebbs in Tirol konnte die Gestutszucht
der osterreichischen Haflinger auf hdchstem Niveau
gesichert und ein Tourismusmagnet geschaffen wer-
den. Bei Fohlenchampionaten, Stutenbuchaufnahmen,
Hengstkdrungen sowie Material- und Leistungs-
prufungen sichern die zwei Zentren die Zukunft und
Vielfalt von gesunden und leistungsfahigen Pferden in
Osterreich auf sehr unterschiedliche, aber erganzende
Art und Weise.

Insekten, insbesondere Bienen und Hummeln, sind fur die
pflanzliche Produktion sehr bedeutend.

2.2.7 Honig

2018 wurden 372.889 Bienenvolker (+13,2 %) von
29.745 (+6,1 %) Imkerinnen und Imkern gehalten. Seit
2017 erfolgt die statistische Erfassung der Anzahl der
Imkerinnen und Imker sowie der Bienenvolker auf Basis
der Meldungen ins Veterinarinformationssystem (VIS).
Diese Umstellung erklart die groReren Schwankungen
in der Anzahl an Imkerinnen und Imkern der letzten
Jahre.

Die Honigproduktion im Wirtschaftsjahr 2017/2018
wird auf 4.600 t geschatzt und ist damit gesunken,
wobei der Honigertrag starken jahrlichen Schwankun-
gen ausgesetzt ist. Die heimische Produktion deckt
ca. 45 % des Bedarfs. Der Pro-Kopf-Verbrauch von
1,2 kg ist seit Jahren stabil. Die Einfuhren von Honig
beliefen sich 2017/2018 auf 8.044 t und die Ausfuhren
auf 2.451 t. Damit ergab sich ein Nettoimport im
Ausmal von 5.593 t.

2.2.8 Wildtiere

Die Zahl der Betriebe mit landwirtschaftlicher Wild-
tierhaltung in Osterreich betrug 2018 rund 1.870
und ist damit im Vergleich zum Vorjahr geringfiigig
gestiegen. Burokratische Hurden und noch zu geringe
Fachkenntnisse halten viele von einem Umstieg auf die
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Rund 1.870 Betriebe in Osterreich halten Wildtiere.
Die Bestande sind seit dem Jahr 2000 kontinuierlich
gestiegen.

Wildtierhaltung ab. Teilweise haben kleinere Betriebe
die Wildtierhaltung aufgegeben. Neu eingestiegen
sind Betriebe, die in der Nutzung von Grunlandfla-
chen mit Wildtieren und der Direktvermarktung von
Wildfleisch eine sinnvolle Alternative sehen und die
Wildhaltung professioneller betreiben wollen. Von
diesen Betrieben werden etwa 16.500 Stuck Rotwild
und ca. 30.000 Stiick Damwild gehalten. Daneben
gibt es noch geringe Bestdnde an Sika- und Muf-
felwild sowie Davidshirschen. Im Osten Osterreichs
bestehen auch einige Gehege mit Wildschweinen.
Die durchschnittliche Gehegegrofie liegt bei 3 bis
4 ha. Die jahrlich erzeugte Menge an Fleisch liegt
bei rund 1.200 t (Basis Schlachtkérpergewicht). Der
Verkauf des Wildfleisches erfolgt fast ausschlie3lich
an Endverbraucherinnen und Endverbraucher uber
die Direktvermarktung. Nur bei dieser Vermark-
tungsschiene l&sst sich der fur eine wirtschaftliche
Wildhaltung notige Preis erzielen.

2.2.9 Fische

(Aquakultur und Seenfischerei)

Der Sektor Aquakultur besteht in Osterreich aus drei
verschiedenen Wirtschaftsbereichen: der wassermen-

genbetonten Salmonidenproduktion (Forellenartige)
und der flachenbetonten Teichwirtschaft fiir die
Produktion von Karpfen und verschiedenen Neben-
fischen sowie der Produktion in Kreislaufanlagen (in
Gebauden in Becken). Die Produktion von Fischen
erfolgt aufgrund der nattrlichen Bedingungen und
auf Basis der rechtlichen Bestimmungen weitge-
hend extensiv bis semiintensiv. Osterreich verfiigt
Uber rund 2.800 ha Teichflache, davon 1.800 ha
Teichflache fur die Produktion von Fischen. GemaR
Aquakulturerhebung der Statistik Austria 2017 gab
es 482 Aquakulturunternehmen, die meisten davon in
Niederdsterreich und in der Steiermark, die fiir den
Markt produzieren.

Die osterreichische Aquakulturproduktion erbrachte
2017 insgesamt 3.866 t Speisefische (davon 2.455 t
Forellenartige, 666 t Karpfenartige und 364 t sonstige
SliBwasserfische), das sind um 10,9 % mehr als 2016.
Bei nahezu allen erhobenen Speisefischen konnten
Produktionssteigerungen verzeichnet werden (siehe
Tabelle 2.2.91). Trotz des Anstiegs der Gesamtpro-
duktion gab es 2017 teils hohe ProduktionseinbufZen.
Als Hauptursachen daftr wurden von den Aquakultur-
betreibern der heiRe Sommer und Fressfeinde wie
Fischotter, Fischreiher und Kormorane genannt.

Von der Wirtschaftsfischerei durch Berufsfischer an
den Seen werden jéhrlich ca. 160 t Fische angelandet
(Hauptanteil: dsterreichische Bodenseefischerei und
Neusiedler See sowie Seen in Oberdsterreich und
Karnten). Der Grof3teil der Aquakulturbetriebe ist
im Rahmen der landwirtschaftlichen Produktion auf
Direktvermarktung spezialisiert. In wenigen mitt-
leren Betrieben findet die Fischverarbeitung und
-vermarktung auf gewerblichem Niveau statt. Die
Vermarktung dieser Produkte erfolgt hauptséchlich
in Handelsketten und Supermarkten, z. T. auch direkt
an die Gastronomie.
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2.3 Forstliche Produktion

2.3.1 Holzeinschlag

Der Holzeinschlag betrug 2018 in Summe 19,19 Mio.
Erntefestmeter (Efm) und lag damit um 8,8 % Uber
dem Vorjahr, um 8,7 % Uber dem fiinfjahrigen und
um 8,5 % tber dem zehnjahrigen Durchschnitt (siehe
Tabelle 2.3.1). Der Anteil des Nadelholzes am Gesamt-
einschlag ist leicht gestiegen, von 82,7 % auf 83,6 %.
Der Schadholzanfall ist auf 9,93 Mio. Efm gestiegen
(+53,3 %), er lag damit 76,4 % Uber dem zehnjéhrigen
Durchschnitt und betrug 51,7 % vom Gesamteinschlag.
Ursache flr den Anstieg waren in erster Linie Borken-
kafer- und Sturmschéaden (siehe auch Kapitel 6.2.).

Im Kleinwald wurden 11,34 Mio. Efm geschlagert
(+9,4 %), die Forstbetriebe ab 200 ha Wald (ohne
Bundesforste) ernteten 6,23 Mio. Efm (+9,2 %) und die
Osterreichischen Bundesforste 1,62 Mio. Efm (+2,9 %).
Vom Einschlag 2018 entfielen 54,2 % auf Sagerund-
holz, 18,5 % auf Industrierundholz und 27,3 % auf
Rohholz fir die energetische Nutzung, davon 12,1 %
auf Brennholz und 15,2 % auf Waldhackgut.

Die Preise der forstwirtschaftlichen Erzeugnisse lagen
im Jahresdurchschnitt 2018 um 1,4 % unter denen von

Holzeinschlag

in Mio. Erntefestmeter ohne Rinde

19,2

"4 "5 "6 "7 "8

Quelle: BMNT

2018 machte der Schadholzanteil aufgrund der Borken-
kafer- und Sturmschaden bereits mehr als die Halfte vom
Gesamteinschlag in Osterreich aus.

2017. Sdmtliche Blochholzsortimente, mit Ausnahme
von Buche (+6,5 %) und Fichte/Tanne KI. B 1a (+0,3 %),
verzeichneten Preisriickgange (-1,5 % bis -5,4 %).
Relativ stabil waren die Preise bei Faser-/Schleifholz
(+0,2 %). Der Preis fir weiches Brennholz stieg um
0,8 %, der fur hartes Brennholz um 0,6 %. Im Jahres-
durchschnitt 2018 lag der Preisindex bei den forstwirt-
schaftlichen Produkten bei 107,1 (Ausgangsniveau von
2015 = 100). Fur einen Festmeter Blochholz Fichte/
Tanne, Klasse B, Media 2b, zahlten die Sdgewerke
2018 im Durchschnitt 88,15 Euro, wobei die Preise im

Holzpreis'

Erzeugernettopreis in Euro je Festmeter

98,0
92,2
90,0 90,7 88,2

"4 "5 "6 "7 "8
1) fur Blochholz Fichte/Tanne, Klasse B, Media 2b

Quelle: Statistik Austria

Gruner Bericht 2019 - 2. Produktion und Markte 51



Das forstliche Bildungszentrum Traunkirchen wurde im
September 2018 eroffnet. Der Neubau wurde im konstruk-
tiven Holzbau errichtet. Es wurden 2.700 Kubikmeter Holz
verbaut.

Laufe des Jahres sanken und in Regionen mit hohem
Schadholzaufkommen unter dem Durchschnitt bezahlt
wurde. Der Preisriickgang setzte sich auch 2019 fort,
so wurden im April in Niederdsterreich fir das gleiche
Sortiment nur mehr 74,00 Euro bezahlt. Fir weitere
Details siehe Tabelle 2.3.2.

Die Ertragslage der von Kalamitaten betroffenen
Forstbetriebe leidet mehrfach, zum einen durch die
gesunkenen Holzpreise und den Anfall geringwertiger
Sortimente und zum anderen durch den erhdhten
Investitionsbedarf fur die Wiederbewaldung mit
den geadnderten Klimabedingungen angepassten
Baumarten. Einem angepassten Schalenwildbestand
zur Verhinderung von Wildschaden (siehe auch
Wildschadensbericht, https:.//www.bmnt.gv.at/forst/
oesterreich-wald/waldzustand/Wildschadensbericht)
kommt dabei besondere Bedeutung zu.

2.3.2 Holzverarbeitung

Die Osterreichische Holzindustrie verzeichnete laut
Konjunkturstatistik im Jahr 2018 ein Produktions-
volumen von insgesamt 8,33 Mrd. Euro (+5,8 %). Die
Holzindustrie zahlte 1.224 aktive Betriebe mit insge-
samt 26.382 Beschéftigten (2017: 26.224). Der Grof3teil

dieser Betriebe ist klein- und mittelbetrieblich struk-
turiert und in Familienbesitz. Die Holzindustrie — eine
generell stark auRenhandelsorientierte Branche — ist
ein aufRerst vielfaltiger Wirtschaftsbereich. Sie um-
fasst die Sageindustrie, den Baubereich (Lamellenholz,
vorgefertigte Hauser aus Holz, HolzfuRbdden, Fenster
und Tdren), die Mobelindustrie, die Holzwerkstoff-
industrie (Platten) sowie die Schiindustrie. Nachste-
hend werden die S&ge- und Plattenindustrie, beide
wichtige Abnehmer fur Rundholz, angefuhrt:

e Sageindustrie: Im Jahr 2018 sowie im ersten
Halbjahr 2018 zeigten die Schnittholzméarkte
in nahezu allen Absatzmérkten einen positiven
Trend. Die rund 1.000 aktiven Betriebe der
Osterreichischen Sageindustrie mit ihren rund
6.000 Beschéftigten erzielten 2018 im Export
ein Plus von rund 13 %. Die Schnittholzproduk-
tion betrug rund 10,4 Mio. m3 (+6 %) bei einem
Nadelschnittholzanteil von rund 98 %, haupt-
séchlich Fichte und Tanne. Der Produktionswert
stieg 2018 auf 2,38 Mrd. Euro (+8 %). Es wurden
17,7 Mio. fm Sagerundholz eingeschnitten,
wovon 7,3 Mio. fm (+19 %) Nadelsagerundholz
nach Osterreich importiert wurden, 3,6 Mio. fm
aus Tschechien, 2,0 Mio. fm aus Deutschland
und 1,1 Mio. fm aus Slowenien. Rund 60 % der
heimischen Nadelschnittholzproduktion gehen
in den Export. 44 % der gesamten Ausfuhren
entfielen auf den Hauptmarkt Italien, das sind
2,6 Mio. m3 von insgesamt rund 5,9 Mio. ms,

e Plattenindustrie: Fir die dsterreichische Span-,
MDF- und Faserplattenindustrie mit ihren rund
3.000 Beschaftigten war 2018 ein erfolgreiches
Geschaftsjahr, die Produktionskapazitaten
waren voll ausgelastet, die Umsatzentwicklung
erfreulich. Die Parameter Exportquote (rund
80 %) und AuRenhandelsliberschuss (fast 700
Mio. Euro) belegen die Wettbewerbsfahigkeit
der osterreichischen Werke. Der Holzverbrauch
belief sich auf 1,33 Mio. fm Plattenholz und
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1,39 Mio. fm Sagenebenprodukte und Spane,
zudem wurde Altholz eingesetzt.

Papierindustrie: In den EU-28 werden jahrlich in
knapp 900 Fabriken iber 90 Mio. t Papier hergestellt.
2018 produzierten in Osterreich 7903 Beschaftigte
(+0,9 %) an 24 Standorten mit 51 Mio. t (+4,1 %)
weit mehr Papier als im Inland verbraucht wurde
(1,9 Mio. t). Eine Exportquote von 88 % war die Folge.
2018 war fiir die Papierindustrie in Osterreich mit
einem Umsatz von 4,3 Mrd. Euro (+8,2 %) ein weiteres
wirtschaftlich gutes Jahr. Der Holzeinsatz stieg auf
8,78 Mio. fm (+1,6 %), davon entfielen 4,09 Mio. fm auf
Rundholz (+1,4 %) und 4,55 Mio. fm auf SNP (+1,6 %).
Der Altpapiereinsatz fiel nach vorlaufigen Angaben
um 4,4 % auf 2,24 Mio. t (siehe Tabelle 2.3.3).

2.3.3 AulRenhandel mit Holz und
Holzprodukten

Rund 95 % des Holzeinschlages werden in Osterreich
selbst verarbeitet oder fiir die Energiegewinnung
verwendet. 2018 wurden 10,0 Mio. m3 Rohholz (+14 %)
und 3,3 Mio. t Hackschnitzel, Spdne und andere
Holzabfélle, Brennholz sowie Holzpellets und Briketts
(+18 %) importiert.

AufRenhandel mit Holz 2018

Sonstiges

128 Schnittholz

Holz in verarbeiteter 550

Form
440

Import
2478
Mio. Eurot

Span- und
Faserplatten
252

Furniere, Sperrholz Rohholz inkl.
sowie Leisten, Stébe Brennholz
und Friesen 922

345

1) Gesamtsumme beinhaltet auch Geheimhaltungspositionen

Quelle: Statistik Austria, nach KN

 Holzexporte (KN 44): Der Wert 2018 stieg um
6,7 % auf 4,44 Mrd. Euro. Die wichtigste Aus-
fuhrkategorie war Schnittholz mit 1,37 Mrd. Euro
und einem Anteil von 31 %, gefolgt von Holz
in verarbeiteter Form (Fenster, Tiren, Parkett-
tafeln, Verschalungen, Bautischlerarbeiten
etc.; 1,33 Mrd. Euro). Die Rohholzexporte (inkl.
Hackschnitzel, Sdgespane, Holzpellets, Brenn-
holz) machten 7 % bzw. 301 Mio. Euro (+20,1 %)
der Ausfuhren des gesamten Kapitels ,Holz und
Holzwaren“ (44) aus, wovon mehr als die Halfte
auf Holzpellets entfiel.

e Holzimporte (KN 44): 2018 stieg der Wert um
6,4 % auf 2,64 Mrd. Euro. Der Rohholzimport
hatte einen wertméRigen Anteil von 35 %
(0,92 Mrd. Euro), Schnittholz lag bei 21 % bzw.
0,55 Mrd. Euro, 17 % entfielen auf Holz in ver-
arbeiteter Form (0,44 Mrd. Euro).

2018 wurden Papier und Pappe (KN 48) um 4,39 Mrd.
Euro (+6 %) exportiert und um 2,06 Mrd. Euro (+3 %)
importiert. Halbstoffe und Abfélle von Papier oder
Pappe (KN 47) wurden im Wert von 0,38 Mrd. Euro
(+17 %) exportiert, die Importe beliefen sich auf
0,72 Mrd. Euro (+8 %).

Sonstiges

Holz in ver- 102

arbeiteter Form
1.331

Schnittholz
1371

Export
4157
Mio. Eurot

Rohholz inkl.
Brennholz
303

Span- und Furniere, Sperrholz sowie
Faserplatten Leisten, Stabe und Friesen
946 393
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2.4 Biologische Landwirtschaft

2.4.1 Entwicklung der Biologischen
Landwirtschaft in Osterreich 2018

2018 erfasste die INVEKOS-Datenbank (geforderte
Betriebe) 23.477 Bio-Betriebe mit einer Flache von
637.805 ha LF. Der Anteil der Bio-Betriebe an allen
INVEKOS-Betrieben stieg damit auf 21,3 % an. Die
Bio-Betriebe bewirtschaften 24,7 % der landwirtschaft-
lich genutzten Flachen. Die Zahl der Bio-Betriebe hat
gegeniber dem Vorjahr um 414 Betriebe bzw. 2 %
zugenommen. Den hdchsten Anteil an Bio-Betrieben
gibt es in Salzburg (48 %), Wien (27 %) sowie im
Burgenland (24 %). Die flachenmalig starksten Zu-
nahmen im Vergleich zu 2017 gab es in Wien (+9 %),
im Burgenland (+8 %) sowie in Niederdsterreich (+5 %).
Insbesondere beim Bio-Acker zeigte sich eine starke
Zunahme, von den zusétzlichen 18.285 ha Bio-Flachen
im Vergleich zu 2017 waren 12.751 ha Ackerflachen
(ca. 70 % der zusatzlichen Flachen).

2.4.2 Pflanzliche Produktion

Das Bio-Ackerland legte um 6 % auf 241.319 ha zu
(+12.751 ha), womit 2018 bereits 18 % der Ackerflache
biologisch bewirtschaftet wurden. Die hdchsten

Anteile an Bio-Ackerland wiesen Salzburg (39 %), das
Burgenland (34 %) sowie Wien (32 %) auf. Die grof3ten
Bio-Kulturen waren Winterweichweizen (34.703 ha),
Kdrnermais und CCM (19.590 ha) sowie Sojabohnen
(19.567 ha). Mit 55.523 ha nimmt auch der Feldfutter-
bau in der biologischen Wirtschaftsweise traditionell
einen hohen Stellenwert ein. Das Bio-Dauergriinland
nahm im Vergleich zu 2018 hingegen nur um 1 % zu,
erreichte mit 385.639 ha bzw. mit einem Anteil von
32 % jedoch einen neuen Hochststand. Die hdchsten
Anteile an Bio-Grinland weisen Salzburg (55 %), Wien
(44 %) sowie das Burgenland (39 %) auf. Die Bio-
Weingartenflache vergroRRerte sich wie schon in den
letzten Jahren deutlich und lag 2018 bei 6.001 ha, das
entspricht 15 % aller Weinflachen. Auch die biologisch
bewirtschafteten Obstflachen sind weiter gestiegen
und liegen 2018 bei 4.786 ha, das entspricht rund
34 % aller Obstflachen.

2.4.3 Tierische Produktion

Rund 23 % der Viehhalter (INVEKOS) sind Bio-Betriebe,
welche rund 18 % aller GVE in Osterreich halten. Die
gehaltenen GroRvieheinheiten von Bio-Betrieben

Kennzahlen zur biologischen Landwirtschaft in Osterreich 2018

Bio-Fléche Bio-Betriebe
Anteil an der landwirtschaftlich

genutzten Flache (INVEKOS 2018)

247 %
(637.805 ha)

Quelle: BMNT

Anteil an allen Betrieben
mit LF (INVEKOS 2018)

>

Bio-Anteil am Viehbestand
Basis GVE im Jahr 2018 in Prozent

Ziegen 52,7
213%

3.477) Schafe 29,7
Pferde 24,7
Rinder 22,0
Zuchtwild 21,8
Gefliigel 19,7
Schweine 2,7
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zeigen einen kontinuierlichen Anstieg, welcher sich
jedoch 2018 abgeschwacht hat. Bei den Rindern
betragt der Bio-Anteil rund 22 % am Gesamtbestand.
Bei den Milchkiihen liegt der Anteil ebenso bei 22 %,
die biologisch angelieferte Milchmenge betragt mit
635.751 t rund 18,8 % der gesamten Milchanlieferung.
Nach einem deutlichen Anstieg der Bio-Milchanlie-
ferung in den Vorjahren ist die Bio-Milchanlieferung
2018 weniger stark gestiegen. Der Trend der Zahl der
biologisch gehaltenen Schweine zeigt sténdig nach
oben, liegt aber mit einem Anteil von 3 % nach wie
vor auf niedrigem Niveau. Hohe Anteile an biologisch
gehaltenen Tiere zeigen sich hingegen bei Schafen
(30 %) und Ziegen (53 %). Auch beim Gefliigel steigen
die Bio-Anteile (2018 insgesamt 20 % aller Geflugel-
GVE), bei Legehennen liegt der Anteil bei rund 16 %.
Die Zahl der Bio-Imkerei-Betriebe hat sich gegeniiber
2017 wieder erhoht und liegt 2018 bei 623 Betrieben
mit rund 21.423 Bio-Bienenstdcken.

Ein interessanter Bereich ist das Zuchtwild, wovon
bereits Uber 8.000 Stiick gehalten werden (Anteil
22 %). 282 Biobetriebe konnten diesbeziiglich erfasst
werden.

2.4.4 Lieferungen der Urproduzenten an
Verarbeiter

Die Anlieferung von Bio-Milch an 6sterreichische Ver-
arbeiter wurde 2018 weiter gesteigert und lag 2018
bei rund 568.000 t. Wenig Anderung sieht man bei
der Zulieferung von Biogetreide an Mischfutterwerke
(69.000 t) und Muhlen (83.000 t), was u. a. auf die
noch laufende Umstellungszeit der neu eingestiege-
nen Ackerbaubetriebe zurtickzufiihren ist. Bei den
angelieferten Bio-Eiern zeigt sich auch 2018 eine
starke Zunahme auf 138 Mio. Stiick.

2.4.5 Umsatze im LEH
Der Absatz an Biolebensmitteln im Lebensmittelein-
zelhandel (LEH) steigt weiter kontinuierlich an und

liegt gemaR der RollAMA-Markterhebung bei einem
Bio-Anteil von 8,8 %. Wesentliche Warengruppen sind
hierbei Bio-Eier (22 %), Bio-Trinkmilch und Bio-Erd-
apfel (je 20 %). Auch bei Wurzelgemiise und Pilzen
(25 %) sowie Krautern (33 %) sind hohe Bio-Anteile zu
verzeichnen. Bei Fleisch und Wurst liegt der Bio-Ein-
kaufsanteil hingegen konstant zwischen 3 und 4 %.

Eine von KeyQUEST durchgefiihrte Studie untersuchte
die Megatrends im Kaufverhalten der Osterreichi-
schen Haushalte. Neben den groflen Megatrends
der vergangenen Jahre (Genuss, Nachhaltigkeit,
AuRer-Haus-Konsum, Convenience, Tierwohl) findet
auch die biologische Wirtschaftsweise erhohtes
Interesse bei den Konsumentinnen und Konsumenten.
Die meisten Verbraucherinnen und Verbraucher sind
der Ansicht, dass der Bio-Konsum weiter — wenn auch
schwach — steigen wird. Nach Altersgruppen zeigt
sich insbesondere bei alteren Personen (60+) eine
hohe Affinitat zu Bio-Lebensmitteln.

2.4.6 Weiterentwicklung der Bio-
Rechtsgrundlagen auf EU-Ebene

Die neue Bio-Verordnung Nr. 848/2018, die durch den
Agrarministerrat im Mai 2018 beschlossen wurde und
2021 in Kraft treten wird, soll die Ausweitung der
biologischen Produktion in der EU, eine Starkung des
Handels mit Drittstaaten sowie eine Steigerung des
Verbrauchervertrauens fordern. Zahlreiche Durchfih-
rungsrechtsakte werden zu den Themen Erzeugung,
Kontrolle und Importe mit der Européischen Kommis-
sion verhandelt.

Im EU-Vergleich liegt Osterreich — bezogen auf den
Anteil der biologisch bewirtschafteten Flache an der
landwirtschaftlich genutzten Flache — nach wie vor
an der Spitze aller EU-Staaten.

Weitere Details zu den Bio-Betrieben sind in den Ta-
bellen 2.4.1 bis 2.4.10 sowie 4.4.1 und 4.4.2 zu finden,
die Osterreich-Karte ist auf Seite 89 plaziert.
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2.5 Lebensmittelsicherheit, Verbraucherschutz und Tiergesundheit

2.5.1 Einleitung

Bedingt durch die groRBe Bedeutung des Lebens-
mittel- und Tiersektors am europaischen Markt sind
die Bereiche Lebensmittelsicherheit, Schutz vor
Irrefuhrung, Futtermittelsicherheit, Tiergesundheit,
Tierschutz, Pflanzenschutzmittel und Pflanzengesund-
heit fast vollstandig durch européische Regelungen
harmonisiert. Durch amtliche und betriebliche Uber-
wachungssysteme sollen sichere Lebensmittel, eine
ausreichende, klare Information tber Lebensmittel-
und Erndhrungsqualitéat, die Tiergesundheit, Futter-
mittelsicherheit und der Tierschutz gewahrleistet,
die berechtigte Verbraucherinnenerwartung erfillt
und ein freier Pflanzen-, Tier- und Warenverkehr er-
reicht werden. Dabei steht der vorsorgende Aspekt im
Vordergrund. Hierflir werden vom Bundesministerium
flr Arbeit, Soziales, Gesundheit und Konsumenten-
schutz (BMASGK) im Bereich Lebensmittelsicherheit
und Tiergesundheit sowie vom Bundesministerium
for Nachhaltigkeit und Tourismus (BMNT) im Be-
reich Futtermittelsicherheit, Pflanzenschutzmittel
und Pflanzengesundheit entsprechende MaRnahmen
und Initiativen gesetzt. Detaillierte Informationen zu
diesen Themenbereichen sind den Internetseiten des
BMASGK, des BMNT, des Bundesamts fir Erndhrungs-
sicherheit (BAES) und der Kommunikationsplattform
Verbraucherinnengesundheit zu entnehmen.

2.5.2 Lebensmittelsicherheit und
Verbraucherschutz

2018 wurden von den Lebensmittelaufsichtsbehérden
der Lander 43.581 Betriebskontrollen in 33.187 Betrie-
ben durchgefihrt. Von den Landesveterindrbehdrden
wurden 8.184 Betriebskontrollen in Fleischbetrieben
und 2.259 Betriebskontrollen in Milcherzeugerbe-
trieben durchgefiihrt. Von der AGES oder den Unter-
suchungsstellen der Lander Karnten und Vorarlberg
wurden 25.743 Proben untersucht und begutachtet.

Die Untersuchung und Begutachtung ergab bei 21.401
Proben (83,1 %) keinen Grund zur Beanstandung. Als
gesundheitsschadlich wurden 120 Proben (0,5 %)
beurteilt, 723 Proben (2,8 %) wurden als fir den
menschlichen Verzehr ungeeignet/fur den bestim-
mungsgemalien Gebrauch ungeeignet bewertet. Die
haufigsten Beanstandungsgriinde waren Kennzeich-
nungsmangel und zur Irrefihrung geeignete Infor-
mationen bei 2.595 Proben (10,1 %). Bei 397 Proben
(1,5 %) entsprach die Zusammensetzung nicht, und 942
Proben (3,7 %) wurden aus diversen anderen Griinden
(z. B. HygieneVO, Wertminderung gemaR § 5 Abs. 5
Z 4 LMSVG, TrinkwasserVO) beanstandet. Insgesamt
lag die Beanstandungsquote bei 16,9 %. Wichtig flr
eine umfassende Bewertung dieser Zahlen ist eine
differenzierte Betrachtungsweise anhand detaillier-
terer Auswertungen der Ergebnisse, die ausfiihrlich
im Lebensmittelsicherheitsbericht dargestellt sind.

2.5.3 Trinkwasser: Lebensmittel Nr. 1

Wie die Untersuchungen zeigen, war die Qualitéat des
Trinkwassers, von einigen Ausnahmen abgesehen,
durchwegs ausgezeichnet. Die gemessenen Uber-
schreitungen betrafen das nicht mehr zugelassene
Pestizid (Pflanzenschutzmittel-Wirkstoff) Atrazin und
dessen Metaboliten Desethylatrazin sowie das Pesti-
zid Bentazon bzw. den Metaboliten N,N-Dimethyl-Sul-
famid des Pestizids Tolylfluanid sowie die Parameter
Arsen, Blei, Kupfer, Nickel, Nitrat und Nitrit. AuBer
bei jenen Wasserversorgungsanlagen, deren Betreib-
erlnnen tiber eine Ausnahmegenehmigung geman § 8
der Trinkwasserverordnung verfligten bzw. um eine
Ausnahmegenehmigung angesucht hatten, wurden in
den untersuchten Proben des bereitgestellten Trink-
wassers (Trinkwasser, das an die Verbraucherlnnen
abgegeben und im Sinne der lebensmittelrechtlichen
Bestimmungen in Verkehr gebracht wird) nur verein-
zelt Uberschreitungen der Parameterwerte gemessen.

56 Griiner Bericht 2019 - 2. Produktion und Markte



Sowohl bei Vorliegen von Ausnahmegenehmigungen
als auch bei kurzfristigen Uberschreitungen wur-
den unverziuglich entsprechende MafRnahmen zur
Einhaltung der Parameterwerte ergriffen. Weitere
Informationen kénnen dem Osterreichischen Trink-
wasserbericht 2011-2013 entnommen werden.

2.5.4 Tiergesundheit

Eine der Grundvoraussetzungen zur Produktion von
qualitativ hochwertigen und sicheren Lebensmitteln
tierischer Herkunft ist die Erhaltung und Foérderung
der Gesundheit des dsterreichischen Tierbestandes.
Ebenso ist fir den Handel mit Tieren die Sicherstel-
lung der Freiheit von Tierseuchen bzw. Tierkrankheiten
Voraussetzung und stellt einen wesentlichen Beitrag
fir die Wertschopfung im Rahmen der tierischen
Produktion dar. Die Uberwachung der Tiergesundheit
und die Bekampfung von Tierseuchen erfolgt auf Basis
gemeinschaftlicher EU- und nationaler Rechtsakte
sowie auf Empfehlungen des Internationalen Tier-
seuchenamtes (OIE) und wird in enger Kooperation
des BMASGK mit den Landern und den veterindrmedi-
zinischen Untersuchungsstellen der Osterreichischen
Agentur fur Gesundheit und Erndhrungssicherheit
GmbH (AGES) sowie den Laboratorien der Lander
durchgefiihrt. Als durchfihrende Organe sind hier
insbesondere die amtlichen Tierdrzte der zusténdigen
Veterinarbehdrden aller Bundeslander hervorzuheben.
Im Gesundheits- und Ernahrungssicherheitsgesetz
wurde mit BGBI. | Nr. 144/2015 das Buro fur veterinar-
behdrdliche Zertifizierungen eingerichtet. Es dient pri-
mér der Unterstutzung der Veterinarverwaltung und
als Ansprechpartner fir die Wirtschaft. Ebenso davon
umfasst sind Tatigkeiten zur Offnung und Erhaltung
von Exportmarkten im veterinérrechtlichen Bereich.

Osterreich ist aufgrund von in der Vergangenheit
strikt durchgefuhrten Eradikationsprogrammen und
nachfolgenden jahrlichen Uberwachungsprogrammen
amtlich anerkannt frei von bestimmten Krankheiten
wie der Rindertuberkulose, der Rinderbrucellose, der

Der Auslauf bei Legehennen ist ein wichtiger Indikator ftir
das Tierwohl und tragt wesentlich zur Tiergesundheit bei.

Enzootischen Rinderleukose (alle seit 1999) sowie
der Brucellose der kleinen Wiederkduer (Brucella
melitensis seit 2001). Fir weitere Krankheiten, wie die
infektidse bovine Rhinotracheitis (seit 1999) und die
Aujeszkysche Krankheit (seit 1997), erhielt Osterreich
Zusatzgarantien von der EU. Osterreich hat auch den
besten BSE-Status, das ,vernachlassigbare BSE-Risiko“
sowie den Status ,vernachlassigbares Risiko fir die
klassische Scrapie“. Mit der Zuerkennung der oben
angeflihrten amtlich anerkannten Freiheiten und der
Gewahrung von Zusatzgarantien sind Erleichterungen
fur die heimische Viehwirtschaft sowie wirtschaftliche
Handelsvorteile verbunden. Der gute Gesundheits-
zustand der Osterreichischen Nutztierpopulation
ist jedes Jahr anhand der Ergebnisse der jahrlich
durchzufithrenden Uberwachungsprogramme erneut
nachzuweisen. Osterreich war im Jahr 2018 frei von
folgenden hochkontagidsen Tierseuchen:

e Maul- und Klauenseuche

e Stomatitis vesicularis

« vesikulére Virusseuche der Schweine
e Rinderpest

e Pest der kleinen Wiederkauer

e Lungenseuche der Rinder

e Lumpy-Skin Disease

e Rift-vValley-Fieber
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e Pockenseuche der Schafe und Ziegen

e Afrikanische Schweinepest

e Klassische Schweinepest

« Afrikanische Pferdepest

Nahere Informationen kdnnen dem Veterinarjahres-
bericht oder der Kommunikationsplattform Verbrau-
cherlnnengesundheit entnommen werden.

2.5.5 Tierschutz

Fir Tierschutzkontrollen in den verschiedenen Berei-
chen sind Mindestkontrollquoten festgelegt. Betref-
fend den allgemeinen Tierschutz liegen die Auswahl
der Betriebe und die Zuteilung der Ressourcen in der
Zustandigkeit der Lander. Im Jahr 2016 wurden 587
Legehennenbetriebe mit Freilandhaltung kontrolliert.
Davon gab es bei 582 Betrieben keine Beanstandun-
gen. Von 173 kontrollierten Legehennenbetrieben
in Bodenhaltung hatten 168 keine Beanstandungen.
Bei 835 kontrollierten Kalberbetrieben wiesen 761
Betriebe keine Beanstandungen auf. Von 1.257 kon-
trollierten Schweinebetrieben hatten 1.188 keine
Beanstandungen. Von 2.398 kontrollierten Rinder-
betrieben (ausgenommen Kalber) wiesen 2.218 keine
Beanstandungen auf. GemaR § 4 der Tierschutz-

2016 wurden 140.342 Tierschutzkontrollen beim Transport
am Bestimmungsort durchgefiihrt, dabei gab es bei 0,7 %
der Kontrollen Zuwiderhandlungen.

Kontrollverordnung hat die Behérde alle gemaR § 23
TSchG bewilligten Zoos, Tierheime und Betriebsstat-
ten, in denen Tiere im Rahmen einer gewerblichen
Tatigkeit gehalten werden, mindestens einmal jahrlich
auf die Einhaltung der Tierschutzrechtsvorschriften zu
kontrollieren. Zirkusse, Varietés und &hnliche Einrich-
tungen sind mindestens einmal je Veranstaltungsreihe
an einem der Veranstaltungsorte auf die Einhaltung
der Tierschutzrechtsvorschriften zu kontrollieren.
Bei Veranstaltungen gemafd § 28 TSchG hat die Be-
horde stichprobenartige Kontrollen durchzufiihren.
Gemal 8§ 5 der Tierschutz-Kontrollverordnung sind
alle Schlachtanlagen mindestens einmal jahrlich auf
die Einhaltung der Tierschutzrechtsvorschriften zu
kontrollieren. Die Tierschutzkontrollen beim Transport
erfolgen auf Basis des Tiertransportgesetzes, TTG, in
mittelbarer Bundesverwaltung. Angestrebt wird eine
Anzahl von 10.000 Tiertransportkontrollen pro Jahr,
wobei mindestens 1.000 davon auf der StralRe statt-
zufinden haben. Im Jahr 2016 wurden Gsterreichweit
11.430 Kontrollen am Versandort (70 festgestellte
Zuwiderhandlungen), 837 Kontrollen wahrend des
Transportes auf der Stralle (259 festgestellte Zuwi-
derhandlungen) und 140.342 Kontrollen am Bestim-
mungsort (1.050 Zuwiderhandlungen) durchgefihrt.
Eine Ubersicht der Kontrollen in Osterreich 2015 und
2016 und deren Ergebnisse sind dem Tierschutzbe-
richt an den Nationalrat 2017 zu entnehmen.

2.5.6 Futtermittelkontrolle 2018

Die amtliche Futtermitteliberwachung fallt in die
Zusténdigkeit der Bundesministerin fur Nachhaltig-
keit und Tourismus und wird in Osterreich gemaR
Futtermittelgesetz 1999 i. d. g. F. hinsichtlich Her-
stellung und Inverkehrbringung von Futtermitteln
vom Bundesamt flr Erndhrungssicherheit (BAES),
hinsichtlich Verwendung (Verfutterung) bei den land-
wirtschaftlichen Tierhaltungsbetrieben vom jeweiligen
Landeshauptmann durchgefiihrt. Seit 2006 mussen
sich gemaR der Futtermittelhygieneverordnung VO
(EG) 183/2005 alle Betriebe, die Futtermittel erzeu-
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gen, lagern, transportieren und handeln, beim BAES
registrieren bzw. zulassen. Derzeit sind etwa 2.250
Futtermittel-Unternehmen registriert oder zugelas-
sen. Die ca. 85.000 der Kontrolle unterliegenden
landwirtschaftlichen Futtermittelbetriebe werden von
den jeweiligen Bundesléandern erfasst, dort werden
bestehende Registrierungssysteme (LFBIS) verwen-
det. 2018 fihrten die Aufsichtsorgane des BAES 791
Betriebskontrollen durch. Dabei wurden 1.381 Proben
gezogen, von denen 326 sachlich (Analyse) und 461
formell (Kennzeichnungsméngel) beanstandet wurden.

Von den Landern wurden 1.689 Betriebskontrollen
durchgefiihrt. Dabei wurden 831 Proben gezogen.
Die von den Landern und dem BAES gezogenen 2.212
Proben wurden in akkreditierten Labors untersucht,
insbesondere in der Agentur fir Gesundheit und
Erndhrungssicherheit GmbH (AGES). Die Futtermit-
telproben (Einzelfuttermittel wie z. B. Getreide, Soja,
Raps, Heu sowie Mischfuttermittel, Vormischungen
und Zusatzstoffe) wurden sowohl auf sicherheits-
relevante Parameter (z. B. Salmonellen, mikrobieller
Verderb, unerwinschte Stoffe wie Schwermetalle,
Mykotoxine und Pestizide oder verbotene Stoffe wie
tierische Bestandteile) als auch auf qualitats- und
tauschungsrelevante Parameter (z. B. ordnungsge-
méafle Kennzeichnung, botanische Zusammensetzung,
deklarierte Inhalts- und Zusatzstoffe) untersucht.

2.5.7 Pflanzenschutzmittelkontrolle 2018
Die Kontrolle der Inverkehrbringung von Pflanzen-
schutzmitteln liegt in der Kompetenz des Bundes,
fallt in die Zusténdigkeit des Bundesministeriums
fur Nachhaltigkeit und Tourismus und wird auf Basis
des Pflanzenschutzmittelgesetzes 2011 vom Bun-
desamt fur Ern&hrungssicherheit wahrgenommen.
Die Kontrolle der Verwendung von Pflanzenschutz-
mitteln liegt in der Zustandigkeit der Lander und
wird durch neun Landesgesetze geregelt. Grundlage
fir die vom Bundesamt fiir Erndhrungssicherheit
im Osterreichischen Bundesgebiet durchgefiihrten

Betriebskontrollen war ein reprasentativer bzw. risi-
kobasierter Kontrollplan, der unter Bericksichtigung
der aktuellen Rechtsnormen sowie der Normen des
Qualitats- und Risikomanagements erstellt wurde.
Der Umfang des Kontrollplanes setzte sich aus dem
risikobasierten Stichprobenplan sowie der Planung
von nachfassenden und Ad-hoc-Kontrollen zusammen.
Die Auswahl der Betriebe fur den risikobasierten
Stichprobenplan erfolgte basierend auf betriebsspezi-
fischen Parametern mittels statistischer Methoden.
Eine Betriebskontrolle beinhaltet unter anderem die
Uberpriifung der RechtmaRigkeit der Inverkehrbrin-
gung und Kennzeichnung der vorgefundenen Produkte
sowie gegebenenfalls die Sichtung von Geschéftsauf-
zeichnungen. Zuséatzlich wurde die Sachkundigkeit
der Inverkehrbringer und die rechtmafRige Abgabe
von Pflanzenschutzmitteln an sachkundige Personen
kontrolliert (siehe Tabelle 2.5.1).

Im Rahmen von 374 Betriebskontrollen wurden 3.618
Konformitatsuberprifungen durchgefuhrt, wobei
unter Konformitatsiberprifung die Kontrolle des
Zulassungsstatus und der Aktualitat und Richtigkeit
der wesentlichen Kennzeichnungselemente vorgefun-
dener Pflanzenschutzmittel verstanden werden kann.
Darliber hinaus wurden im Berichtsjahr im Rahmen
der Kontrollen auch 73 Proben von Pflanzenschutz-
mitteln gezogen, wobei 70 davon einer physika-
lisch-chemischen Analyse unterzogen wurden. Der am
haufigsten festgestellte und angezeigte Verstol3 bei
den Kontrollen war das Inverkehrbringen nichtzuge-
lassener Pflanzenschutzmittel. Insgesamt wurden im
Berichtsjahr 12 begriindete Verdachtsmomente einer
Verwaltungsiibertretung bei den zusténdigen Bezirks-
verwaltungsbehdérden zur Anzeige gebracht. Im Zuge
der Durchfuhrung von vorlaufigen Beschlagnahmen
von nichtzugelassenen Pflanzenschutzmitteln wurde
eine Menge von 913 kg und rund 727 Liter durch das
Bundesamt fir Erndhrungssicherheit sichergestellt.
Darliber hinaus wurden durch das Bundesamt fiir
Ern&hrungssicherheit 77 MaRnahmen zur Mangel-
behebung angeordnet.
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2.6 Landwirtschaftliche Nebentatigkeiten und Dienstleistungen

2.6.1 Tourismus und Landwirtschaft
Osterreichweit gibt es insgesamt 9.895 Betriebe mit
dem Angebot ,Urlaub am Bauernhof”. Insgesamt
stehen auf landwirtschaftlichen Betrieben 113.764
Gastebetten bereit, das entspricht 11 % des gesam-
ten touristischen Bettenangebotes in Osterreich
(Quelle: Agrarstrukturerhebung 2010, Erhebung nur
alle 10 Jahre). 2018 wurde im Osterreichischen Tou-
rismus erneut ein Nachtigungszuwachs von +3,7 %
(2017: +2,6 %) verzeichnet (bei einem Bettenzuwachs
von +2,8 %). Im Jahresdurchschnitt 2018 waren
216.402 unselbststéandig Beschéaftigte im Tourismus
(Beherbergung und Gastronomie) tatig. Das sind um
+2,9 % mehr als im Vorjahr und entspricht einem Anteil
von 5,8 % an den aktiv unselbststandig Beschéaftigten
(Quelle: Tourismus- und Freizeitwirtschaft in Zahlen,
WKO April 2019, S. 82). Die Zahl der N&chtigungen
auf Bauernhofen hat in der Kategorie ,privat am
Bauernhof* (bis 10 Betten, ohne Ferienwohnungen)
2018 leicht um -0,2 % abgenommen, bei einer Ver-
ringerung der Bettenzahl um -3,6 %. Bei den Ferien-
wohnungen (am Bauernhof) stieg 2018 die Zahl der
Nachtigungen gegeniiber dem Vorjahr um +7,0 %, die
Zahl der Betten in Ferienwohnungen nahm um +2,5 %
zu. Damit ist sowohl bei den Zimmern als auch bei
den Ferienwohnungen auf den Bauernhofen die Aus-
lastung gestiegen (Tabellen 2.6.1 bis 2.6.3).

2.6.2 Betriebliche Zusammenarbeit

Maschinenringe unterstitzen Landwirtinnen und
Landwirte dabei, ihre Maschinen und ihre Arbeitskraft
besser auszulasten: indem sie gemeinsam Geréate nut-
zen und indem sie fur andere Bauerinnen und Bauern,
fur Kommunen und Unternehmen arbeiten. Zusétzlich
unterstiitzt die soziale Betriebshilfe im Unglicksfall
durch die Vermittlung qualifizierter Betriebshelfer, in
Kooperation mit der Sozialversicherungsanstalt der
Bauern. Neben den agrarischen Dienstleistungen

bieten die Maschinenringe auch Service- und Perso-
naldienstleistungen. Daher kommen zu den Kundinnen
und Kunden aus Landwirtschaft und Kommunen auch
Klein- und Mittelbetriebe im léandlichen Raum sowie
Osterreichweit agierende Handels- und Infrastruktur-
unternehmen hinzu. Fir sie fuhren die rund 42.000
Fachkréafte, die bei den Maschinenringen im Einsatz
sind, z. B. Schneerdumungen durch, mahen Sport-
anlagen oder stutzen Hecken. Den B&uerinnen und
Bauern erdffnen die 84 Maschinenringe zusétzliche
Einkommensmadglichkeiten innerhalb eines rechtlich
abgesicherten Rahmens. Bundesweit ist die Anzahl
der Maschinenringmitglieder mit rund 76.000 Mitglie-
dern stabil. Diese bewirtschaften mehr als die Halfte
der landwirtschaftlich genutzten Flache Osterreichs.

2.6.3 Direktvermarktung

Die Direktvermarktung (inklusive Heurige und Bu-
schenschanke) ist flr viele land- und forstwirtschaft-
liche Betriebe eine wichtige Einkommensalternative.
Der Produktionswert betrug, abgeleitet von den
Buchfuhrungsergebnissen, 238 Mio. Euro (davon ent-
fallen 33 % auf Heurige oder Buschenschanke und
67 % auf die Direktvermarktung).

2.6.4 Landwirtschaftlicher Nebenbetrieb

Der landwirtschaftliche Nebenbetrieb muss dem
land- und forstwirtschaftlichen Betrieb untergeordnet
sein, und muss mit den Betriebsmitteln des land- und
forstwirtschaftlichen Betriebes arbeiten. Beispiele fiir
Nebenbetriebe sind: Schneerdaumung und b&uerliches
Ségewerk. 2018 betrugen die Ertrdge aus den land-
wirtschaftlichen Nebenbetrieben 59 Mio. Euro. Eine
Darstellung der Nebenté&tigkeiten, die der Pflichtversi-
cherung nach dem Bauern-Sozialversicherungsgesetz
unterliegen, sind im Kapitel ,Soziale Sicherheit" zu
finden (siehe Tabellen 5.5.14 und 5.5.15).
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Agrarstrukturen un
Beschaftigung

LEADER-Projekt Oberdsterreich:
Gewdlrzkino Schneiderbauer

Mit allen Sinnen in die Welt der Gewiirze eintauchen kann man
im Gewdrzkino Schneiderbauer das als LEADER-Projekt in der
Region Sauwald-Pramtal umgesetzt wurde. Das Gewiirzkino
ist ein multimedialer Erlebnisraum, in dem der spannende Weg
vom Anbau Uber Ernte bis zur Verarbeitung der Gewiirzpflanzen
vermittelt wird. Ein zusatzlicher Aspekt ist die Bewusstseins-
bildung fiir die nachhaltige Nutzung regionaler Ressourcen, die
Wichtigkeit der landwirtschaftlichen Arbeit und die Bedeutung
des traditionellen Handwerks. Man mdchte die Besucher dafiir
sensibilisieren, daf} dsterreichische Produkte nicht nur besser
schmecken, sondern auch einen wertvollen Beitrag fir die

regionale Wirtschaft leisten.



3.1 Agrarstruktur in Osterreich

3.1.1 Land- und forstwirtschaftliche
Betriebe

Die bis dato letzte vorliegende Agrarstrukturerhe-
bung aus dem Jahr 2016 (Stichprobenerhebung) weist
fur Osterreich 162.018 land- und forstwirtschaftliche
Betriebe aus. Die Zahl der Betriebe nahm gegentber
2013 um 2,6 % ab. Seit der Vollerhebung im Jahr 2010
ist die Betriebszahl um 6,5 % zuruckgegangen. Der
Betriebsriickgang setzt sich somit weiter fort, hat sich
jedoch in den letzten Jahren verlangsamt.

Die osterreichische Landwirtschaft ist nach wie vor
im internationalen Vergleich kleinstrukturiert; dennoch
hélt der Trend zu grofReren Betrieben an: Wurde 1951
von einem Betrieb im Durchschnitt eine Gesamtflache
von 18,8 ha bewirtschaftet, so waren es 2016 bereits
45,2 ha. Ahnlich verlief die Entwicklung bei der land-
wirtschaftlich genutzten Flache (Ackerland, Haus- und
Nutzgarten, Dauerkulturen, Dauergriinland), bei der im
selben Zeitraum eine Steigerung auf 19,8 ha festge-
stellt werden kann. Auch bei der Tierhaltung ist dieser
Trend zu beobachten: Wurden 1995 im Durchschnitt
20 Rinder auf einem land- und forstwirtschaftlichen

Anzahl land- und forstwirtschaftlicher
Betriebe
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Quelle: Statistik Austria (Agrarstrukturerhebungen)

Betrieb gehalten, so nahm die HerdengréRe seitdem
kontinuierlich auf 32 Rinder pro Betrieb zu. Eine noch
rasantere Entwicklung zeigt der Schweinesektor: Hier
hat sich der durchschnittliche Bestand seit 1995 von
35 auf 109 Tiere verdreifacht. In der Schaf- und Zie-
genhaltung sind ebenfalls deutlich héhere Bestande
als in der Vergangenheit festzustellen. Die nachste
Agrarstrukturerhebung (Vollerhebung) in der EU wird
im Jahr 2020 durchgefuhrt werden.

3.1.2 Erwerbsarten 2016

Die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe werden
in unterschiedlichen Rechtsformen gefiihrt. 36 % der
Betriebe wurden im Haupterwerb und 55 % im Neben-
erwerb bewirtschaftet. Rechnet man Haupt- und
Nebenerwerbsbetriebe zusammen, die im Normalfall
als Familienbetrieb gefuhrt werden, ergibt das einen
Anteil von uber 90 %. 4 % der Betriebe waren Per-
sonengemeinschaften und 5 % juristische Personen.

Entgegen dem allgemeinen Trend gab es um 1.750
(+8 %) mehr Biobetriebe als im Jahr 2013. Die Bergbau-
ernbetriebe waren mit 58.700 wieder leicht riicklaufig.
Die Auswertung aller Betriebe nach Betriebsformen
ergab, dass 57.997 (36 %) Betriebe ihren Schwerpunkt
auf die Haltung von Rindern, Schafen oder Ziegen
legten. 49913 (31 %) Betriebe waren auf Forstwirt-
schaft spezialisiert, und 20.841 (13 %) wurden als
Marktfruchtbetriebe klassifiziert. Weitere Details
finden sich in den Tabellen 3.1.1 bis 3.1.4 und 3.1.7 und
3.1.8 sowie Tabelle 2.2.2.2 zu Viehhaltung.

3.1.3 Kulturartenverteilung

134.570 landwirtschaftliche Betriebe bewirtschafte-
ten 2016 eine landwirtschaftlich genutzte Flache (LF)
von 2,67 Mio. ha. Davon sind 1,34 Mio. ha Ackerland
und 1,26 Mio. ha Dauergrinland. An Dauerkulturen
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wurden 66.865 ha erhoben, der Grof3teil davon Wein-
garten und Obstanlagen. Auf die forstwirtschaftlich
genutzte Flache entfielen 3,40 Mio. ha.

Weitere Informationen und Grafiken finden sich in
den Tabellen 3.1.5 bis 3.1.8 bzw. im Anhang Seite 289.

3.1.4 Betriebe und Flachen laut INVEKOS
2018

2018 waren im INVEKOS 110.384 Hauptbetriebe
(1,0 % bzw. 1168 Betriebe weniger als 2017) mit
10.984 Teilbetrieben erfasst. 63 % der Teilbetriebe
sind Betriebe mit ausschlief3lich Almflachen. Diese
hohe Zahl an Almteilbetrieben ist darauf zuruckzu-
flhren, dass die Almflachen im INVEKOS als eigener
Betrieb geflihrt werden. Die landwirtschaftlich ge-
nutzte Flache, die im INVEKOS erfasst ist, betrug
2018 rund 2,58 Mio. ha. Davon machte das Ackerland
1,33 Mio. ha aus. Auf das Dauergriinland entfielen
1,19 Mio. ha. Die Darstellung nach GrofZenstufen zeigt,
dass 63 % der INVEKOS-Betriebe weniger als 20 ha LF
bewirtschaften (siehe Tabellen 3.1.9 bis 3.1.15 sowie
Kapitel 10.2 Begriffe).

Rund die Halfte der 110.384 INVEKOS-Hauptbetriebe
haben im Jahr 2018 Rinder gehalten.

Der Unterschied der Betriebsanzahl zwischen Agrar-
strukturerhebung und INVEKOS ergibt sich aus den
Zielen und der Methode: Die Agrarstrukturerhebung
der Statistik Austria erfasst im Wesentlichen alle land-
und fortwirtschaftlichen Betriebe mit einer Unter-
grenze von 1 ha LF (Spezialbetriebe/Forstbetriebe
haben andere Untergrenzen). Die INVEKOS-Statistik
beinhaltet hingegen nur jene Betriebe, die einen soge-
nannten Mehrfachantrag (MFA) bei der AMA stellen.

Agrarstruktur 2016: Ein Betrieb bewirtschaftet ...

Durchschnitt
aller Betriebe

Flachen (in ha)

Landw. genutzte Flache _ 19,8
Forstw. genutzte Flache _ 24,4
Ackerland _ 19,3
Grinland, intensiv - 7.9
Griinland, extensiv - 71
Weingarten . 4,0
Obstanlagen I 2,0

Tiere (in Stiick)
Pferde, Esel, Ponys I
Rinder, gesamt - 32
davon Milchkiihe l

Mutterkiihe I
Schweine
Schafe
Ziegen

Quelle: Statistik Austria

Haupterwerbsbetriebe Nebenerwerbsbetriebe
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3.2 Agrarstruktur in der EU

In allen 28 Landern der Europaischen Union wurde im
Jahr 2016 eine Agrarstrukturerhebung als Stichpro-
benerhebung mit einem einheitlichen Fragenkatalog
durchgefihrt.

In der EU-28 gab es 2016 in Summe 10,47 Mio. land-
wirtschaftliche Betriebe, wovon 218.820 Betriebe
keine Flachen bewirtschafteten. Die Betriebe bewirt-
schafteten 173,34 Mio. ha landwirtschaftlich genutzte
Flache (LF). Gegentber 2005 verringerte sich die Zahl
der landwirtschaftlichen Betriebe um 28 % und die LF
um 0,8 %. Dies zeigt eine Tendenz hin zu groReren Be-
trieben. Die durchschnittliche GroRe eines Betriebes
in der EU-28 betrug 2016 16,6 ha LF gegenuber 11,9 ha
pro Betrieb 2005 (EU-27).

In sechs Mitgliedstaaten befinden sich 77 % der land-
wirtschaftlichen Betriebe der EU-28. Ruménien hatte
2016 mit 3,4 Mio. Betrieben die meisten in der EU-28,
gefolgt von Polen mit 1,4 Mio., Italien mit 1,15 Mio.,
Spanien mit 0,95 Mio., Griechenland mit 0,68 Mio.
und Frankreich mit 0,46 Mio. Betrieben. Die Zahl der
landwirtschaftlichen Betriebe ging zwischen 2005

Sollte das Vereinigte Konigreich aus der EU ausscheiden,
wird die EU-27 um 1,8 % weniger landwirtschaftliche Be-
triebe, um 9,6 % weniger LF und 10 % weniger VE haben.

und 2016 in allen Mitgliedstaaten zuriick, auf3er in
Irland (+4 %). Die grof3ten Riickgange wurden in der
Slowakei und Bulgarien (-62 %), Lettland (-46 %),
Polen (-43 %), Litauen (-41 %) und Italien (-34 %)
verzeichnet.

Bei der Interpretation dieser Zahlen ist zu beachten,
dass — abgesehen von der unterschiedlichen Struktur
—in den einzelnen Landern keine einheitlichen Erfas-
sungsuntergrenzen angewendet wurden. So lag die
Erhebungsschwelle in Osterreich (wie in den meisten
EU-Staaten) bei 1 ha LF, im Vereinigten Kdnigreich
hingegen bei 6 ha LF. Deutschland hob im Zuge der
Agrarstrukturerhebung 2010 die Untergrenze von 2 ha
auf 5 ha LF an. In den neuen Mitgliedslandern sind
auch teilweise Betriebe einbezogen, die liberwiegend
flr die Selbstversorgung produzieren, aber einen nicht
zu vernachléassigenden Teil zur Erzeugung mancher
Produkte beitragen.

In vier Mitgliedstaaten lagen 49 % der landwirt-
schaftlich genutzten Flache (LF) der EU-28. In Bezug
auf die LF hat Frankreich mit 27,8 Mio. ha die gré3te
Flache, gefolgt von Spanien mit 23,2 Mio. ha sowie
dem Vereinigten Kénigreich und Deutschland mit je
16,7 Mio. ha LF.

Der Tierbesatz betrug in der EU-28 insgesamt
131,5 Mio. Vieheinheiten (VE) und ging zwischen
2005 und 2016 in der EU-27 um 5,70 Mio. VE oder
4,7 % zurick. Am stérksten war der Ruckgang in
Ruménien (1,80 Mio. VE), Polen (-11 Mio. VE), im
Vereinigten Konigreich (-0,99 Mio. VE) und in Frank-
reich (-0,62 Mio. VE); demgegeniuber stockten die
Betriebe in den Niederlanden (+0,43 Mio. VE), Portugal
(+0,15 Mio. VE) und Lettland (+0,04 Mio. VE) ihre
Besténde auf. In den Tabellen 3.2.1 bis 3.2.3 sind die
wesentlichen Strukturzahlen aller EU-Mitgliedstaaten
zusammengestellt.

64 Griiner Bericht 2019 - 3. Agrarstrukturen und Beschaftigung






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































	Grüner Bericht 2019 
	1  Gesamtwirtschaft und Agrarsektor
	1.1 Entwicklung der Gesamtwirtschaft und des Agrarsektors 
	1.2 Vor- und nachgelagerte Wirtschaftsbereiche
	1.3 Außenhandel mit agrarischen Produkten und Lebensmitteln
	1.4 Preisentwicklung

	2  Produktion und Märkte 
	2.1 Pflanzliche Produktion 
	2.2 Tierische Produktion 
	2.3 Forstliche Produktion
	2.4 Biologische Landwirtschaft
	2.5 Lebensmittelsicherheit, Verbraucherschutz und Tiergesundheit 
	2.6 Landwirtschaftliche Nebentätigkeiten und Dienstleistungen 

	3  Agrarstrukturen und Beschäftigung
	3.1 Agrarstruktur in Österreich
	3.2 Agrarstruktur in der EU
	3.3 Arbeitskräfte
	3.4 Frauen in der Landwirtschaft

	4  Auswertungs- ergebnisse der Buchführungs- betriebe
	4.1 Einkommenssituation - alle Betriebe
	4.2 Einkommenssituation nach Betriebsformen und Größenklassen 
	4.3 Einkommenssituation der Bergbauernbetriebe 
	4.4 Einkommenssituation der Biobetriebe
	4.5 Einkommenssituation nach Produktionsgebieten 
	4.6 Einkommenssituation nach Bundesländern 
	4.7 Einkommenssituation nach sozioökonomischer Gliederung 
	4.8 Einkommensverteilung und weitere Kennzahlen 
	4.9 Mehrjähriger Vergleich der Einkommenssituation 
	4.10 Einkommenssituation in den EU-Mitgliedstaaten 

	5  Maßnahmen
	5.1 Agrarbudget 2018 im Überblick
	5.2 Zahlungen auf Basis der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) der EU
	5.3 Sonstige Maßnahmen 
	5.4 Verteilung der Zahlungen 
	5.5 Soziale Sicherheit 

	6  Nachhaltige Entwicklung
	6.1 Erneuerbare Energieträger 
	6.2 Nachhaltige Waldbewirtschaftung
	6.3 Wasserwirtschaft und Gewässerschutz 

	7  Landwirtschaft im internationalen Zusammenhang
	7.1 Agrarpolitik im Rahmen der Europäischen Union
	7.2 Internationale Agrarpolitik 

	8 Tabellenverzeichnis
	9  Empfehlungen
	9.1 Empfehlungen der §7-Kommission

	10  Begriffe und Sonstiges
	10.1 Begriffe
	10.2 Steuerrecht für die Landwirtschaft 
	10.3 Abkürzungsverzeichnis 
	10.4 Index 

	11  Anhang
	11.1 Landwirtschaftsgesetz 1992
	11.2 Erhebungsgrundlagen, Auswahlrahmen und Methodik 
	11.3 Forstwirtschaftlichen Gesamtrechnung, Umstellung der Methodik
	11.4 Weitere Grafiken zu einzelnen Kapiteln 


